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Trotz AusfuhrüberschußRückgang der Devisen-Einnahmen

Neichsbank senkt öle Tmnsfee -Qli
Auf zo Prozent . - Schacht für freien zwischenstaatlichen Zahlungsverkehr

Berlin , 18 . Dezember.

Zn der heutigen Sitzung des Zentralausschusses

der Neichsbank , trug der Reichsbankpräsident Dr.

Schacht salzendes vor:

Im Juni ds . Js . hat sich die Reichsregierung
gezwungen gesehen , das bekannte Transfer¬
gesetz  zu erlassen , infolge der Unmöglichkeit , den
ja Deutschland aufgebrachten Schuldendienst - in
ausländische Valuta zu überführen.

Die Reichsbank hat sich bevor dieses Gesetz er¬
lassen wurde , mit den Vertretern der ausländi¬
schenGläubiger in Verbindung gesetzt , um die Lag«
mit ihnen zu besprechen . Gemeinsame Abmachun¬
gen konnten selbstverständlich nicht getroffen wer¬
den, da die Gläubigervertreter der langfristigen
Forderungen keine Vollmacht hatten . Erklärungen
abzugeben , die die von ihnen vertretenen Gläubi¬
ger hätten binden können.

Die Reichsbank muhte daher wohl oder übel die

lransserregelung aus eigener Verantwortung

treffen.

An dieser , rechtlichen Lage hat sich auch jetzt
nichts geändert , doch möchte ich die Gelegenheit
wahrnehmen , den ausländischen Eläubigerver-
tretern den Dank dafür zu sägen , daß sie auch jetzt
wieder es uns ermöglicht haben , ihre Ansichten zu
hören.

Wir sind auch jetzt wieder bemüht , diesen An¬

sichten nach Möglichkeit Rechnung zu tragen . Eine

eingehende Prüfung ergibt jedoch , daß die von

den Eläubigervertretern — allerdings nach einer

inso'.ge der Kürze der Zeit nur provisorischen

Zahlenpriisung — ausgestellt Meinung , es brauch«

»n der bisherigen öllprözentigen Tränsferquote

nichts geändert zu werden , den Tatsachen nicht

standhält.

Wie ist dagegen die tatsächliche Entwicklung
gewesen ? Seit der Einführung des ögprozen-
tigen Transferaufschübs also seit dem 1 . Juli bis
zum 15 . Dezember d . I . hat die Reichsbank eine
Erhöhung ihrer Währungsreserve um 127 Milk.
AM . erfahren . Davon stammen rund 100 Mill.
M aus Ablieferungen auf Grund des Gesetzes
über wirtschaftlichen Volksverrat . Es handelt
sich hier also um einen einmaligen nicht wieder¬
kehrenden mit dem Transferaufschub nicht zu¬
sammenhängenden Zuwachs.

Es liegt demnach ziffernmäßig klar , daß die

im Juni getroffene Regelung eines » Oprozen-

tigen Transfers das Maximum dessen darstellte

mas überhaupt transferiert werden konnt «.

Die von den Eläubigervertretern im Juni aus¬
drücklich gebilligte und auch jetzt wieder aner¬
kannteNotwendigkeit , die Währungsreserve der
Reichsbankaus der Transferregelung zu stärken,
ist dabei völlig zu kurz gekommen . Unsere eigene
Doreinschätzungvom Juni war also richtig . Sie >
basierte aus folgenden Ziffern . Der Devisenbedarf
für unsere Auslandsschulden auf zwölf Monate
wurdeinsgesamt aus 1487 Millionen Reichsmark.
»rechnet, davon sollten 520 Millionen Reichsmark
Devisenaus deutschen Einnahmen im Auslande
ausserhalbdes Warenexports aufkommen , so daß
877 Millionen oder monatlich 81 Millionen Reichs¬
mark aus dem Warenexport -Ueberschutz zu decken
blieben. Da der Handelsüberschuß während der
ersten fünf Monate des Jahres sich auf monatlich
ä2 Millionen Reichsmark belaufen hatte , so nahm
die Neichsbank einen ollprozentigen Transfer in
Aussicht, wozu monatlich 4- Millionen Reichsmark
^kportüberschutzhätten genügen müssen, so daß

w Todesurteile bestätigt
kkinwandlung einer Freiheitsstrafe in Todesstrafe

Leipzig,  18 . Dezember.

Das Reichsgericht verwarf am Montag die

Revision von 1 « zum Tode verurteilten Ange¬

nagten gegen das Urteil des Düsseldorfer

Schwurgerichts im Hilmer - Prozeß . Auf die

Revision der Staatsanwaltschaft verhängte das

Reichsgericht gegen den Maurer Otto Lukat , der

«an der Borinstanz wegen Mordversuchs zu

Jahren Zuchthaus verurteilt worden war,

über dieses Urteil hinausgehend antragsgemäß

megen Mordes die Todesstrafe.

Die Verurteilten hatten in der Nacht vom
suni l832 aus die vor dem SA .-Heim in Er-

N- >h (Bezirk Düsseldorfs stehenden Posten einen

N' S-n Raubllberfall verübt , bei dem der SA .-

Rkani , Hilmer getötet und sein Kamerad Groß

ichwe: verletzt wurde . Der vrberfall war sorg-

ibliig vorbereitet worden.

noch Platz für eine bescheidene Stärkung der
Währungsreserve gewesen wäre.

Dieses Ziel ist nicht erreicht warben, hauptsäch¬
lich weil die Exportüberschüsse nicht voll in De¬
visen hereingekommen find.

Bei der jetzigen Dezember - Besprechung - haben
wir den Gläubigervertretern wiederum genaue
statistische Unterlagen und Schätzungen vorgelegt.

Nach diesen Ausstellungen beträgt der aus dem

Warenexportüberschuß zu deckende monatliche Be¬

trag nicht mehr 81 sondern nur 74 Mill . RM.

Unser Ausfuhrüberschuß  vom Juli bis
November betrug nun 327 Mill . RM . oder mo¬
natlich durchschnittlich rund 65 Mill . RM . Wenn
die Reichsbank trotzdem nicht in . der Lage ist , den
50prozentigen Transfer aufrecht zu erhalten , so
liegt das wiederum daran , daß dieser Export¬
überschuß nicht in voller Höhe mit Devisen be¬
zahlt wird . Ein erheblicher Teil dieses Waren-

export -Ueberschusses ist vielmehr mit Sperrmark
und deutschen Auslandsbonds bezahlt worden , die
dem Auslande gehörten.

Demnach sind nicht 327 , sondern nur 127 Mill.
Reichsmark monatlich an Deviseneinähme zu er¬

warten . Voraussichtlich wird der Deviseneingang
noch eine weitere - Einschränkung erfahren , weil

in den Exporten der letzten Monate erhebliche

Mengen von Emigrantenexporten enthalten sind,

deren Gegenwert überhaupt nicht nach Deutsch¬
land hereinkommen wird.

Die Neichsbank hat sich trotz dieser Ungewiß¬

heit und obwohl die notwendige Erhöhung

der Währungsreserve wiederum darunter

leiden muß , auch jetzt wieder entschlossen für

die nächsten sechs Monate das Maximum zu

transferiere » , was nach den vorliegenden

Statistiken möglich ist , nämlich 3V Prozent.

Niemand wird glücklicher sein als die Reichs¬
bank , wenn eine eintretende Belebung des Welt¬
handels und der deutschen Zufuhr ihr Unrecht
geben sollte , da sie dadurch in den Stand gesetzt
werden würde , für das zweite Halbjahr 1934 die
Tränsferquote wieder zu erhöhen . Zur Er¬
reichung dieses Zieles wird die deutsche Devisen-
wirtschaft auch in Zukunft darauf bedacht sein
müssen , zusätzliche Exporte nach Kräften zu
fördern.

Würden diese zusätzlichen Exporte nicht mehr

möglich sein , so müßte der Transfer aus die Aus¬

landsverschuldung überhaupt eingestellt werden.

Was Deutschland buchmäßig auf dem Bilanz¬

konto gewinnt , wird leider um ein Vielfaches

üvertrossen durch die effektiven Verluste , die

Deutschland im internationalen Warengeschäft

durch das Valutadumping von England , Skan¬

dinavien , Japan , Amerika erleidet . ( Forts . S . 2 . )

Frankreichs Geburtenausfall erfordert neuen Militärdienst
Kampf um die „Abrüstung"

London,  18 . Dezember.

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily
Telegraph " schreibt , der britisch « Botschafter in
Berlin , Sir Eric Phipps , dürste noch eine weitere
Besprechung mit dem Premierminister und den
anderen Mitgliedern des Abrüstungsausschusses
des Kabinetts haben und dann die Rückreise nach
Berlin antreten . Der Botschafter werde in der

Lage sein , dem Reichskanzler darzulegen , welche
Bedeutung die britische Regierung seinen letzten
Erklärungen beimesse . Er werde ihn darüber
unterrichten , in welchen Punkten London mit
Berlin übereinstimme und in welchen Punkten
London genauere Mitteilungen oder vielleicht eine
Abänderung wünschen würde . Der Korrespondent
betont nochmals , daß die britische Regierung ent¬
schlossen sei , ihre eigenen Verbindlichkeiten nicht
über Locarno und die Völkerbundssatzung hinaus

auszudehnen , und schließt , britisch « Kreise seien be¬
züglich der Ausfichten der deutsch - französischen Be¬
sprechungen entschieden hoffnungsvoller als vor
einer Woche.

Es seien nunmehr im wesentlichen die folgenden
drei Schwierigkeiten zu überwinden : 1 . Könne
man Frankreich bewegen , die deutschen Vorschläge
als Grundlage für die weiteren Verhandlungen
anzunehmen ? 2 . Wo sollten dann die Verhand-

lüngen stattfinden ? ' und ' 3 ' Welche Länder - sollen
an diesen Verhandlungen teilnehmen?

Wenn Frankreich aus E e n f bestehe , dann seien
alle Hoffnungen vergebens . England habe bereits
erklärt , daß es überall zu Verhandlungen bereit
sein .werde . Die Besprechungen zwischen Sir John
Simon und Mussolini sollten zur Klärung der
Lage beitragen.

„News Chronicle " übt an dem Wtüerstand
Frankreichs Kritik und schreibt , Frankreich müsse
ganz klar sagen , wogegen es Einwendungen er¬
hebe und was es selbst zugestehen wolle . Es sei
gefährlich , wenn Frankreich sich einerseits einen
treuen Anhänger des Völkerbundes nenne , an¬
dererseits aber private  Bündnisabmachungen
treffe , die seine Sicherheit unabhängig vom
Völkerbund gewährleisten sollten.

Der Kriegsral hat das Wort
London , 18 . Dezember

Der französische Korrespondent des „ Daily
Telegraph " berichtet aus Paris , es ist nicht un¬
wahrscheinlich , daß die endgültige Antwort der
französischen Regierung auf die deutschen An¬
regungen vor Anfang nächster Woche fertiggestellt
sein werde . Diese Verzögerung sei dadurch ent¬
standen , daß Ministerpräsident Chautemps be¬
schlossen habe , den Obersten Rat für nationale
Verteidigung einzuberufen.

. Paris , 18 . Dezember.

Der oberste französische Kriegsrat wird nicht
nur eingehend zu den deutsch - französischen Be¬
sprechungen in der Rüstungsfrage Stellung neh¬
men .sondern sich vor allem mit einer Neurege¬

lung des . Militärdienstes in Frankreich befassen.
In diesem Zusammenhang werden , nach Ansicht
gut unterrichteter Kreise zwei Anträge beraten.
Nach einem dieser Anträge , der von einem
Kämmerabgeordneten ausgeht , soll von 1934 bis

1938 ( in diesen Jahren geht die Rekrutierung
infolge des Eeburtenausfalles während des Krie¬
ges stark zurück ) die Dienstzeit auf zwei Jahre

festgesetzt werden . Ein zweiter Antrag soll nach
der „ Action Francaise " vom Kriegsminister Da-
ladier stammen . Danach soll die für 1934 vorge¬
sehene Rekrutenzahl , die sich normalerweise auf
230 900 Mann beläuft , auf 116 000 Mann herab¬
gesetzt werden , um den Rest erst Mitte 1935 ein¬

zuberufen . Nach dem „ Temps » hofft man , den
Mannschaftsausfall reichlich zu decken durch die
Einstellung von 15 000 Spezialisten und die
Heranziehung der in Marokko stehenden Truppen.
Der „ Liberts " zufolge sollen gewisse Kreise des
Kriegsministeriums daran denken , die drei - , vier¬
und fünfjährigen Dienstverpflichtungen wieder
einzuführen , weil man dadurch etwa 60 000 Mann
zu gewinnen hofft.

Pariser Gegenoffensive
Arbeitsgemeinschaft gegen europäische

Reorganisation

Zu den Pariser Besprechungen zwischen
dem französischen Außenminister Paul - Bon-
cour und dem tschechoslowakischen Außen¬

minister Benesch verbreitet WTB . aus Berlin
folgende Feststellungen : Der tschechoslowa¬
kische Außenminister Dr . Benesch hat es , wie
bei all seinen Reisen , auch bei seinem Pariser
Besuch nicht an lauterster Publizität fehlen

lassen . Die Öffentlichkeit muß den Eindruck
haben , über alles , was zwischen Benesch und
Paul - Boncour besprochen wurde , ausführlich
informiert zu sein . Und doch enthalten diese

Informationen so wenig neues , daß man sich
fragt , ob mit derartigen Feststellungen der
Zweck der Pariser Reise des tschechoslowa-

Wenn Juden klagen
Kairo , 18 . Dezembcr.

Die ägyptische Judcnschaft hat bekanntlich gegen
die Kairoer deutsche Kolonie eine Klage mit der

Behauptung , erhoben , daß ein von ihr vor¬
geschickter jüdischer Strohmann namens Jabös
durch eine von deutscher Seite herausgegebene
Aufklärungsschrift über das Judentum moralisch

geschädigt worden sei . Bereits die Klageschrist
war derart dürftig , daß man in juristische unter¬

richteten Kreisen über die Unverfrorenheit der
Klageerhebung allgemein erstaunt war . Die nun¬
mehr überreichte Klagebegründung läßt ebenfalls
alle Erfordernisse vermissen , die man an einen

> ernstlich gewallten Prozeß stellen muß . Er ent-

kischen Außenministers erschöpft war . Was
über den Völkerbund , die Abrüstung und
Mitteleuropa erklärt wurde , sind Allgemein'
heften , die schon oft erörtert worden sind.

Frankreich und seine Verbündeten sind gegen
jede Verfassungsreform des Völkerbunoes,
sie wollen , daß alle Abrüstungsverhandlungen
nach Genf zurückführen , und sie halten an
dem Plan eines zunächst wirtschaftlichen
Wiederzusammenschlusses der Nachfolge¬
staaten im Donauraum fest.

Besonderen Wert legte Paul - Boncour vor

der .Presse auf die Erklärung , daß die Pariser

Besprechungen gegen niemand gerichtet seien.
Mit dieser wiederholt abgegebenen Erklä¬
rung ist aber der Eindruck nicht aus der Welt
zu schaffen , ob in Paris der Versuch gemacht
werde , das französische Bündnissystem neu zu
beleben und zu einer Arbeitsgemeinschaft
gegen jeden Versuch einer europäischen Reor¬
ganisation zu entwickeln . Nach Andeutungen

hält weiter nichts als völlig unbegründete An¬
griffe gegen die deutschen Statistiken über Ein¬
fluß und Veranlagung der Juden im Deutschen
Reich . Die Klagebegründung macht somit deut¬
lich , daß die Klage , die bekanntlich von einer
großen Pressehetze und von öffentlichen Boykott-
drohungen begleitet war , aller tatsächlichen Unter¬
lagen entbehrt . Der Vorwurs der Fälschung von
Statistiken ist ohne jeden Beweis geblieben.

Der Deutsche Verein , dessen Mitglieder durch
die Begleiterscheinungen der Klage moralisch und
wirtschaftlich schwer geschädigt worden sind hat
nunmehr durch den deutschen Rechtsanwalt in
Kairo . Dnhm vor dem Gemischten Gericht in

Kairo Gegenklage auf Schadenersatz erhoben In
der Beg ' ündung wird ausgeführt , daß die Klage,
hinter der die jüdische Weltliga zur Abwehr des

französischer Blätter scheint Benesch beson¬
ders in der Abrüstungsfrage neue Zusicherun-
gen von Frankreich erhalten zu haben , die
sich nicht nur auf die Nichtabrüstung , sondern
auf die Rllstungsvermehrung beziehen . Der
wahre Charakter der Besprechungen wird
sich jedenfalls am deutlichsten in dem künf¬
tigen meht : oder weniger demonstrativen
Auftreten der Vertreter der Kleinen Entente
offenbaren.

Die russische Regierung hat , wie Pertinax
im „ Daily Telegraph " meldet , durch ihren
Botschafter in Paris der französischen Regie¬
rung zu verstehen gegeben , daß sie es be¬
grüßen würde , wenn Paul - Boncour eine Ein¬
ladung zu einem Besuch in Moskau im An¬
schluß an seine Reise nach Polen und der
Tschechoslowakei annehme . Paris scheint aber
laut Pertinax beschlossen zu haben , daß Paul-
Boncour seine diplomatische Reise auf War¬
schau und Prag beschränken soll.

Antisemitismus steht , einen Mißbrauch des Klage¬
rechts darstelle und den Charakter einer wider¬

rechtlichen Haitdlung angenommen habe . Die de-

sond - re Bedeutung der Erhebung der -deutschen
Widerklage liegt darin , dgß es den Juden nun¬
mehr unmöglich ist . ihre Klage zurückzunehmen

Vamguay im Waffenstillstand
Newyork , 18 . Dezember.

Nach neuen Nachrichten hat Paraguay auf der

panamerikanischen Konferenz in Montemdeo

einen unmittelbaren Waffenstillstand im Eran-

Chaco -Konflikt vorgeschlagen.

Karteien in Frankreich
(Von unserem Pariser ^ .-Korrespondenten .)

Paris , 18 . Dezember.

Bei einer Betrachtung der französischen
Parteien muß sich der Deutsche zunächst von
den Vorstellungen freimachen , die sich auf
Grund der Erfahrungen mit den deutschen
Parteien in ihm festgesetzt haben . Von den
612 Abgeordneten der Kammer ist allenfalls
die Hälfte parteimäßig gebunden ; im Senat
kann überhaupt kaum noch von Bindungen die
Rede sein . Wie sich in Frankreich seit jeher
der Einzelmensch gegenüber der Gemeinschaft
behauptet hat , so im Parlament der einzelne
Abgeordnete gegenüber den kollektiven Be¬
strebungen der Partei . Das ausgeprägte Be¬
dürfnis nach persönlicher Freiheit , das den
Franzosen auszeichnet , das aber auch seinen
starken Egoismus bedingt , kommt in der
lockeren Schichtung des französischen Parla¬
mentes zum Ausdruck . Diese schon in dem
französischen Volkscharakter begründete Ten¬
denz wird noch durch ein einzigartiges
Wahlversahren  begünstigt.

Von den über 600 Wahlbezirken Frank¬
reichs entsendet jeder einen  Deputierten in
die Kammer . Gewählt wird in zwei Wahl-
gängen , von denen im ersten die absolute
Mehrheit entscheidet , während im zweiten
derjenige als gewählt gilt , der die meisten
Stimmen auf sich vereinigt , mag deren
Summe auch noch so weit von der absoluten
Mehrheit entfernt bleiben . Da nun in jedem
Wahlbezirk mehr oder minder stark sämtliche
Parteischattierungen vertreten sind , anders
ausgedrückt : da es rein kommunistische oder
rein konservative Wahlbezirke nicht gibt , so
ist jeder Kandidat , will er die Mehrheit oder
auch nur eine möglichst große Zahl von Stim¬
men seines Wahlbezirkes auf seinen Namen
vereinigen, - darauf angewiesen , einen oft recht
halsbrecherischen politischen Eiertanz zwischen
den verschiedenen Parteimeinungen aufzu-
fühxen.

Parteien in unserem Sinne gibt es in
Frankreich nur drei : die Kommunisten,
die Sozialisten und die Radikal-

sozialen.  Sie verfügen über eine im gan¬
zen Land verbreitete Parteiorganisation , sie
stellen bei den Wahlen eigene Kandidaten auf
uick haben genügend Macht , um eine gewisse
Parteidisziplin zu wahren Die Radikal-

sozialen und die Sozialisten können es sich,
gestützt auf ihren großen Anhang , leisten,

Än dieser Ausgabe:
9. Bericht des Nordwolle-
Konkursverwailers

Regreffklage gegen Vor¬
stand und Auffichtsrat

eigene , parteipolitisch abgestempelte Kandi¬
daten zu präsentieren , da sie miteinander
durch ein Wahlbündnis verbunden sind und
zusammen eben in zahlreichen Wahlbezirken
eine Mehrheit zusammenbringen . Nicht leisten
können es sich dagegen eigentlich die Kom¬
munisten , die nur wenig Aussichten haben,
ihre Kandidaten unter der Etikette der Partei

selbst in den günstigsten Wahlbezirken durch-
zubringen . So ergibt es sich , daß über eine
Million kommunistischer Wähler in der Kam¬
mer nur durch 10 Abgeordnete vertreten sind.
im Senat überhaupt nicht , während zwei
Millionen Wähler ausreichen , um 165 Abge¬
ordnete der Mitte in die Kammer zu bringen.
Würde in Frankreich nach dem deutschen Ver¬
hältnissystem gewählt , säßen statt der zehn
etwa hundert kommunistische Abgeordnete in
der Kammer

Die drei genannten Parteien sind in der
Kammer durch geschlossene Fraktionen ver¬
treten . Leon Blum  ist zugleich Präsident
der Partei im Lande und der Fraktion von
99 Abgeordneten im Parlament , ebenso wie
Herriot  für die radikalsoziale Partei die
in der Kammer 162 Sitze innehat . Trotzdem
rst die Disziplin längst nicht allzu straff .' Die
sogenannten „ Nensozialisten " unter der Füh¬

rung Renaudels haben fast ein Jahr lang in
offener Fehde mit der Rumpfpartei gelebt , ehe

diese sich entschloß , einen Trennungsstrich
zwllchen sich und den Abtrünnigen zu ziehen.
Ber der Abstimmung über das Vertrauens¬

votum für den radikalsozialen Minister¬
präsidenten Sarrant weigerten sich eis Äb ^ -
ordnete der eigenen Partei , für das Ver¬
trauen zu stimmen , ohne daß sie dafür g >̂s
der Partei ausgeschlossen worden wären.

D : e übrigen sogenannten Parteien der
französischen Kammer sind in Wirklichkeit nur
lo , e zusammengefaßte E r u p o e n
von politisch gleichgerichteten
Interessenten  Diese Gruppe » sind von
lrnrs nach rechts : Die , ' kniff - Onnrü '-rc " be¬
stehend aus neun Äbgeordn «eu von Ar-

bciterbezirken ; 31 . .Sozialisten Frankreichs"
(Gruppe Renandel ) ; 12 „ Französischen Svzi-
austen,  zu denen unter anderen der ftnter-
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Schutz dem älteren Arbeitnehmer
Bemerkenswerte Ausführungen zur Sozialpolitik im neuen Staat

richtsminister de Monzie gehört ; 14 „Sozi¬
alistischen Republikanern " , in deren Reihen
Briand und Painlevö  saßen ; auf der
linken Seite der Radikalsozialen befinden sich
noch 14 Abgeordnete der „Unabhängigen Lin¬
ken " , die aber so verschiedenartig zusammen¬
gesetzt ist , daß einige ihrer Angehörigen bald
mit den Kommunisten und bald mit den
Rechtsradikalen zusammen stimmen . Das
Vorbild einer grundsatzlosen Mittelpartei , die
sich sowohl auf Links - wie auf Rechtspolitik
versteht , ist die „ Radikale Linke " , deren
46 Mitglieder fast sämtlich Minister oder ehe¬
malige Minister sind ; es folgen die drei klei¬
nen Mittelgruppen der „ Unabhängigen der
Linken " , der „ Republikaner der Mitte " und
der katholischen „ Volksdemokraten " mit 23 , 6
und 16 Abgeordneten . Die Mitte schließt ab
mit den „ Linksrepublikanern " , deren hervor¬
ragendstes Mitglied Flandin,  der ehe¬
malige Finanzminister Tardieus , ist . Tar-
dieu  selbst gehörte bis zu seiner großen
Wahlniederlage im Mai vorigen Jahres
ebenfalls zu den Linksrepublikanern , trat
dann aber aus , um mit einigen Fremwen der
Rechten eine kleine , aber schlagfertige Frak¬
tion zu bilden , die unter seiner straffen Füh¬
rung die Keimzelle einer zukünftigen starken
Opposition werden sollte , aber bisher nur 36
Abgeordnete umfaßt , deren Politik durchaus
nicht einheitlich ist . Die eigentlich große
Rechtsgruppe ist die „ Union Röpublicaine

Dömocratique " , die 46 Mitglieder zählt und
als deren Führer Louis Marin  gilt . Es
folgen noch zwei kleine Rechtsgruppen mit
22 Abgeordneten und schließlich 12 „ Unab¬
hängige " , in deren Reihen sich die letzten
Monarchisten befinden , die ihrerseits wieder
in der „Action Francaise " organisiert sind;
29 Abgeordnete lassen sich auch in der losesten
Gruppe nicht unterbringen , sie sind ausge¬
sprochene Einzelgänger , die aber deswegen
nicht bedeutungslos sind , wie das Beispiel
Franklin - Vouillons  beweist.

Außerhalb des Parlamentes gibt es noch
die politischen Vereinigungen der „ Alliance
Dsmocratique " und der „ FÄoration RSpubli-
caine " , deren Präsidenten Flandin und
Louis Marin sind . Sie sind eine Art partei¬
mäßiges Rückgrat der 10 Gruppen der Mitte
und der Rechten . Wie unbestimmt indessen
die Grenzen aller dieser Gruppen und Ver¬
einigungen sind , ergibt sich schon daraus , daß
es Abgeordnete gibt , die in einer Person zur
Gruppe der Linksrepublikaner gehören , Mit¬
glied der Alliance DSmocratique sind , sich
in der Fsdöration RSpublicaine partei¬
politisch betätigen und in der Kammer ihre
Stimme bei der Radikalen Linken abgeben.
Entsprechend ist die außenpolitische
Einstellung  der Abgeordneten . Deut¬
schenhasser sitzen auf allen Bänken der Kam¬
mer , einzelne Freunde sowohl auf der Rech¬
ten wie auf der Linken.

Berlin , 18. Dezember.

Der Leiter des Ausschusses für Sozialpolitik der
NSVO -Reichsleitung und stellvertretende Führer
des Eesamtverbandes der deutschen Arbeiter,
Ludwig Drucker,  entwickelt in der „NS-
Sozialpolitik " Gedanken über den nationalsozia¬
listischen Arbeitsschutz . Nachdem er die Notwendig¬
keit betont hat , die „dunklen und muffigen Winkel
in den Werkstätten " zu beseitigen zu Gunsten von
hellen und luftigen Arbeitsplätzen , führt er aus,
daß die Steigerung der Arbeitsfreude nicht nur
für die Gesundheit der Arbeiter , sondern auch für
die wohlverstandenen wirtschaftlichen Interessen
der deutschen Wirtschaft von Vorteil ist. Die not¬
wendige Eemeinschaftsbildung in den Betrieben
setze auch die Sicherheit der Arbeitsstelle voraus.
Solange in dem Arbeiter die sofortige Ent¬
lassungsmöglichkeit das Gefühl der Unsicherheit
und damit der Unoerbundenheit mit dem Werk
auslöse , bleibt die Sorge um die Bildung der Ar-
beits - und Schicksalsgemeinschaft zwischen Werk,
Unternehmer und Arbeiter . Eine Festigung
des Arbeitsverhältnisses  sei aus wirt¬
schaftlichen, nationalen und sozialen Interessen
notwendig . Konsequent müsse die Treuverbunden-
heit zur Grundlage des schriftlich abzuschließenden
und feierlich in einer der Bedeutung des Ab- ,
schlusses gerecht werdenden Form zu errichtenden
Arbeitsvertrages werden.

Was die heutige Bevorzugung der
jüngeren Arbeitskräfte  anlange , wobei
vielfach schon das 35. und 48. Lebensjahr als

„alt " angesehen werden , so bedeute dies nicht nur
den Verlust reicher beruflicher Erfahrung des
älteren Arbeitnehmers , sondern sei auf die Dauer
auch unwirtschaftlich . Wer die Leistungsfähigkeit
des jüngeren unverheirateten Arbeitnehmers
durch Arbeitshetze ausnutze , um ihn später als
verbraucht in die Ecke zu stellen, begehe kurz¬
sichtigen persönlichen Raubbau an der deutschen
Arbeitskraft überhaupt . Die Ausscheidung des
älteren Arbeitnehmers sei auch' aus bevölkerungs¬
politischen Gründen schärfstens zu verurteilen,
weil sie ein Verbrechen an der Familie
bedeute . Rückgang des Kinderreichtums und da¬
mit Umsatzrückgang, also ' Wachstum der Arbeits¬
losigkeit , ständen in unmittelbarem Zusammen¬
hang . Der Kündigungsschutz sei mithin nicht nur
für den Arbeitnehmer allgemein , sondern für den
älteren verheirateten Arbeitnehmer im beson¬
deren zu verbessern . Hierzu gehöre auch der
Schutz des kranken Arbeiters , den , sofern es sich
nicht um langanhaltende und schwere Erkrankun¬
gen handle , das Unglück der Krankheit und des
Verlustes seiner Existenzgrundlage zugleich
treffen.

»

Reichsleiter Dr . Ley hat im Rahmen der
nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ein Amt für Volkstum und
Heimat  geschaffen , mit dessen Leitung er
Werner Haverbeck,  den Leiter des Reichs¬
bundes „Volkstum und Heimat ", beauftragt hat.

der beiderseitigen Regierungen die Gültigkeits¬
dauer der bestehenden Vereinbarung , vom Jahre
1825, bis zum 1. Juli 1934 verlängert worden.

Dr. Ley auf der
NeichsschulungStagung

Königswinter (Rhein ), 18. Dezember.

Vom 15. bis 17. Dezember fand hier in der
Landesführekschule 1 eine Refchsschulungstagung !
statt , zu der der Lehrkörper der Reichsführei. !
schule, der Landesführerschule und die Amts. >
schulungsleiter aller Gebiete erschienen waren. i
Die unter der Leitung von Reichsschulungsleiter
Gohdes  stehende Tagung , auf der ein umfang,
reiches Arbeitsprogramm bewältigt wurde, sah
Vortrüge Otta Gohdes , Dr . Frauenhofer , Dr.
Groß -Verlin und des stellvertretenden Stabs. >
leiters , Inspekteur Rudolf Schmeer , vor. Die '
Tagung erhielt am Nachmittag des Sonntag
ihren Höhepunkt durch den Besuch des Führers
der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley,  der be¬
sonders herzlich begrüßt wurde und in einen,
längeren Vortrag über „Arbeit und Ziele der
Schulungsarbeit " sprach.

Der Mittelstand stößt
zur Arbeitsfront

Berlin , 18. Dezember.

Die NSK . meldet : Dr . von Renteln  hat an
die Gauamtsleitungen der NS .-Hago ein Rund¬
schreiben gerichtet , in dem spezielle Anordnungen
über die Werbeaktion für den Eintritt des Hand¬
werks , Handels und Gewerbes in die Deutsche
Arbeitsfront ausgegeben werden . Die Aufnahmen
erfolgen für Volksgenossen , die im Hackuverk,
Handel und Gewerbe tätig sind, bekanntlich durch
die Dienststellen der NS .-Hago , die im Lause der
nächsten Wochen eine besondere Werbetätigkeit
für den Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront
(GHG .) entfalten werden.

In dem Rundschreiben werden gleiMeitig die
Beitragssätze für die Mittelstandsmitglieder der
Arbeitsfront (GHG .) mitgeteilt.

Arbeit für 200000 Äugenbllche
Großangelegte Moorkultivierung

Berlin , 18. Dezember.

Wie der Gauarbeiterführer Tholens vor der
Presse mitteilte , wird durch die im Frühjahr
durch den Arbeitsdienst in Angriff zu nehmende
Kultivierung großer Moore und Oedlandslächen
für rund 508 088 Jugendliche Beschäftigung ge¬
schaffen werden . Es ist vorausgesehen , daß diese
580 688 Arbeitsdienstträger zwei Jahrzehnte lang
für die jährliche Steigerung des Bodenertrages
um zwei Milliarden  tätig sein können Um
denselben Betrag wird sich dann auch der Einfubi-
bedarf Deutschlands vermindern . Es handelt sich
besonders um Moor - und Oedlandslächen im
Emsland , in Mittelhannover,  in
Pommern und in Schlesien.

Chinefisch-japanisch -mandschurisches Abkomme».
Aus Peking  wird gemeldet : Am Sonntag wurde
ein Abkommen zwischen japanischen und chinesi¬
schen Vertretern unterzeichnet , das den normalen
Eisenbahnverkehr zwischen China und Mand-^
schukuo wieder herstellt . Der Verkehr soll am 1. Za- "
nuar 1934 wieder aufgenommen werden.

Führer des SA - Hochschulamtes Mitglied des
Senats . Der preußische Kultusminister hat in
einem Erlaß bestimmt , daß an den preußischen
Hochschulen der Führer des SA -Hochschulamtes,
auch wenn er nicht Dozent ist, Mitglied des
Senates der Hochschule ist.
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Der Beschluß-er Reichsbank
Die weiteren Ausführungen des Präsidenten Schacht
(Fortsetzung von Seite 1)

Berücksichtigt man nämlich , daß unser Export¬
überschuß gegenüber dem Jahre 1931 um rund
1808 Millionen RM . zurückgegangen ist, so ergibt
sich ganz klar , daß Deutschland nicht an einer
Valutaentwertung der Eläubigerländer , sondern
an der Wiederherstellung seines Welthandels
interessiert ist. Das Valutadumping der ge¬
nannten Eläubigerländer hat uns schwerere
Schäden gebracht als jemals durch die buch¬
mäßige Verringerung unserer Schulden wettge¬
macht werden kann . Nach dem Vorgesagten er¬
gibt sich unter Bezugnahme auf Z 3 des Ge¬
setzes über Zahlnngsverbindlich-
keiten gegenüber dem Ausland  von,
9. Juni 1933 für die Reichsbank hinsichtlich der
Transferierung der in der Zeit vom l . Januar
1934 bis 38. Juni 1934 eintretenden Fälligkeiten
folgende Regelung:

1. Zinse » und Tilgungsbeträge für die 7prozen-
tige Dawesanleihe von 1924 sowie die Zin¬
sen der SAprozentigen Sjounganleihe von
1939 werden voll transferiert.

2. von allen fällig werdenden bei der Konver-
stonskasse für deutsche Auslandsschulden ein¬
gezahlten Zinsen und Eewinnanteilbeträgen
sowie diesen Leistungen nach Z 1 des Gesetzes
gleichstehenden Zahlungen mit Ausnahme der
Tilgungsbeträge werden 3V Prozent trans¬
feriert.

S. eine Transferierung der Tilgungsbeträge
mit Ausnahme derjenige « für die Dawes-
Anleihe unterbleibt.

») Hinsichtlich der nicht zu transferieren¬
de« den Gläubiger » bei der Konver-
sionskasse für deutsche Auslandsschulden

Gaarbrücker Handels¬
kammer wehrt sich

Saarbrücken , 18. Dezember.

Die Handelskammer in Saarbrücken hat in ihrer
letzten Vollversammlung angesichts der Tatsache,
daß der Gesetzentwurf über eine Aenderung des
Handelskammergesetzes trotz der ablehnenden Hal¬
tung der überwältigenden Mehrheit des Landes¬
rates durch Verordnung unverändert in Kraft ge¬
setzt worden ist, beschlossen, eine ausführlich be¬
gründete Eingabe an den Völkerbund
abzusenden . Dieser Beschluß wurde einstimmig ge¬
faßt . Nur der ausländische Vertreter der saarlän-
dischen Schwerindustriewerke , die mit auslän¬
dischem  Kapital arbeiten , enthielt sich der
Stimme.

„ÄM Geiste Adolf Hitlers"
Saarbrücken , 18. Dezember.

Nachdem vor einigen Tagen das Mitglied des
Eemeinderates Bölklingen , Bodwin , den Austritt
aus der KPD und seinen Uebertritt zur Deutschen
Front erklärt hatte , hat nun auch der Kommunist
Steiner  aus Völklingen seinen Uebertritt zur
Deutschen Front vollzogen . In einer Erklärung
sagt er, daß er fünf Jahre Mitglied bei der KPD

gutgeschriebenen Beträge verbleibt es
bei der bisherigen Regelung.

b) Für Einzahlungen auf Grund von Zins
und ähnliche » Verpflichtungen werden
den Berechtigten Schuldscheine der Kon-
versionskasie für deutsche Auslandsschul¬
den in bisheriger Form und Stiickelung
zur Verfügung gestellt.

c) Die Verwendungsmöglichkeit der aus
Tilgungen herrührenden Guthaben , für
die eine Zurversügungsstellung von
Schuldscheinen der Konoerstonskasse
nicht stattfindet , wird späterer Bestim¬
mung vorbehalten.

4. Für inländische Besitzer deutscher Auslauds-
werte gelten wie bisher grundsätzlich die
gleichen Bestimmungen wie für die auslän¬
dischen Besitzer.

Ich habe volles Verständnis dafür , daß jede
Mitteilung über verringerte Transfermöglichkei¬
ten auf den Unwillen der Gläubiger stößt und
empfinde die Aufgabe , so unliebsame Wahrheiten
sagen zu müssen, durchaus nicht als eine ange¬
nehme . Wenn aber gewisse Wahrheiten nicht end¬
lich von der Welt als solche erkannt und befolgt
werden , so wird das Transferproblem noch auf
lange Zeit hinaus ungelöst bleiben.

Die Neichsbank jedenfalls ist bestrebt auf eine
Aenderung der zwischenstaatlichen Schulden und
Handelsverhältnisse hinzuwirken in dem Sinne,
daß ein freier internationaler Zahlungsverkehr,
ohne künstliche Beschränkung und Währungs¬
kontrollen wieder möglich wird.

Die Erklärung der Neichsbank wurde vom
Zentralausschuß nach Erörterung einstimmig
gebilligt.

gewesen sei. Die KPD habe in den letzten Wochen
aber einen Kurs gewählt , der offen in Separa¬
tismus  münde . Vor einiger Zeit habe ein
Redner der kommunistischen Bezirksleitung ganz
offen erklärt : Wir weiden niemals für ein Hitler-
Deutschland stimmen . Das bedeute , daß di ° Kom¬
munistische Partei heute bereit sei, für die fran¬
zösischen Interessen an der Saar zu kämpfen . Er
richte die ehrliche und dringende Mahnung an die
letzten seiner früheren Kampfgenossen in der Kom¬
munistischen Partei : „Trennt euch von denen , die
euch das Gute versprechen, aber das Schlechte wol¬
len . Reicht euch die Hände in der Deutschen Front.
Kämpft im Geiste Adolf Hitlers für einen deut¬
schen Sozialismus !"

Auch der Löwener polizeichef. .
Brüssel , 18. Dezember.

Im Zusammenhang mit dem Bestechungsver¬
fahren gegen den Polizeichef von Brüssel , ist nun¬
mehr auch der Löwener Polizeichef wegen ähn¬
licher Beschuldigungen verhaftet worden.

Militärgericht für O 'Dusfy

Wie an gut unterrichteter Stelle verlautet , ist
O'Duffys Verhaftung auf Grund des Gesetzes zum
Schutze der öffentlichen Sicherheit erfolgt . Er soll
demnächst vor ein Militärgericht gestellt werden.

Auch im Ausland glückt es nicht
Kommunistisch-jüdische Ausschreitungen vor der Londoner Botschaft

London , 18. Dezember.

Mehrere hundert Kommunisten und Juden
versuchten am Sonntagabend vor der deutschen
Botschaft in London eine Kundgebung für die
Freilassung der Angeklagten im Reichstagsbrand-
stifterprozeß zu veranstalten . Hierbei kam es zu
schweren Zusammenstößen mit der Polizei und
den englischen Faschisten . Mehrere Personen,
darunter zwei Polizisten , wurden schwer verletzt.
Ein erbittertes Handgemenge entspann sich, bei
dem die Kommunisten rücksichtslos die Schutzleute
überfielen und sie teilweise mit dem Messer an¬
griffe ».

Unter den Angreifern befanden sich auch viele
Frauen , die mit Stöcken und Regenschirmen auf
die Polizei losschlugen . Weitere Verstärkungen
kamen der Polizei zu Hilfe und bald waren in
der Nähe der deutschen Botschaft 109 Schutzleute
aufgestellt.

Schließlich gestattete die Polizei dem Vertre¬
ter der kommunistischen Arbeiterverteidigung,
mit einem Genossen zur deutschen Botschaft zu
gehen und ein Schriftstück zu überreichen , in dem
die Freilassung der Angeklagten im Reichstags-

Lhautemps Tage doch
gezählt?

Präsident Lebrun für ein Kabinett des nationalen
Zusammenschlusses

London , 18. Dezember.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " behauptet , daß Präsident Lebrun die
Bildung eines Kabinetts des nationalen Zusam¬
menschlusses für unvermeidlich hält . Die geeig¬
netste Persönlichkeit für den Posten des Minister¬
präsidenten in einem derartigen Kabinett solle
nach Ansicht Lebruns der frühere Präsident
Doumer  sein.

Geheimnisvoller Zugtibersall
Dublin , 18. Dezember.

Drei bewaffnete und maskierte Männer über¬
fielen in der Nähe von Dublin einen Eisenbahn¬
zug, fesselten den Zugbegleiter und bemächtigten
sich sämtlicher Exemplare der Zeitung „Jrish
Preß ", die vom Zuge befördert wurden . Nachdem
sie die Blätter sämtlich auf die Schienen geworfen
hatten , verließen sie den Zug in der Nähe der
Station Headford und flüchteten in einem bereit¬
stehenden Kraftwagen.

Numerus clausus für Rechtsanwälte in Oester¬
reich gefordert . Auf einer Tagung des Verbandes
der arischen Rechtsanwälte Oesterreichs , dem auch
viele christlich-soziale Rechtsanwälte angehören,
wurde die Forderung auf Einführung des
numerus clausus erhoben.

brandstifterprozeß verlangt wird . Der Wunsch,
den deutschen Botschafter zu sprechen, wurde je¬
doch abgelehnt.

Botschafter von Hoesch hat ein Mitglied der
Botschaft nach Scotland Pard entsandt , um den
Polizeibeamten , die gestern bei den Zusammen
stößen vor der deutschen Botschaft Verletzungen
erlitten hatten , sein Bedauern aussprechen lasten.

2m Zusammenhang mit den Ruhestörungen
wurden vier Personen unter der Anklage , groben
Unfug gestiftet zu haben , dem Polizeigericht vor¬
geführt . Drei , die faschistischorganisiert sind und
gegen die kommunistischen Ruhestörer aufgetreten
waren , wurden zu je 6 Monaten Gefäng¬
nis  mit Bewährungsfrist verurteilt , der vierte,
ein jugendlicher Arbeitsloser , wurde mit einer
Geldstrafe von 10 Schilling belegt.

Aus dem gleichen Anlaß wurden auf einem
anderen Polizeigericht drei Personen vorgeführt.
Sie waren beschuldigt , Polizeibeamte tätlich an¬
gegriffen und Widerstand gegen die Staatsge¬
walt geleistet zu haben , wurden aber freigelassen.
Zwei von ihnen müssen sich nach 9 bezw. 14 Ta¬
gen dem Gericht erneut stellen.

Führerprinzip im
Gemeinbelag

Berlin, -18. Dezember.

Das Gesetz über den Deutschen Eemeindetag,
wonach diese kommunale Spitzenorganisation eine
Körperschaft des öffentlichen Rechtes wird , liegt
jetzt im Wortlaut vor . Wie das VDZ -Vüro meldet,
ergibt sich daraus , daß das Führerprinzip auch
hier verwirklicht wurde . Der Vorsitzende des Deut¬
schen Eemeindetages wird nämlich „unter seiner
ausschließlichen Verantwortlichkeit " tätig . Er (zur
Zeit der Münchener Oberbürgermeister Fiehler)
vertritt den Deutschen Eemeindetag nach außen.
Im übrigen wird der Eemeindetag zu sparsamster
und wirtschaftlicher Finanzgebarung verpflichtet
und der Aussicht des Reichsinnenministers als
Körperschaft des öffentlichen Rechtes unterstellt.

Verlängerung der deutsch-polnischen

Zollstrahen -Vereinbarungen
Berlin , 18. Dezember.

Vom 11. bis 16. ds . Mts . sind in Breslau von
deutschen und polnischen Regierungsoertretern
Verhandlungen zur Vorbereitung einer neuen
Vereinbarung über Zollstraßen und Ucbergänge
über die deutsch-polnische Grenze geführt worden.
Es ist zunächst vorbehaltlich der Genehmigung
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Daftveuther Vund: So listen Konzert
Hanna Lahtrnann (Alt) — Heinrich Gras Wesdehlen (Manier)

In Heinrich Graf Wesdehlen  hatte man
einen Pianisten gewonnen , der sich mit ganzer
Hingabe in die Romantiker -Seele eines Schu¬
mann und Brahms vertiefen kann . Robert
Schumanns V-Dur -Fantasie Op . 17 — ein aus
tiefstem Seelenschmerz geborenes Werk — leitete
den Abend ein . Es erübrigt sich, auf die piani-
stischen Qualitäten Heinrich Graf Wesdehlens
näher einzugehen . Bei ihm ist alles aus Klang
und Tonschönheit bedacht. So weiß er in herr¬
licher Kantilene auf dem Flügel zu singen . Er
erfaßt den Geist Echumannscher seelischer Zer¬
rissenheit und Schwermut in seiner ganzen Farbe.
Der letzte Eindruck wurde aufs neue verstärkt
in Johannes Brahms vier Balladen Op . 18:
Diist' re Stimmungsbilder in O-Moll , V-Dur,
II -Moll , ll -Dur , selbst die Dnrtonarten können
die Tragik und Schicksalsschwere der Moll¬
stimmungen nicht aufhellen . Das letzte ist ein
Kabinettstück planistischsr Mystik , — uns in über¬
irdische Regionen führend . Heinr . Graf Wesdehlen
gelang es meisterhaft , diese abstrakten Kompo¬
sitionen im Sinne Johannes Vrahms auszudeu¬
ten und zu er ' ''' 3',qen . Gleiches kann man nur
sag :n von de O -M - ' -Nhagiod ' e Op . 79 desselben
Meisters ' ein gewaltiges Aufbäumen gegen das
Schicksal.

Starker , wohlverdienter Beifall erwirkte noch
eine Zugabe in dem wundervoll gespielten
Intermezzo cV-Tur Op . 118.

In Hanna Zahlmann  hatte man eine
Sängerin gewonnen , der ein reiches Stimm-

material zu Gebote steht, nur fehlt es ihr an
beherrschter Atemtechnik und an ausgeglichener
Stimmbeherrschung , worunter vor allem die
Mittellage leidet . Auch wird die Aussprache
dadurch oft unklar . Man hatte bei der Sängerin
den Eindruck einer ausgesprochenen Bühnen-
begabung , wodurch sie natürlicherweise in der
Ausdeutung der zum Teil streng abgeklärten
vergeistigten Atmosphäre eines Hugo Wolf nicht
gerecht werden konnte . — Aber in den herrlichen
Gesängen aus dem Möricke und dem italieni¬
schen Liederbuch („Gesang Weylas ", „Gesegnet
sei, durch den die Welt entstand ", „Nun laß uns
Frieden schließen", „Heb auf dein blondes
Haupt " , „Wer rief dich denn ") hatte sie Gelegen¬
heit , den Umfang ihrer klanglich selten großen
Stimme zu beweisen . Die Lieder von Johannes
Brahms lagen der Sängerin im Charakter schon
näher — sobald sie sich in der dramatischen Linie
bewegten . So wurde ihr besonders lebhafter
Beifall zuteil nach der Wiedergabe „O liebliche
Wangen ", worauf sie als Zugabe „Der Schmied"
folgen ließ , der ebenfalls großen Erfolg erzielte.

Der Höhepunkt der Leistungen war entschieden
die erschütternd dramatische Arie der Andromache
aus Max Bruchs „Achilleus " : „Aus der Tiefe des
Grames " worin die Sängerin Gelegenheit hatte,
alle Klangregister ihres mächtigen Organs zu
entfalten Heinrich Graf Wesdehlen begleitete
mit der bei ihm gewohnten kultivierten An¬
passung und Vertiefung . —ickev.

Deutschtum in Südafrika
Lin großen Saal der „Union " hielt am Don¬

nerstag Pros . Obst von der Technischen Hoch¬
schule Hannover einen starkbesuchten Lichtbilder-
vortrag über das „Das Deutschtum in Südwest-
und Südafrika " .

Erst im April von einer einjährigen Studien¬
reise zurückgekehrt und daher mit den jüngsten
Zuständen und Ereignissen bestens vertraut,
schilderte der Gelehrte zu seinen einzigartigen
Aufnahmen die wirtschaftliche und kulturelle Lage
der Deutschen , die sich in heldenmütiger Zähigkeit
auf fast verlorenem Posten behaupten , trotzdem
der Friedensvertrag ihnen alles nahm und trotz
der furchtbaren Dürre , der sie ihre Existenz ab¬
ringen müssen. Pros . Obst entwickelte in Form
einer Rundreise , beginnend in Lüderitzbucht und
endend in Prätoria -Westfalia , ein weitgespanntes
Lebens - und Kulturbild von diesen 13 080 Deut¬
schen in Südwest und den wenigen Versprengten
in den südafrikanischen Unionstaaten , die sich noch
an den Boden ihrer Wahlheimat klammern , den
sie einer wüsten Natur abzwangen.

Eine ernste Mahnung an uns Heimatdeutsche
war das Ziel dieses anschaulichen und gründlichen
Vortrages : wenn wir auch unsere Kolonien in
politischem und wirtschaftlichem Sinn verloren
haben , so muß uns immer vor Augen und Her¬
zen stehen, daß in Südwestafrika und in der Süd¬
union beste Deutsche leben und es verdienen , nicht
vergessen zu werden . Nur große Pioniere des
Geistes und der Tat konnten eine Oede zum Gar¬
ten , eine Wüste zum Leben erwecken. In stän¬
digem Ansturm entfremdender Einflüsse behüte»
sie ihre kleine Inseln deutschen Volkstums und es
ist ein dringliches Gebot der Stunde , sie von nun
an wieder und für alle Zukunft in den großen

kulturellen Blutkreislauf der deutschen Nation,
des deutschen Hundertmillionenvolkes einzu¬
schalten . rvx.

Professor Aritz Jode
irn St . paulvGemeindehaus

Der Mann und das Werk — wie aus einem
Guß ! Der Mann und das Werk — genau das,
was Emerson einmal so ausdrückt : „Selig der
Mann , der seine Arbeit gefunden hat ". . .

Welche Arbeit ? Das Volk singen machen ! In
kleinen , großen und größeren Kreisen immer
wieder Gemeinschaften bilden , die das . was an
musikalischem Können in ihnen liegt , was also
wirklich echte Volkskunst ist, zum Klingen zu
bringen . Mit Freude , versunkener Hingabe,
flammender Begeisterung und schlichter Selbst¬
verständlichkeit . Genau so, wie der Meister mitten
unter ihnen steht und wirkt.

Auf dem Podium eine Flöte und vier Streicher,
hinter ihnen im Kranz eine Reihe Vor¬
sängerinnen , vor ihnen und vor dem brechend
gefüllten Saale Fritz Jöde.  Ein paar kurze
rasche Bewegungen — zwei Worte : Weihnacht —
ich denke, wir verstehen uns — schon breitet er
die Arme : „Es ist ein Ros ' entsprungen " erklingt
aus dem Saale auf . Introduktion ! Ihr folgte
die Passacaglia , eine in großen Wellen sich kräu¬
selnde Variation über das Thema „Thristgeburt'
in zarten und kernigen Siammesliedern . Zwischen
ihrem Aufbau als Rondo dreimal der Kanon
,Ebre sei Gott in der Höhe" . An ihm konnten

die Sänger sofort eindringlich erleben , wie Jödc
es fertig bringt , auch ohne Notenblatt eine kurz,
vorgespielte oder vorgesungene Weise so greifbar
nahe zu rücken, daß sie einem jeden in Minuten
geläufig wird.

Eine sonore , große Räume ohne Mühe beheiu
schende Stimme , die dann und wann erläutert,
mit einem freundlichen „Bitt ' schön" aufmuntert,
humoristische , aus dem Augenblick geborene
Randbemerkungen zur sehr ernstgenommenen
Sache einflichr . Und so steckt man , ohne es p
wissen, in einem wirklich künstlerischen EeM-
tungsvorgang , der von der homophonen um
eines Strophenliedes zum räumlich gegliederte
Kanon und zur abwechslungsreichen Kamme
reicht.

Singen , immer wieder singen — das ist
Geheimnis . Natürlich , wer als Mitglied eme-
Eesangvereins oder als Lhormeister diee
Singen von seinem Standpunkte beurteile
wollte , immer mit dem leidigen Seitenblick » i
eine einzuexerzierende Konzertleistung mn
ihrer Vortragsschulung , der würde hier !e>»
Merkerstifi öfters zucken können. Aber der w»r
hier fehl am Platze sein und nur beweisen, b
er den Sinn dieser Volkskunst nicht vrfitan
hätte . Eduard Nötzler und Richard Lieschei
aus seinem eigenen Konzert herbeigeeilt w i
hier mittun zu sehen, neben jungem Dole
alten Leuten , die in einer solchen offenen
stunde einen Jungborn verspürten , das dun
den Berliner Meister besonders erfreuen . .

Für Hans Suhr  und seine Gilde war
schöne Aufgabe gestellt , die beiden Teile
Abends zu überbrücken durch kunstvolle pmbpb
'Licdsätze aus alter Zeit . Wenn sie den chwf
damit zeigen soll-cn , zu welch ichweren, w
Eigenart aber auch herrlich lohnenden Leiltu g
ein Singkreis in unverdrossener Arbeit h „
schwingen kann dann gelang ihnen das mit >a
drei Madrigalen ohne Zweifel . Besonders
dem silbern aufstrahlenden KrmstgewM'e ,
Frauenstimmen im zweiten Stück: „Nun i ü
und seid froh ." —
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Die Verlobung unserer
Toctitsr

ll-ts/ikts
mit Herrn

ll/srnsr
beekren wir uns anzu¬
reißen

Lsr / L/srLs u . ^ /su
8sta , geb . Vieler

ilseine Verlobung mit
LrSuIein

Hle/itls L/srks
gebe icb bierclurcb be¬
kannt.

^lsr/Nsriri U/srnsr

grsmen , Orlsansstr . 62
1. XVeibnacktstag 1933

Die Verlobung unserer
Tocbter

Ll/rrscis
mit Herrn

Lucko/f ^ su
rsigen an

Senator s . O.
O . L .ll6i '/isi/r '§ 6ri

unck / -> su
vora , geb . I-innemsnn

Sremen , Scbubertstr . 43
25. Oeremder 1933. Kmvesenck 12—14 tlbr

Kucko//
Verlobte

Oie Verlobung ikrer
Tockter

Lnns Ksnsts
mit Herrn

Lsr / 2or § msnri
reißen an

Pastor L Ks/s^
nnck/ -> su

dtsrgar . geb . Lrieckrick

/sriris Ksnsks Ksfsr

Lor § r7isrir!
Okkirier ck. blorcicl. I-Ioyä

öremsn - stsblingkausen Oldenburg
im Kckvent

liire Verlobung geben bekannt

Osrcis Xunvkei
Otto ssrübliek

öremsn/Hannover
Im Oeremder 1933

l.otts Kümmel

tkvlnr Qiüsing
Verlobt«

Lremen Lerne/OIclsnburg
Vorkstr, 43

Oeremder 1933
llmpkanz: I, V. llinrevtrtLg ll —II vkr

Statt Karte»
Mr die uns anläßlich un¬

serer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche allen SA -Kameraden
und Freunden herzlichen Dank.

Lenelotte Stark
Erhard Stark.

Bremen , Ellhornstr . 19

»4» Aiktz

auf Bedarfs¬
deckungsscheine

kaufen
Möbel

ÄreSie
am vor¬

teilhaftesten km
Möbelhaus

Edo de Legt
Olbersstratze

Ecke Nordstraße
tz Schaufenste r

Die größte
Weihnachtsfreude
für den deutschen

Jungen ist ein
IMgWWMl'
wunderschön , groß

und massiv.
8 Tanks , 4 Kanon.
u .19 echt.Bleisold.
zus. f. nur 2.90.4t
franko Nachnahme
Direktv .Hersteller
li. lieciilei', nsiorlsm
Kr . Offenbach -M

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

Änna Bruns
geb. Stellmann

ist heute an den Folgen eines Schlaganfalls im
84 Lebensjahre sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten
H . Bruns und Frau

Frieda geb . Schiele
P . Caflens uud Frau

Grete geb . Bruns
nebst Kindern.

Vegesack-Bremen , 16. Dezember 1933
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Etwaige Kranzspenden nach Veerdigungs -Jn-
stitut Schröder , Vegesack, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
1014 Uhr , im Krematorium statt.

lknriig«

«sn » el
bill . Westerstr . 65

Anser liebes und verehrtes Mitglied , Äerr

Alois Erbrich
ist von uns geschieden.

Wir werden dem treuen Kollegen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Verband Deutscher Bücherrevisoren,

Wirtschaftsprüfer «nd -treuhänder E . V.
im BNSDI.

Bezirk Bremen.

Verein Deutscher Lokomotivführer
Ortsgruppe 207 , Bremen

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , das
Ableben unseres werten Mitglieds , des Loko¬
motivführer -Anwärters , Herrn

August Verkauf
anzuzeigen.

Ehre seinem Andenken.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , um

10,30 Uhr , von der Kapelle des Waller -Fried-
Hofes aus statt.

Der Vorstand.

Bremer Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz
Abt . Hastedt

Am 15. Dezember verschied unser ehemaliger
Führer und Ehrenmitglied , Kamerad

Zoh. Scharnhusen
Als Mitbegründer der Kolonne , tat er sein

Bestes , in guter und schwerer Zeit . Sein An.
denken werden wir in Ehren halten.

Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 Uh'
auf dem Hastedter Friedhof statt.

Antreten des 3. Zuges 1014 Uhr im Verein-
lokal Fr . Meyer.

1

Statt besonderer Meldung
Sonntagabend entschlief nach längerem Kran¬

kenlager sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

BetaKöster
verw . Steinforth , geb . Böthe

im 86. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen aller Angehörigen:

Zoh . Himmelskamp und Fra«
Adelheid geb . Küster.

Oslebshauser Heerstraße 154

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
21. Dezember , 3 Uhr nachmittags , in der Oslebs.
Häuser Kirche statt.

Am Montag entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwägerin

MM MMIW Mk.
geb. Reese

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen , 18. Dezember 1933
Rastedterstraße 30
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-In ., Eer-

maniastraße : freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
12 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief am Sonn¬
tag , nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Warnecke
geb. Krone

im 73. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten im Namen aller

Angehörigen:
Heinrich Warnecke « nd Kinder.

Bremen , 18. Dezember 1933
Sedanstraße 109
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentor -Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

11 Uhr . dortselbst statt.

Der Gott des Himmels und
der Erde nahm meine liebe
Frau und Mutter

Heroiine Meene
zu sich in seine Herrlichkeit.

In tiefer Trauer:
Otto Meene
Georg Meene
Richard Meene
Karoline Meene
Caroline Laue , geb . Meyer

und alle Geschwister.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ee -Be -In ., Eermaniastraße:
freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , um 10 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.
Jes . 40, Vers 28—31.

Lbseb ritten
usw.
Sauber . Billig.

Eeslügelte Post
Wegesende 3

D . 203 03

Hohlsaum ankett .,
A. Danker,
Bachstr . 74

Heute morgen entschlief sanft
nach langem , schwerem Kran¬
kenlager mein lieber Mann,
unser guter Vater

Hermann Pape
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mina Pape , geb. Vormschlag
Hermann Pape
Hans Pape
Anna Pape

Bremen , 17. Dezember 1933
Seebergerstr . 31

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs - Institut „Nord¬
licht" , H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Anfertigung und
Ausarbeiten von

Daunen - und
Wollstcppdecken

W. Wulfs
Nordstraße 96
Weser 85154

Lmtlivlie keksnntmrtotiungen

Der Bescheid, durch den das beri,
Register zum Wcgeregister der Land¬
gemeinde Grambkermoor, betreffend den
Weg „Am Lesumdeich" bestätigt worden
st, liegt vom 20. Dezember 1933 bis
2. Januar 1934 im Landherrnamtshause,
Zimmer Nr. 6, zur öffentlichen Einsichtaus.

Gegen den Bescheid findet die Be¬
schwerde an den Senat statt , die bei
Meldung des Ausschlusses innerhalb
eines Monats , vom Beginn der Aus¬
legung an gerechnet, beim Landherrnamt
einzulegen und zu begründen ist. Außer¬
dem kann binnen zlvei Wochen Klage
beim Dcrwaltungsgericht erhoben werden.

14. 12. 33.  Der Landherr.
Der abhanden gekommen«, am 26. 4. 33

für die Fa . W. Stute , Woltmershauser
Straße 50, ausgestellte Zulassungsschcin
über die „Lanz-Zugmaschine" (Fahrgest.
Nr . 45 080) wird für ungültig erklärt.

_ Polizeidirektion.

8N Sl
Erinnerung

an die heute vorm
10 Uhr im Pfand«
lokale Königstr .11
angesetzte Berstet
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Eeißler,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
D. 20139

Im Januar 1934 wird bei genügender
Beteiligung eine schulwissenschastlichc
Vorprüfung siir die Zulassung zur staat¬
lichen Prüfung als Privatmusillchrer (in)
abgehalten werden. Meldungen zu dieser
Prüfung sind unter Beifügung einer Ge¬
burtsurkunde , eines selbstgeschriebenen
Lebsnslauses, eines amtlichen Personal¬
ausweises und eines polizeilichen Füh¬
rungszeugnisses und der Nachweiseüber
den bisherigen Bildungsgang bis zum
30. Dezember bei der Unterrichtskanzlei
(Eeorgstr . 5, Zimmer II ) einzureichen.
Verband der Züchter des Oldenburg«

Pferdes
Am Sonnabend , dem 18. Januar 1834,

8 Uhr vorm., findet in Oldenburg ein
Pril atmarkt der Remontekommission?ü:
unseren Verband statt. Anaekaust wer¬
den sollen 30 fünf- bis achtjährige im
Stutbuch vorgemerkte bzw. eingetragene
Pferde (Stuten und Wallache). Verlangt
werden tiese, gängige, absolut frische
Pserde mit guten Husen. Preis bis
1200 RM.

Die nachbenannten Berkaussvermiltier
des Verbandes H. Borchers-Rodenkirchen,
B. Bulling -Butzhausen, H. Herzog-Sillen-
stede, Th. Janssen-Stolllmmm, G. Pundt-
Jaderberg , E . Reins-Langebrügge, H.
Schildt-Bloherselde, W. Stöver -Hanstedt,
L. Kathmann -Calveslage und Frz.
Klatte-Angelbeckhaben die Lieserung der
Pserde gegen eine vom Verkäufer zu
zahlende Provision von 5 Prozent über¬
nommen und sind geeignete Pserde bis
zum 8. Januar 1934 bei den genannten
Herren zur Besichtigung anzumelden.

Der Verkauf findet nur durch die
Verkaussvermiktler statt . Es ist jedem
Pferdebesitzer freigestellt, sich an einen
der vorstehend genannten Verkaufsver¬
mittler zu wenden. Alles weitere ist
durch die Derkaussvermittler zu er«
fahren.

16. 12. 33.
Landwirtschastskammer Bremen

sür den Verband der Züchter des
Oldenburg« Pferdes ._ _

Zwangs¬
versteigerung

Morgen , Mittw .,
d. 20. Dez. 1933,
vorm . 10 Uhr , im
Pfandlokale Kö-
nigstr . 11:

Büfett , Kredenz,
Bücherschr., Sofa
u . 2 Sessel , Aus¬
zieht . u . 6 Stühle,
Kiichenfchr., Kü-
chentisch, Stand¬
uhr , Flurgard .,
Teppich , Nollschr.,
Eeldschr., Schreib¬
maschine, Schreib¬
tisch, Tresen , Rea¬
len , Schrankgra-
mola , 8 Radioapp.
3 Fotos , 100 Kar¬
ton Weihnachts-
kerzen, 20 Koffer,
24teil . Bestecke. 2
Brillantringe u.
div , sonstige Ge¬
genstände meistb.
gegen bar.
Boeder,

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 361

/laakl/reale/
Heute
Dienstag,  19 .30 Uhr , geschl.

Borst . f. den Arbeiter -Kultur-
Ausschuß : Lohengrin.

Mittwoch,  20 Uhr , Er . -4.:

Mnigrk/nckef
Donnerstag , 20 Uhr : Gr . K.

XonMkkr/s
Freitag , 20 Uhr : D . Bühne

Abt . K, 6. Vorstellung
TllwnM

Heute
Dienstag , (25. Nachm .-Borst .)

15.30 Uhr
Mittwoch , (26. Nachm .-Borst .)

15.30 Uhr
Donnerstag , 14 Uhr : (27. Nach-

mittags -Vorst .)
17 Uhr : (Sonder -Vorst .)

Freitag , 16 Uhr , geschl. Borst,
und folgende Tage
Mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen:

M/reew/Me/r
und die sieben Zwerge.

Preise: - .20 bis 1 -4t für
« Kinder , —.40 bis 2 °4t für Er-
I Wachsens

w- lhnschl -i . VI, «l!
I Muh. 1MLbM». 1.S0

r ledergrsmmuls
II A Mb. ä . S. S

«ourempf. 7«M.
ju SLOM. hörtm, g. Eu¬
ropam. Ztm..Anl. Bar
u. in 1-8 MI..Rüen »»>
bei N. bsngmoior

Musik». EI.M-gnu«si.2>

meniigiM
Lldsn,
psksts .SLtrs I
Mo/LernO. 41-42!

külllisllvr

t'SpLMSi't: O1"sO ^/a » 163/86

Krivgsr - Vsesin
Vsgvssclr u . Umgst ».

Anmeldungen der Kinder un¬
serer Kameraden für die Weih¬
nachtsfeier müssen bis zum 22. ds.
Mts . bei den Kameraden

' ; N. Oltmann , Vegesack. Bremer-
Hstraße 33 und B . Strube , Bege-
H mck, Vulkanstraße 5, erfolgt :ein.
K Der Vereinsjührer.

Sehr große Aus«
wähl in:
Hafcrmastgänse

Puten
Enten

Kapaune
Hähnchen

Wildenten
Schneehühner

Aucrhähne
Fasanen

Hasen
und

Rehe
geteilt n . Wunsch

auch bratfertig.
Alles nur beste

Qualitäten.
SpezialitätZelbst-
zubereit . Fleisch-,
Hering - und Ge¬

müsesalat.

U» VkllS
Rlchthofcnstr . 19

N. 7691

nciimi 'iki.iim
Heute Dienstag  4 Uhr:

-Kckerrb/Mei
8 Uhr : Serie ö/9

Beifall bei offener Szene

/Äfften blMe/r S/ück
Lustspiel von Roland Marwitz

Mittwoch,  4 Uhr:
KrÄenb/Me/

8 Uhr : 9. Sonder -Abonnement
Me SGe/r einen —

eine / M aiie
Schauspiel v. Friedrich Förster

Donnerstag,  5 Uhr:
KrÄenivStiel

8 Uhr : 10. Deutsche Bühne
(An Stelle v . Montag , 2. Wcih-
nachtstag)

/cire/ben b/insen AM

Hsrlni« k4iIit8r-Vere >n e . V.
Nachstehende Gewinne sind bei

der Weihnachtslotterie nicht ab¬
geholt:

Los : 9 19 142 146 158 194
196 199 200 204 225 273 285
298 322 332 451 457 469 472
565 566 513 525 537 538 541
549 557 646 737 764 790 907
946.

Abgabe nur am Mittwoch,
20. Dezember , abends 8—10 Uhr,
bei Siemer , Dllsternstr . 46.

AU .M.

o.
Kuk cis n killten 65
Obsrnstraks 30

clsi-

VV6iftN3Lftt8 - ^ U88i6l >UNg
kckiitivooti, cisn 20 . Osrsmbsr 1938

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 1014 Uhr
im Pfandlokale

Königstr . 11 statt-
indende Verstei¬

gerung lt .Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 253 78

Oeffentlich«
Versteigerung!
Morgen , Mitt¬

woch, IlUhrvorm.

feaeiliiimM
(Hofeingang)

i. Pfand - u. Nach¬
laß -Sachen:
1 1a eich. Rollpult
1 s. gut . Stehpult
1 led . Kontorbock
1 Chaiselongue
1 hübsches Bild
1 hübsche Base
meistbiet . g. bar,
ferner freihändig:
eich. Ausz .-Tifch,
eint . kl. Schrank,
Zeugrolle usw. u.
18 div , Spielauto¬
maten m. Geld-
einwurf (Schieß-
Fußball , Kraft«
Messer usw.)
Z . Heine . Willens
beeid .Versteigerer

!ymeliieaeiiwl
Zeugen gesucht

Viele sind schon
da , aber manche
fehlen noch, denen
bei Hautjucken,
FrostBein -Brand-
schäden, Ausfchlag
und Flechten ge«

halfen werden
könntedurch .Sprä-
tin ' . 3000 Dank¬
schreiben vorhan¬
den . 100 Er .-Pack
1.50, 150 Gr . 2 —
Med .-Drog . Becker
Herdentorsstwg . 2

W«
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol . 6S28u . 1930

IMgi -li 'SIWOM
von 19 IM.

an sowie sämtliche
Fuhren äußerst

billig übernimmt
tt . insiisnlin

Westerstraße 65
Rol . 340

ftlsbsn 8is sekon
Ikk̂en

MM?
Nook Vs.22 sollten 8ie
Lkn ŝtrt destsllsQ uvä bei
^LLS8VQ- Lrsmon - Rurx . Dsr
dsokt Llsdso ! . . . 80 stvas
Laden 81s nooL Leinen >Vs1d-
naodten ^eLadt. Via, RävLsr^anessn ist einer von «isr
alten 8orts : ürstLiassies Un¬
taten . raikinisrts Rezepte nnä
<iis Üauptsaoks : lalent 2nrn
VaoLen. vss vercisn 8iv
raorken , vsnn 8is erst ILren

Liabvn Laden ans äor
Süelcersl
v . isnssen L Sokn
Lremsn -Sufg
Rnk: SS»Lkssnin 31

Lrsmsr Liadsn I.
11 12.5« LLt.. 8 9 RLl..

6 ? kä. 7 RLI.
Bremer Liadsn II.

8 7.50 LIL.. 6 kkä. 5.70 RLl.
Llanäsi -Liadsn

8 kkä. 10 M .. 6 ? rä . 7.50 LLl.
Vnrser ^VioLviLnoLsn

4V, ? kä. 5.50 M ..
V, LnoLvn 2.75

BnttsrLuoLvn
LtnoL 6 LLI.» V» LnoLsn 3

VsssvSkuZvsvLtr .N
Wsssi - 80429

Kein snelvrv » Svrcksnie
mit cksm S!s lkrsr knsuncksokaitunck
Lunsigung so gui rum Husckruokgs-
bsn könnsn als « In galos Sack

So ! cisrKuswast ! unt8estUtrt8Is

gvrn Ikr 0ueI,I,Sn «II « r

kin kösMMes lüvssl
»» am d̂ena
W Os ^ IvO Iss - IVIi8eftuOg
M goictkiae, miici, iiEbiivst
M irlVI. 4 .60 u. 6 .60

W So

li
S t 862 Vkk loailk
UI,. ^rsusnklrolivot 9 0. 20608 I

kllr ci. Kalksu. nasss ckaiu-ssrsit
50 57 67 SO 120 usw.

M . mso 1.70 r .ro z.ro

leppied - Xlingebs ^g
i-Iuttiltsestrsös 6-8

kskrrselsr
Osmsn-, ilsrrsn-, lugsnclrSclsr

rudvkörtsil«
ksdellensueirScise von 2S.— an
0sIIonr8 «ise von SS.— an
Oxnsmos 4.2S Slsncksn1-— an
irisssnsuswsttl , niscirigsts fpSILS

Skeiiiöi' fsukksiiriiiii'sie
geüktss ttsus am PIstre

Ksulsnstrske 3 u. 1S

-NE -INMNS
Ä/rmen

Wir weisen hiermit daraufhin , daß nach

neuerlicher Verfügung die Geschäfte im

Friseurgewerbe während der Feiertage nur

geöffnet sind am Sonntag , dem 24 . Dezem¬

ber , am 2. Weihnachtsfeiertag und am

Sonntag , dem 31 . Dezember ds . Zs. 7 in der

Zeit von 8 Ahr bis 11 Llhr vormittags.

Der Vorstand.

Z. »I. / ssger L kggers
1. sngenstf . 120 - 122

Weiknsekts
Angebote

SIM»tskk-S8n »sdr8t «r in» » ««»«>
32 36 4V om

^54 TllSö̂ S.SS 10 .30
„üruKuIi"-r »t»Is» » . iriVI 13.S0
vdrtnissssr dttrootai. Uatt. Otr. Kß4 S.SS
Xupksr»V3rm » s «Ll>sn . >754 3.10
ri »ck -» ods » »8nl «s . >754 17 —

verickliguns!
In cker Sonntags-Knreige l.stimsnn K.-6.

Ltrümpke
vsmsnsleumpk
aus 54att-8eicks, besonckers keiu, l. IVstii
gut verstärkt. . ?aar 1.S2
muk es deiksn

pssr 1 . 2S

SM WWW«»« MI
>-ialsrkamp5 b .Vi/sssr60338

Sportjacken , Pullover,
Kleicker, anstricken von
Slriimpken , reine lVoils,
diliigsl.

»errenskoile
i» üllsiilSlen sslii' «peismn

SV0SS7ir » SSS 4S

lnslitul llir moelsrns
llsul - un «l Sssicklspliegs

7e/..Ooms/r. 2SSS7/t/roc/ren/ralleT's^ .
Hi5ec/rT..' 7̂ 7,-7-777/15u/rc/ nac/rt ê/'e/nb.

Legen alle Krostsctillcien
bestens bswllbrt

I-Iolrkoiilen - Srikstts
I . . UnÄÜtLLK
Lontrssoarps  1 70
Tsiston Weser 62221

vellsnntmsckung!
IVir gsdsn kisrciurck dsksnnt , üsk LsskokL

sd ksute nickt n » r ciui ĉk cßi « Srsmer Xokienksncüer,

roncisi ^n vie krüksr suck vom v ^iscisr üirskt

derogen visrcisn ksnn

vrsmsr Ksmmeroksnkokr
i8l aer dülitzc. iielriirsttitze vi/ik ssirer » rcnnswtt
ra.«el-ung°n «lemeernomspreise:
Oksn- u. ^ eî clfsue ûng
Qswe b̂s unci Inciustîis

bestens geeignet
Lrste Hskerenren sieben rur Ver-
iügung . LacbinSnniscks Leratung
kostenlos unck unverbinckiicb

Lrsoiikoks:
I, 60/90 mm . 1 . 75

!!, 40 60 mm . 1 . V0
!!I, 20 40 mm . 1 -76

je Zentner , frei bisus
ss' reisnaciiiässs:

bei 50 Zentner 8 ? kg. je Zentner
„ 100 „ 9 „ „
„ 1000 .. I ? .. „ ,,

Äremervssiivds VerttsM ^ x;
Lontrescsrpe 113 114, Lsrnspr . Oomsb . 29625

.kecke iVIviizse vnck 8ai »te prompt liekevliriv!

kiremen -bleustacit , Lernspr . I7oianci 7970-7076
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Kinder im Theater
Mutti sind wir jetzt im Theater? . . .
Ei mit dem Stiihlchen läßt sichs fein kippen!
Kommt auch bestimmt der gestiefelte Kater?
Die Tante da hat aber rote Lippen ! . . .
Kinder seid still!
Mumi ich will
nieder da ganz. ganz vorne sitzen!

- ruhig Kinder — seht nur den Baum
We seine vielen Lichter blitzen . . .

zm weiten Raum
' Liegt gedämpftes Licht

M apselroten Kinderwangen.
Ziud sie nicht
ganz entzückende Rangen?
Miidelund Buben
Den Haarschopf kraus,
Blonde und braune,
,Ms ärmlichen Stuben,
Pom Vorderhaus
Mit fröhlicher Laune
Ms den Sitzen sie tollen
„nd harren der Dinge , die kommen sollen.

Ein Eongschlag ertönt im festlichen Haus.
Eonz langsam löschen die Lampen aus.
Da ruft eine kleine Plapperschnut:
"geht Mutti sind alle Lampen kaputt ."
Und wie vom Himmel hergezogen
Schwebt leise rauschend der Vorhang nach oben.
Pom Rampenlicht zauberhaft erhellt
Erschließt sich hier eine Märchenwelt
Musik setzt ein . Trara -Tschin-Vum . . .
Ws für ein herrliches Gedröhn!
Dos liebe, kleine Publikum

Wft hell entzückt: „Oh ist das schön!"
Da sind sie nun alle die bunten Gestalten.
Die vielen Tiere , ein richtiger Mohr.
L!e kleinsten andächtig die Hände falten.
Ni einem Frechdachs sprudelts hervor:
„Zieh Mutti , die Tiere können ja sprechen.
Die Katze, das Schwein und die Mikymaus.
Da muß ich aber mein Köpfchen zerbrechen:
Worum sprechendie nicht auch bei uns so zu Haus?"
Nein kleiner Nachbar tritt mit den Beinen
Nnz aufgeregt mich und zupft sich am Ohr.
Da sitze ich Großer nun unter den Kleinen
Und komme mir dumm und erwachsen vor.

IV. L.

Weihnachtöbefcherungder
NG.-VolkSwohlfahrt

Schern nachmittag herrschte im Casinosaal ein
fröhlichesTreiben . Viele Hundert Kinder be¬
dürftigerFamilien , denen man ansah , daß ihnen
das Leben nicht viele Wünsche erfüllte , waren bei
der NS.-Volkswohlfahrt zu Gast.

Erwartungsvoll saßen die Kleinen an den
langen festlich geschmückten Tafeln , als die Kapelle
der Hitler -Jugend mit einem Marsch die Weih¬
nachtsfeiereinleitete . Nach einem gemeinsamen
Lied wandte sich Pg . Wenzel  an die kleinen
Säst« mit einer Begrüßungsansprache , in der er
ausführte, daß es der Arbeit des Winterhilfs-
mrkes gelungen sei, jedem deutschen Kinde ein
Weihnachtsgeschenkzu bringen . Er ermähnte die
Kleinen, stets dem gegenüber Dankbarkeit zu
üben, dem sie es verdankten , daß sie «in solches
Weihnachtsfsstfeiern könnten : unserem herrlichen
ssührei Adolf Hitler . Ein Vühltenspiel ließ den
ansammelten Kindern die Gestalten und die
Wmidsrwelt des deutschen Märchens entstehen.

Pastor Weidemattn  machte den Kindern in
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einer kurzen Rede , in der er von dem Weihnachts-
irede „Vom Himmel hoch, da komm ich her" aus¬
ging , klar , daß das Christkind nun auch zu ihnen
gekommen sei und ihnen seine Gaben bringe . —
Vor iedem Platz war ein großer Teller mit vielen
Geschenken aufgebaut . Ein jedes Kind hatte
Schokolade . Pfeffernüsse und andere Süßigkeiten
erhalten , dazu verheißungsvolle Pakete , aus

deren Inhalt die Eltern daheim eine nahrhafte
Speise bereiten sollten . Ferner bekam jedes Kind
auch ein nützliches Geschenk und ein Büchlein mit
Weihnachtsliedern . Als endlich gar der Weih¬
nachtsmann auf der Bühne erschien und dann
später mit einzelnen Kindern zu dem großen
Gabentisch ging , nahm der Jubel kein Ende mehr.
Jedes Kind erhielt noch ein Spielzeug , einen

kleinen Wagen , einen Berkaussstand oder sonst
etwas . Mit glücklichen Gesichtern verließen später
die Kleinen den Saal . Der Nationalsozialismus
hatte ihnen ihr Weihnachten beschert. Besonderer
Dank gebührt der Leiterin des Nachmittags , Frl,
Burghardt,  unter deren Leitung sich das
wunderbar zusammengestellte Programm voll
entwickeln konnte. (m^ .)

Die letzten Repliken im Lahusenprozeß
Der Streit um den„wirtschaftlichen Notstand"

Bremen , 18, Dezember.

Gtaatsanwalt Dr. Lang
In der heutigen Verhandlung im Lahusenpro-

zeß sprach Dr . Lang  für die Staatsanwaltschaft
zu den Plaidoyers der Verteidigung , denen er,
wie er ausführte , nichts entnehmen könne, um
dessentwillen eine Aenderung der beantragten
Strafen vorgenommen werden könne. Der
Staatsanwalt erörterte die angeblichen Abspra¬
chen mit dem verstorbenen Retchsgerichtsrat noch
einmal , die an Strafbarkeit nicht verlieren wür¬
den, wenn sie tatsächlich stattgefunden hätten;
in diesem Falle wäre der Verstorbene höchstens,
wenn er noch lebte , mit herangezogen , da er sich
dann mit strafbar gemacht hätte.

Um zu bezeichnen „in welcher Weise hier ge¬
schöpft wovoen ist, wo nur irgend zu schöpfen
war ", legt Dr , Lang  noch einmal dar , in wie
hohem Maße überall «in Vorwand gesucht
wurde , möglichst hohe, sehr hohe Beträge zu ent¬
nehmen , wobei gern zugegeben werden soll, daß
die Angeklagten durchaus den Wunsch gehabt
haben mögen , viele Aktien zu besitzen.

Man müsse sich wundern , daß erst jetzt gesagt
würde , daß Friede ! Lahnsen das Kapitel über
persönlichen Aufwand in der berühmten Bro¬
schüre geschrieben habe , womit er dann allerdings
recht schlecht weggekommen sei, da er demnach aus
eigener Tasche bezahlen mußte , wofür seine Bru¬
der Millionen -Entschädigungen bezogen hätten.

Dr . Lang überreicht einen Briefwech¬
sel,  aus dem hervorgeht , daß die von dem Ver¬
teidiger erwähnten Coupons auf Aktien
auf den persönlichen Kanten ver¬
bucht  worden sind. Es zeige sich dadurch die
Unwahrhaftigkeit , die den Grundzug des Wesens
der Angeklagten darstelle , bluffen , solange es
geht , man hoffe , ja doch nicht auf die Wahrheit
zu kommen. Wenn  die Angeklagten nicht
Steuerflucht getrieben , sondern aus Furcht vor
dem Bolschewismus gehandelt hätten , dann wür¬
den sie in Deutschland nicht Grundbesitz angelegt
und Millionen -Prunkbauten angelegt haben . - -
Der Stäatsanwalt geht weiter einzelne Buchun¬
gen durch, bei denen er schließlich zu den Dar-
lehnsbeträgen kommt, durch die ein Millionär
ein« Gesellschaft schädigen könne, wenn sie die
Beträge selber braucht.

Die Anklage der Untreue hält Dr . Lang in
vollem Umfange für beide Angeklagten aufrecht.

Das Verhalten der Angeklagten stehe in
ursächlichem .Zusammenhang mst dem Zusammen¬
brach der Nordwolle . An dem von ihm , Dr.
Lang , gezeichneten Bild der Lage brauche er
nichts zu ändern . Die Nordwolle sei nicht von
Eoldschmidt totgeredet , sondern von den Ange¬
klagten totgeschwiegen worden . Es sei nicht
berechtigt zu sagen, daß die Nordwolle durch eine
verkohlte Steuer - und Sozialpolitik des Reiches
ausgesogon wurde . Durch die hohen Verluste und
durch die hohen persönlichen Entnahmen sei die
Nordwolle in Schwierigkeiten geraten.

Wenn man sähe, in wie skrupelloser Weise die
Angeklagten über die schwarzen Kanten der
Ultra Mare Riesenbeträge geleitet haben , wenn
man daran denke, daß vor dem Zusammenbrach
Korrespondenzen vernichtet sind, um die Ent¬
deckung dieser unglaublichen Ausplünderung zu
verhindern , dann sei das eben eine Handlung,
für die er eine Straf « beantrage , die d«M
Rechtsempfinden des deutschen Volkes entspreche.
— Er hätte den Angeklagten und der Nordwolle
gewünscht , daß sie die Nordwolle zu einer Zeit ver¬
lassen hätten , als sie noch eine weiße Weste hatten,
dann wäre ihnen der weihe Stab erspart ge¬
blieben . — Nicht „aus den edelsten Motiven " sei
die Bilanz von 1829 gefälscht worden , sondern
aus Angst vor Entdeckung durch einen fähigen
Revisor.

Es gäbe keinen wirtschaftlich sanktionierten
Notstand , der es erlaube , bei solcher Unterbilanz
13V- Prozent Dividende zu zahlen , der dem Vor¬
stand erlaube , 2)4 Mill . Tantiemen und Divi¬
dende zu beziehen.

Weder der „wirtschaftliche Notstand " noch die
neue Aktienrechtsnovelle geben das Recht, das
die Verteidigung daraus ableiten wolle.

Nach der Pause verkündet der Vorsitzer den
Beschluß: „Die , Beweisaufnahme ist wieder er¬
öffnet !"

Zum Gegenstand der Beweisaufnahme werden
die von der Staatsanwaltschaft überreichten
Schriftwechsel gemacht, die dem Angeklagten G.
Carl Lähusvn zum Vorhalt gemacht werden . Zu
der im Februar 1927 von ihm angeblich schrift¬
lich gegebenen abgeänderten Anweisung bezüglich
der Coupons , wie der Konkursverwalter mitge¬
teilt hat , sagt G. Carl Lahusen aus , er bedaure,
daß das Original dazu nicht vorgelegt werden
könn«, dir er lediglich aus der Erinnerung nicht
allzuviel dazu sagen kann . — Damit ist die Be¬
weisaufnahme wieder geschlossen und

Verteidiger Dr. Schmidt
beginnt seine Ausführungen , die zunächst auf die
Replik Dr . Längs eingehen , vor allem aus den
„wirtschaftlichen Notstand ", den die Verteidigung
lediglich für die Bilanz 1929 heranzieht , da bis
dahin die Bilanzen intakt gewesen sind. — Ueber
einen Posten von 152 999 NM , sei die Staats¬
anwaltschaft den Beweis dafür schuldig geblie¬
ben , daß in ihrem Verschwinden eine Untreue
läge.

Der Verteidiger wendet sich dann den Ausfüh¬
rungen Dr , Wrsdes zu ; nachdem er seine Ansicht
über Kernpunkt und Peripherie eines Prozesses
festgelegt hat , zieht er das Gutachten Prüf.
Leitners  heran , das mit ben Worten begann:
„Eine unordentliche Buchführung liegt nicht vor,"
Das Gutachten kam weiter zu dem Schluß , daß
der Debitor Hum gedeckt gewesen ist, er sprach von
erlaubten Liquiditätsverbesserungen und sagte,
aus der Anklageschrift ließe sich ein konzernmäßiges
Denken nicht feststellen . Er , Verteidiger , begreife
also nicht, wie der Staatsanwalt aus dem Gut¬
achten ein Todesurteil für die Angeklagten ersähe.

Es ginge nicht, einen Vorsatz  zur strafbaren
Handlung , der ganz einwandfrei fest¬
gestellt sein müsse,  darin zu sehen, daß
Heinz Lahusen die Bilanz  mit unterschrieben
hat . Man könne auch nicht Carl Lahusen für
unterbliebene Buchungen verantwortlich machen,
die hier garnicht zur Debatte stehen, Dr . Schmidt
überreicht dem Gericht Urteil und Anklageschrift
des seinerzeit von Dr . Wrede herangezogenen
Reichsgerichtsurtrils , aus denen hervorgeht , daß
die von der Nordwolle vorgenommenen Vorfak-
turierungen auf eingegangene Aufträge bei vor¬
handenem Lager zulässig  ist.

Dr . Schmidt kommt nunmehr auf die Anklage
des Betruges zurück, wobei er von den Zeugen
spricht, die aus dem Ausland Briefe und Tele¬
gramme schickenund ihn mit Anzeige bei der An¬
waltskammer bedrohen . Es handele sich aber bei
Jacob Eoldschmidt um kein Ermittlungsverfahren
auf die Anzeige eines Denunzianten , sondern um
sechs bestimmte Fälle , die auf Epund der Fest¬
stellungen eines Sachbearbeiters Anlaß zu einem
Verfahren gegeben hätten . Die Aussagen Dr,
Bernhards seien dasselbe Gewäsch gewesen, wie
wir es von Eoldschmidt gehört haben , das genüge
nicht, um eine Vetrugsanklage zu halten , die sich
auch nicht dadurch beweisen lasse, daß Dr . Wrede
sagte, das Geld sei nicht zurückgezahlt worden.

Wenn Dr . Lang verlangt habe , daß ohne An¬
sehen der Person Recht gesprochen würde , so habe
er dem zu entgegnen , daß auch ein Wirtschafts¬
führer Recht zu verlangen habe.

Verteidige»' Dr. Löning
beschäftigt sich mit den Ausführungen , die sich
insbesondere auf Heinz Lahusen beziehen und
verwahrt sich dagegen , daß an die Stelle der
Schuldbeweise der Staatsanwaltschaft das Rechts¬
empfinden des Staatsanwalts Dr . Lang treten
solle. Er halte seinen Antrag auf Freispruch des
Angeklagten Heinz Lahusens aufrecht.

Dr. Kulenkampff-Vauli
sagt , sein Respekt vor dem Gericht sei viel zu
groß , um sich gegen den zu wehren , der hier das
Wort von der Brunnenvergiftung erfunden habe,
die noch bis zuletzt gedauert haben soll.

Es sei immer wieder die Frage um die wirt¬
schaftliche Schuld um den Züsammenbruch der
Nordwolle in den Vordergrund getreten ; um
Carl Lahusen vor dem Vorwurf zu schützen, daß
er mit zu kurzfristigen Krediten gearbeitet habe,
legt der Verteidiger zwei Listen von 1929 vor,
die Carl Lahusen gestern seiner Brieftasche ent¬
nehmen konnte , die ihm anläßlich seiner Ueber-
führung ins Krankenhaus wieder ausgehändigt
wurde , die zurückgezahlte Gelder aufgeben . Die
Gesamtschulden der Nordwolle sind
in den Jahren  1928 —31 um 5 Milli¬
onen Pfund zurückgezahlt worden.

Dr , Kulenkampff -Pauli stellt noch einmal aus¬
führlich fest, daß die Danatbank (Goldschmidt,
Dr , Strube , Dr . Dörner ) in allen Einzelfällen
und schließlich auch durch eine mit Dr . Meister
aufgestellte Gemeinschaftsbilanz orientiert war
über die Finanzlage bei der Nordwolle . Im übri¬
gen war der Schalterschlutz der Danatbank am
13. Juli , die Konkursanmeldung der Nordwolle
am 21. Juli 1931. „Die Danatbank brach zusam¬
men , ob die Nordwolle stand oder fiel " , denn sie
hatte zuviel kurzfristiges Auslandsgeld lang¬
fristig inländisch angelegt . Die Nordwolle wurde
pleite geredet , dadurch , daß man ihre Aktien an
der Börse „herunntersprach ."

Auch dieser Verteidiger betont , daß man zur
Verurteilung Beweismaterial  in Gestalt
von Zeugen und Urkunden Herbeibringen müsse.
Dr . Kulenkampff -Pauli stellte fest zu den Be¬
schuldigungen über den angeblich vernichteten
Briefwechsel , daß lleberflüssiges alle zwei Jahre
vernichtet wurde und zwar durch die Sekretärin
und das nicht etwa heimlich , sondern in aller
Öffentlichkeit.

Der Verteidiger ergänzt noch die Ausführun¬
gen, die bereits Gegenstand seines Plaidoyers
waren , soweit sie durch die Repliken bedingt
waren . Es sei eine psychologische Unmöglichkeit,
was Treuverkehr da zusammenkonstruiert habe,
sie habe die Staatsanwaltschaft irregeführt , weil
sie die Möglichkeiten nicht erschöpft habe . Noch
jetzt habe sich ein Zeuge gemeldet , der das be¬
rühmte Eehaltsbuch in der Hand gehabt , der aber
auch gesehen hat , daß Treuverkehr Material ver¬
brannt hat . „Die Untreue -Anklage haben die An¬
geklagten nur der Irreleitung durch Treuverkehr
zu verdanken ."

Die richterliche Pflicht verlange die Frei¬
sprechung der Angeklagten , insbesondere in dem
Punkt der Untreue , weil es nicht nachzuweisen
ist, daß die Angeklagten anders als im guten
Glauben gehandelt haben . Die Wahrheit ver¬
langt die Wiederherstellung der Ehre der Ange¬
klagten , ,

G. Sari Lahusen
von dem Vorsitzer befragt , macht in der ihm eige¬
nen Art wirtschaftlicher Betrachtungen einige
Ausführungen . Er hielt sich damals auf Grund
seiner praktischen und kaufmännischen Erfahrun¬
gen für berechtigt , so zu handeln , wie er gehandelt
hat . Sollte er dabei gegen das formale Recht ver¬
stoßen haben , so wünsche er dafür die Verant-

WeikmachtsgraMation
steuerfrei

Auch steine Sozialversich-rungspsllcht
Berlin, 18. Dezember.

In diesem Winter sind im Einklang mit
den Bestrebungender Reichsregierungviele
Unternehmer gewillt, zum bevorstehenden
Welhnachtsfestihren Arbeitern und Ange¬
stellten einmalige besondere Zuwen¬
dungen  zu gewähren. Um die Gebesreudig-
keit der Unternehmerund um auch eine nicht
unbedeutende Belebung der verschiedenen
Zweige der deutschen Wirtschaftim bevor¬
stehendenWinter anzuregen, sind derartige
Zuwendungenbereits s ü r ste u e r f r e i er¬
klärt worden.

Für die Beiträge zur Sozialversicherungist
eine besondere Bestimmungnicht erforderlich,
da Geschenke, die nicht gewohnheitsmähig
gegeben werden,,und mit denen der Arbeit¬
nehmer daher bei Vertragsabschluß nicht rech¬
nen konnte, nicht zum Entgelt  im
Sinne der Sozialversicherunggehören, von
ihnen also ohnehin Beiträge nicht zu zahlen
sind. Soweit es sich daher um einmalige
Weihnachtsgratifikationenhandelt, die mit
Rücksicht auf die besonderen Verhältnissedie¬
ses Jahres gegeben werden, namentlich die
Geschenkein Form von Bedarssdeckungs-
scheinen, unterliegen sie nicht der Beitrags¬
pflicht zur Sozialversicherung; das gilt auch
für die Arbeitslosenversicherungund für die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, soweit sie von
den Trägern der Krankenversicherungeinge¬
zogen wirb.

wortung zu tragen . Er wehre sich aber dagegen,
daß er zum Nachteil seiner Gesellschaft gehandelt
haben und jemals sich einen Pfennig zu Unrecht
angeeignet oder seine Gesellschaft ausgeplündert
zu haben . Es täte ihm heute selber leid,
keine schriftlichen Unterlagen vorlegen zu können,
die er sich bestimmt von seinem verstorbenen Onkel
hätte geben lassen, wenn er geahnt hätte , daß sie
jemals gebraucht werden könnten.

„Ich fühle mich unschuldig meine Herren Richter !"

Heinz Lahusen schließt sich diesem Wort seines
Bruders an.

Nach einer kurzen Beratung verkündet der
Vorsitzer , Landgerichtsdirektor Töwe,  daß die
Verhandlung vertagt ist auf Freitag , 29, Dezem¬
ber , vormittags 11 Uhr , wo allen Prozeß¬
beteiligten noch einmal Gelegenheit gegeben
werden soll zu neuen Ausführungen und evtl.
gleich anschließend die Urteilsverkündung vorge¬
nommen wird . Die beiden bisher noch anwesen¬
den Sachverständigen Taegert und Mundt wer¬
den nunmehr im allseitigen Einverständnis
entlassen . LIcs,
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(24. Fortsetzung)
Dieses„andere " aber war Mannessache . Ein-

^ Mannessache . Und nun — Bewegung?
E>wa ein neues politisches Parteichen ? Mit
Sons Rotienius als ehrgeizigem Mitglied?
, Die dumpfe Trommel und — ein neuer Verein?
Johannes wechselte mit Fred Krämer einen Bück
^ Einverständnisses . Er hieß : laß mich machen.
Er hieß: auch dieser Hansen mutz überzeugt wer-

Er gehört zu uns.
„Nsir leben in einer Zeit ", begann Johannes,

-die geboren wurde im Traben . Im Bunker , in
den Kampfstaffeln. Auf den Meeren . Damals , als
; -e"e Zeit sich gebar , da gab es nur Soldaten ohne
Rangabzeichenund ohne Achselstücke. Soldaten
-raren der Gefreite Krämer , der Obermaat
bansen, der Unteroffizier Fellmer , Drei nenne
"6- Millionen meine ich. Neben dielen Soldaten
S°b es Rekruten , Nachschub aus der Heimat . Die¬
sigen , dle heute Hans Nottenlus heißen . Cd
r die Feuertaufe empfingen oder nicht, das ist

ran untergeordneter Bedeutung . Daß sie bere .t
^aren und bereit sind, für Deutschland zu kämpfen,
das allein beweist ihr Auserlesenjein . Wir brauchen
die Tuchfühlung im Geist , wir brauchen alle , die
Kennenden Willens sind. Ob sie vom „Eorm"
"Minen oder aus der Feuilletonredaktion : ob sie
^rzig Fahre zählen oder zwanzig . Wir müssen
°^ ar im Graben stehen , umgeschnallt . Händ-
- '-naien am Gurt . Nur , wir wollen nicht Fron-
^cn oder Engländer töten , sondern die Deutschen
"ärnd machen! Wir wollen Deutschland erobern,

das wir nach dem Kriege zurückkehrten , ohne

daß wir es fanden . Deutschland ist Etappe ge¬
worden . Wir formen es wieder um zur Front . —
Bewegung ? Partei ? Verein ? Nennen Sie es,
wie Sie wollen , Obermaat Hansen . Es genügt,
daß Sie die Trommel hören , .daß Sie gehorchen.
Wir zahlen mit jeglichem Opfer . Wir zahlen in
bar . In Blut . Nur , wir wechseln nicht mehr . Es
gibt bei uns keine Kleinmiinze . Wir besitzeneinen
Menschen ganz oder wir besitzen ihn nicht. Be¬
wegung ? Ich weiß nicht Hansen , ob das Be¬
wegung heißen darf , was das Leben ist !"

Johannes schritt ab und zu im Zimmer , er
sprach leise. Er vermied es, irgendein Licht aufzu¬
setzen. Auf rhetorische Wirkung kam es ihm
nicht an.

Leben ! — Vom Leben her kann das allein
begriffen werden , Hansen . Oder , wenn das Ihren
Sinn tiefer berührt , von Marianne , von Frau
Margot her . Von allem , das Ihnen wert des
Kampfes erscheint . Sie können ebensogut vom
Beruf ausgehen . Dieser junge Mensch Rotienius
hat Glück gehabt , er sitzt auf einem bezahlten
Redaktionsschemel . Aber fragen Sie ihn . wieviele
seiner Studiengenoffen auch nur einen Pfennig
verdienen können . Leben wollen wir in Deutsch-
lano — nichts weiter . Aber leben !"

Kaufen saß stumm. Er saß in einer anderen
Welt . Zu Gast in der Heimat , von der er nicht
mehr wußte . Wäre das Mädchen ihm nicht über
den Weg gelaufen mit seiner Not , mit all dem
schmerzlichen Verzicht für ihn selbst — er hätte
nie zurückgefunden.

Und Hansen blickte die drei , die mit ihm in
diesem Zimmer , in dieser Heimat saßen, der Reihe
nach an . Er konnte es tun , ohne daß es Ihnen
lästig fiel . Sie achteten seiner nicht. Sie gingen
den Worten nach, die da gesprochen waren . Sie
fühlten , diese Worte enthüllten den suchenden
Drang von Tausend zu Tausenden . Diese Worte
waren für Millionen von Kameraden mit ge¬
sprochen. Und sie horchten nach innen , nach außen.
Ob das Echo käme — endlich das Echo.

Es geschah aber , da Margot den Kaffee bringen
ließ , daß Nella vergeblich wartete auf ein frohes
Wort des Johannes Fellmer . Und es kam Nella
vor , als setze sie die Tassen hin vor Menschen, die
das Sprechen verlernt hatten und auch das
Trinken . So stellte sie alles mit doppelter Vor¬
sicht nieder . Sie wollte keinen in seiner Be¬
trachtung stören . Kaum , daß ein Löffel klirrte.
Das junge Geschöpf fühlte , wie vor Ratlosigkeit
ihr das Blut in die Wangen stieg.

„Na , beruhigt Euch" , sagte Margot . Sie setzte
sich an das Kopfende des Tisches. Neben ihr
hatten Hansen und Rotienius Platz genommen.
„So geht das seit Monaten bei uns , Herr Hansen.
Krieg im Frieden —"

„Und Frau Margot als Taube mit dem Oe-I-
zweig", warf Johannes «in.

„Ich will garnicht sagen Taube , Herren —
eher Polizeimann ", rechtfertigte sich Margot,
„Wenn ich nicht Feierabend biete , Ihr tut es
nicht. Ihr redet in Euren Versammlungen ."

„Versammlungen ?" fragte der Zahlmeister.
„Sobald eine Frau im Spiel ist, gibt es Ver¬

wirrungen . Fred Krämer rührte mit dem Kaffee¬
löffel in seiner Tasse. „Nun hat der Zahlmeister
sich gerade von der „Bewegung " erholt , da
kommst Du mit den „Versammlungen " . Ich aber
sage Ihnen , Hansen , auch das stimmt nicht. Sehen
Sie , es gibt ja noch mehr Soldaten in der Welt,
als Sie und Fellmer und ich. Sollen wir uns
nicht sprechen dürfen ? Alle ? Das geht doch nicht.
Oder findest Du , Margot,"

„Einmal will ich auch reden ", sagte Margot
„Heute sind wir zwei , mein Gast und ich. Sonst
werde ich von Euch überstimmt , dar kenne ich.

Einmal will auch ich mein Herz ausschütten . Ob
Bewegung oder Versammlung — die Männer
gehören uns Frauen nicht mehr . Ihr Leben ist
die Straße —"

„Gut , der Kampf . Nennt es immerhin so. Es
ändert nichts an dem, was ich sagen will . Daß
es auf die Dauer eines geistigen Menschen un¬
würdig ist —"

„Hallo , Margot , und wenn Du mir die
Freundschaft kündigst — hier muß ich einhaken ".
Johannes sprach wieder mit dem ihm eigenen
singenden Ton in der Stimme : „Das mit gei¬
stigen Menschen ist Blech, entschuldige . Geistiger
Hochmut ist das . Die Granaten im Felde machten
keinen Unterschied zwischen einem Maurergesellen
und einem sogenannten geistigen Menschen . Wo
die Granaten hinsausten , da platzten sie."

„Im Krieg ja . Aber im Frieden ? "

„Liebe Margot , es gibt keinen Frieden , wie
Du ihn Dir vorstellen magst . Schon der Herr
Verleger Rodenzell kann in unseren Frieden ein¬
brechen. Wenn er will , liegen wir morgen auf
der Straße ."

„Das tut Ihr auch, wenn Ihr so weiter macht,"

„Um Deutschland geht es . Wer sind wir da —"

„Du bist ein Fanatiker , Johannes . Ich gebe es
auf . Mit Fanatikern kann man nicht reden ."

Rotienius hatte geschwiegen. Nun aber wandte
er sich Hansen zu. Ueber sein Gesicht flog leise
Röte . Der Zweikampf zwischen Margot und Jo¬
hannes war abgebogen . Alle lauschten dem Jun¬
gen : „Ich verlebte den Sommer in Tirol . Um
eine Arbeit zu Ende zu bringen brauchte ich Berge
und Stille . Nun , beides fand ich in meinem
Walddorf . Und fand dort zugleich das , wovon
Ihr redet.

Dem Erunarter Franz ! gehörte die Hütte , in
der ich wohnte . Hart am Felsen gebaut , Tannen
umstanden . Der Erunarter Franzl , der Kaiser¬
jäger , hatte sich aus dem Kriege eine Sieben¬
bürgerin mitgebracht , Blond , stark, flink , mit stäh¬
lernen Augen , Sie wurde seine Frau , Die Frau,
die Hütte , der Fels , die Tannen — mehr brauchte

der Grunarter Franzl nicht. In einer Nacht
gebar die Frau ihm den Sohn . Am Morgen , da
ich erwachte , stand der Franzl in meinem Zimmer
mit einem Gesicht, rissig geworden wie sein Fels.

Er packte mich : „Ist was — ? " „Sie ist tot ",
sagte dumpf der Franzl . Und dann schrie er , daß
es durch die Hütte gellte : „Tot ist sie!" Ich sprang
auf . Ich hastete in die Kleider . Ich rannte hin¬
unter in das Dorf , den Arzt zu holen und den
Pfarrer —"

Hans Rotienius schwieg. Er ließ den Zahl¬
meister nicht aus dem Blick. Aber er sah nur
die Hütte hoch am Felsen und die Tannen , die
unter dem Sturm sich ducken, sangen.

Worte , dachte er . Wie kann man das , was man
gelebt , erzählen wollen . Man kann es so wenig,
wie man den Wind malen kann . Faßt ihr es
nicht, ihr , um mich her , was ich sagen möchte?
Es schläft etwas in der Seele des Menschen , daß
nichts mit dem Wollen zu tun hat . Das , an¬
gerührt vom Nichtzuschauenden , vom Nichtzu-
fassenden , klingt , Oder der Mensch ist taub . Ver¬
worfen —

„Was ich damit sagen will , mögt Ihr fragen ? "
Rotienius , der Junge , fuhr fort : „Wie das auf

Deutschland angewandt werden soll, auf Bewe¬
gung oder Versammlung — auf uns?

Nun , der Arzt war leicht gefunden , der Pfarrer
auch. Aber der Anstieg brauchte Zeit . Ein paar
Dörfler begleiteten uns . Sie kannten die blonde,
siebenbiirgische Frau des Erunarter Franzl . Sie
wußten um die Liebe , die einen Einsamen in den
Bergen mit aller Maßlosigkeit überfallen kann.
Und sie redeten nicht viel , sie schleppten Hölzer
mit für die Bahre . So war es Abend geworden,
da wir ankamen . Dunkel lag die Hütte , kein Licht
im Raum . kein Licht im Stall . Zwischen den
Tannen hing eine Kette von Sternen —"

„Komm zu Ende , Junge ", sagte Fred Krämer,
unruhig geworden,

„Es gibt in meiner Geschichte kein Ende , Fred.
Nur einen Anfang . Und darum erzähle ich sie.

(Fortsetzung folgt .)
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Trennung von Verkehrs- und
Wohnstratzen abgelehnt

Wie aus Berlin gemeldet wird, war im Zu¬
sammenhang mit der grundlegenden Neuordnung
des deutschen Straßenwesens in einigen Ge¬
meinden die Frage erörtert worden , ob durch eine
scharfe Trennung von Verkehrs- und Wohnstratzen
eine Gesamtersparnis im Straßenwesen erreicht
werden könne, und zwar in der Weise , daß der
Verkehr auf wenigen ausgesprochenen Verkehrs-
straßen zusammengehalten werde, daß diese
Straßen schwerste Befestigung  erhielten,
und daß die vom Verkehr zu entlastenden Wohn-
straßen unter Verkleinerung der Straßenbreite
mit billigen Straßendecken versehen würden . In
gutunterrichteten kommunalpolitischen Kreisen
wird mitgeteilt , daß die Prüfung dieser Frage in
den betreffenden Stadtverwaltungen zu einer
klaren Ablehnung  gefühlt habe. Genaue
Berechnungen hätten ergeben, daß die Umände¬
rungen nur zu erheblichen Verteuerungen führen
würden, ganz abgesehen von den übrigen Nach¬
teilen für den Verkehr und die Anlieger.

Diese Auffassung sei durch eine Umfrage Lei
zwölf deutschen Städten mit mehr als 300 000
Einwohnern lückenlos bestätigt worden. Ins¬
besondere hatten alle befragten Städte überein¬
stimmend die Hauptfrage verneint , ob es vertret¬
bar sei, den Verkehr in verschiedenen Straßen über

Schreiben an den Führer und seinen Stellver¬
treter kurz fassen!

Die Adjutantur des Führers teilt mit:

Die Schreiben an den Führer und an seinen
Stellvertreter nehmen einen derartigen Umfang
an, daß eine schnelle Bearbeitung nur möglich ist,
wenn die Absender sich so kurz wie möglich fassen
und klar ihre Wünsche zum Ausdruck bringen.

Alle Gesuche finden die schnellste Erle¬
digung,  wenn sie an die nächste zuständige
Ortsbehörde oder Parteidienststelle gerichtet wer¬
den, weil die Gesuche im allgemeinen doch erst
von hier aus dorthin zur Berichterstattung ge¬
leitet werden müssen.

das notwendige Maß hinaus zu häufen , nur um
die Möglichkeit zu haben, die Fahrbahn der
Wohnstratzen einzuschränken und deren Unter¬
haltung - - und Reinigungskosten zu drücken. Im
einzelnen sei u. a. daraus hingewiesen worden,
daß bei der Abtrennung von Verkehrs- und
Wohnstratzen zahlreiche Nachteile verkehrstech-
nischer Art entstehen könnten ; so würden Ver¬
kehrsstockungen in den Hauptstraßen eintreten,
die Erhaltung und Reinigung der weniger be¬
fahrenen Decken würde sich verschlechtern, die
nötigen Parkflächen zur Aufstellung von Kraft-
wagen würden fehlen , die Unterhaltung von Er¬
satzgrünanlagen wäre verhältnismäßig teuer usw.
Für neu anzulegende Straßen und Stadt-
erweiterungen müßte natürlich der Gesichtspunkt
streng beachtet werden, daß die Straßen hinsicht¬
lich ihres Querschnittes und der Wahl der Decke
sich dem Verkehr von vornherein genau anzu¬
passen hätten. Auf die , .nachträgliche Anlegung
von Radfahrwegen brauche nicht verzichtet zu
werden, auch wenn ein radikaler Umbau der
Straßen als unwirtschaftlich abgelehnt werde.

Die Sirene
(Die neue illustrierte Zeitschrift des Reichs-

luftschutzbuudesl

Unter diesem Titel hat der
Reichsluftschutzbund anstelle sei¬
nes bisherigen Organs eine
neue illustrierte Zeit¬
schrift  herausgebracht . Die
„Sirene " hat das Format der
„Berliner Jllustrirten ". Sie

umfaßt . 38 Seiten und wird von namhaften Bild-
redakteuren, Schriftstellern und Luftschutz-Sach¬
verständigen bearbeitet . Die „Sirene " erscheint
regelmäßig alle 14 Tage Donnerstags und ist
zum Preise von 20 Pfennigen im Buch- und
Stratzenhandel erhältlich . Außerdem ist sie in
der üblichen Weise durch die Post zu beziehen.

Mancher wird wohl die Frage auswerfen , ob
es denn nötig war , den deutschen Zeitungsmarkt
durch eine neue Zeitschrift zu bereichern. Diese
Frage soll hier beantwortet werden . Die viel¬
fältigen Anforderungen , die heute an die Tages¬
zeitungen gestellt werden , machen es diesen schon
aus räumlichen Gründen fast unmöglich, allen an
sie gerichteten Wünschen zu entsprechen. Wenn
aber der Reichsluftschutzbund seine hohe natio¬
nale Aufgabe , nämlich die Erziehung des gesam¬
ten Volkes zum Selbstschutz gegen etwaige Flie
gerüberfälle und die Aufrichtung einer geschlosse
nen Abwehrfront in der Heimat , erfüllen soll,
so kann er sich bei der ungeheuren Fülle des
Stoffes keinesfalls auf gelegentliche Veröffent¬
lichungen in der Tagespresse beschränken. Des¬
halb hat er sich ein Organ geschaffen, das seiner
Größe und Bedeutung gerecht wird.

Inhaltlich ist die „Sirene " so ausgebaut , daß
sie in erster Linie alles Notwendige , Wissenswerte
und Interessante aus dem Gebiete des zivilen
Luftschutzes bringt . Vornehmlich soll dabei der

Selbschutz der Zivilbevölkerung bildlich und text¬
lich zur Darstellung kommen. Die „Sirene"
bringt aber auch das interessanteste und aktuellste
aus dem Zeitgeschehen. Darüber hinaus will die

Sirene " durch fesselnden, unterhaltenden Lese-
toff die Feierstunden ihrer Leser freudig und
angenehm gestalten . Schließlich will st« auch der
neuen Staatsfühvung ein Helfer sein und ein¬
dringlich das nationalsozialistische Gedankengut
hinaustragen in das deutsche Volk.

Wenn die „Sirene " ihre „Sendung " erfüllen
oll , ist es notwendig , daß sie in kürzester Frist

weiteste Verbreitung findet und das um so mehr,
als die Durchführung des zivilen Luftschutzes zu
den vordringlichsten Aufgaben in Deutschland
gehört . Es ergeht daher an alle Kreise der bre¬
mischen Bevölkerung , insbesondere auch an die
großen Verbände und Vereine (zur Auslegung
in den Versammlungsräumen ) ebenso an die

Aerzte (für die Wartezimmer ) und an alle
Lokalinhaber , die Zeitschriften auslegen , die Auf¬
forderung , die „Sirene " zu abonnieren.

Die Mitglieder des Reichsluftschutzbundes
müssen es als ihre Ehrenpflicht betrachten, tat¬
kräftig für die Verbreitung der neuen Luftschutz¬
zeitschrift einzutreten . Kein Mitglied sollt« verab¬
säumen, sofort bei der Post oder durch den Brief¬
träger die „Sirene " zu bestellen.

Um auch minderbemittelten Mitgliedern und
Volksgenossen den Bezug der Zeitschrift zu ermög¬
lichen, erwartet der Reichsluftschutzbund von den
besser gestellten Kreisen die Uebernahme einer
Patenschaft , d. h. die Zurverfügungstellung eines
im eigenen Ermessen liegenden Betrages , für den
der Reichslustschutzbund eine Eratisverteilung der
„Sirenen " vornehmen kann. Sammelbestellungen
können beim Reichsluftfchutzbund Bezirk Er.
Weser-Eins , Contrescarpe 138, aufgegeben werden.

Waisenkinder bei der Hitler-Zugend
(Adventsfeier der HZ.-Findorff)

Silberner Sonntag ! In den Straßen der
Altstadt drängen und stoßen sich die Menschen auf
den Bürgersteigen vor den Schauauslagen der
hellerleuchteten Geschäfte. Gebefreudigkeit er-
üllt sie alle , Weihnachtsgaben suchen sie, um
Freunde und Bekannte am Fest der Liebe zu be-
chenken. Plötzlich  ertönt Heller Gesang,

Kampflieder erklingen . Verwundert bleiben die
Menschen stehen und stauen sich an den Straßen¬
rändern . Aber es taucht nicht die erwartete SA.
auf , sondern ein Ueberfallwagen der
Polizei  nähert sich. Flatternd weht vorn die
große Hitlerjugendfahne.  Und das ist
das Auffallende : Statt Polizisten in grüner Uni¬
form fitzen junge Knaben,  Kinder , auf den
Bänken und singen. Die Kragen ihrer Winter-
mäntel sind hochgeschlagen, die Hände stecken in
den Taschen, aber die Kleinen merken nicht die
Kälte . Sie sind stolz, auf einem Polizeiauto mit
der Fahne der Jugend durch Bremen gefahren
zu werden . Der Wagen nimmt heute denselben
Weg , den er so manches mal während der
marxistischen Terrorzeit in rasender Geschwindig¬
keit zurücklegte, wenn Meuchelmord und Ver¬
brechen die Straßen unsicher machten. Von der
Staderstratze geht es in den Westen.

Aber heute gilt es nicht, eine Polizeiaktion
durchzuführen. Nein , der Wägen fährt dreißig
junge Waisenknaben aus dem St . Petri -Waisen-
haus in Osterholz-Tenever zu einer Advents-
frier der Hitlerjugend  Findorff , Gefolg¬
schaft 192/II/1 . Hier offenbart sich der Geist der
HJ . : Nächstenliebe und Kameradschaftlichkeit ! Die
Gefolgschaft Findorff mit ihrem jungen Führer
Arnurius  lädt die Jugendgenossen aus dem
Waisenhaus zu sich in das Restaurant Panning
am Panzenberg und gemeinsam feiern sie in
fröhlicher Weise Advent . Das ist Sozialismus,
umgesetzt in die Tat . Die leuchtenden Kinder¬
augen hätten alle sehen müssen, als die Waisen

unter den Klängen der Musik in den Saal mar¬
schierten mit der Fahne und an den festlich ge¬
deckten Tischen Platz nahmen . Wachslichter leuch¬
teten in Tannengrün , ein Christbaum schmückte
den Raum . Die Feier wurde eingeleitet mit dem
Vorlesen einer ernsten Geschichte von Walter
Flex „Das Weihnachtsmärchen des SO. Regi¬
ments ". Ergriffen lauschten alle und erhoben
sich, um unter leisem Trommelwirbel der Toten
zu gedenken.

Die HJ .-Kapelle setzte wieder ein und spielte
alte Weihnachtslieder , die von den Knaben in
Andacht mitgesungen wurden . Immer mehr ver¬
breitete sich gemütliche Weihnachtsstimmung . Als
dann der Gefolgschaftsfiihrer Arnurius  die
Gäste begrüßte und diesen Abend als die Ver¬
wirklichung des Gemeinschaftsgedankens hin¬
stellte, konnte er aus den frohen Kindergesichtern
die Wahrheit seiner Worte entnehmen . H J.
Findorff und HJ . Waisenhaus hat¬
ten schnell herzliche Freundschaft
geschlossen.  Berge von Kuchen, die lockend
auf den Tischen standen, wurden dann bei fröh¬
licher Unterhaltung verzehrt . Dann aber kam der
Höhepunkt des Abends — der Weihnachts¬
mann!  Unter dem Jubel der Kinder verteilte
er seine Gaben . Aber nur der bekam ein Geschenk,
der artig sein Gedicht aufsagen konnte. Und es
mutz gesagt werden , sie konnten es alle.

Abgeschlossen wurde die Feier mit einigen
netten palttdeutfchen Geschichten von der bekann¬
ten Tante Dibbermeier . Auch ein Musiktalent
entdeckte man : August Vogelsang  vom Wai¬
senhaus verstand es glänzend , in der HJ .-Kapelle
als Trommler mitzuwirken . Als die Jungen
wieder mit Geschenken versehen dankerfüllt auf
den Ueberfallwagen kletterten , wußten alle , daß
Weihnachten in diesem Jahre mehr denn je das
Fest der Liebe ist. —ät.

Weihnachtsgratifikation in Form
von Bedarssdeckungsscheinen
Die Pressestelle der Kleinhandelskammer schreibt

uns ; Arbeitgeber , die gewillt sind, eine Weih¬
nachtsgratifikation zu geben , können dies in Form
von Bedarfsdeckungsscheinen machen. Diese Scheine
gibt es in Höhe von je 25 Mark, sie find steuerfrei
und werden auf Antrag von dem zuständigen
Finanzamt ausgegeben.

Die Empfänger solcher Bedarfsdeckungsscheine
können Bekleidungsgegenstände , Wäsche und Haus¬
rat bei den Firmen kaufen, die die Genehmigung
haben, diese Schein« anzunehmen . Die Ge¬
nehmigung  muß von den in Betracht kom¬
menden Geschäftsleuten — soweit noch nicht ge-

WHW. Kartoffelgutscheine.
Ausgabe der Kartoffeln erfolgt nur bei
den durch Plakat kenntlich gemachten
Obst- und Gemüsehändlern. Empfänger,
wahrt Disziplin und belästigt keine

Unbeteiligten!

schehen — umgehend  bei der Polizeidirektion,
Abt. III , Polizeihaus , schriftlich  beantragt
werden. Der Geschäftsinhaber , der auf Grund
seiner Zulassung solche Scheine annimmt , bekommt
später bei der Polizeidirektion , Abt . III , Polizei¬
haus , Zimmer 122, eine sogenannte Sammelkarte
und kann auf Grund dieser bei seinem zuständigen
Finanzamt das bare Geld erhalten.

100000 RM.

fük Weihnachtsgratifikation
Wie wir erfahren , stellt die „Defaka ",

Deutsches Familien -Kaufhaus E . m. b. H., ihrer
Angestelltenschaft eine Weihnachtsgratifikation
von rund 180 000 RM . zur Verfügung . Diese
Summe soll so verteilt werden, daß verheiratete
Angestellte bis zu 300 RM . Monatsgehalt und
unverheiratete Angestellte bis zu 200 RM.
Monatsgehalt berücksichtigt werden. Die hiesige,
anteilige Auszahlung erfolgt in Bedarfsdeckungs¬
scheinen.
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Die am Sonnabend in größeren Höhen über Nord¬
westdeutschland bemerkte erwärmte Lust hat sich bis
Montag früh weit nach unten hin durchgesetzt; so
stieg von etwa 1000 Meter Höhe an die Temperatur
um rund 10 Grad . Am Boden waren die Unter¬
schiede noch größer, denn unter der Einwirkung der
von der Warmluft südwärts abgedrängten Wind¬
scheidelinie und dem durch sie hervorgerufenen starken
nördlichen Aufklaren konnten am Sonntag früh am
Flughafen Bremen W,2 Grad Frost gemessen werden,
währ 'nd nach ununterbrochenem cineinhalbtäaigcn
Temperaturanstieg am Montag Mittag .1,1 Grad
Warme aufgezeichnet werden konnten. Da die polaren
Kaltlustmajsen zur Zeit von unserem Gebiet fernge¬
halten werden, ist ein weiteres Eindringen des Tau-
ioetters ins Festland zu erwarten.

Voraussage für den 10. Dezember: Bei müßigen bis
schwachen Winden meist westlicher Richtung wolkig,
diesig bis neblig. Temperatur um 0.

Voraussage siir den 2«. Dezember: Schwachwindig,
wolkig, diesig, strichweise Niederschlüge möglich, Tem¬
peraturen meist über dem Gefrierpunkt.

Wenn Sie jetzt am Morgen früh . . . zum Rasierenins
Badezimmergehen, haben Sie zwei Eründe, restlos guter
Laune zu fein. Erstens, weil die famosenRotbart- und
Mond-Eztra-Klinge» das Rasieren zu einer lurzen, ange¬
nehmenSache machen. Dar altem aber, weit sie setzt auch
noch viel billiger. gewordensind. Fragen Sie gleich einmal
Ihren Händler nach den -neuen Rotbart- und Mond-Eztra-
Preilenl

Außerdem hat die „Defaka ", Deutsches Familien
Kaufhaus G. M. L. H., mit sofortiger Wirkung
das Dienstverhältnis ihrer Angestelltenschoft in
der Form geändert , daß nach dreijähriger Be¬
schäftigung den kaufmännischen Angestellten die
gesetzliche Kündigungsfrist — statt bisher monat
licher Kündigungsfrist —, den gewerblichen An¬
gestellten 14tägige , nach dreijähriger Beschäfti
gung , sogar monatliche Kündigungsfrist — statt
bisher wöchentlicher — zugestanden worden ist

Achtung Schwarzsender!
Einige Sonderfälle geben Veranlassung , darauf

hinzuweisen , daß Sendegenehmigungen für Kurz
wellenamateure im Gebiet der Landesgruppe Nie-
dersachsen des DASD . (Deutschen Amateur -Sende-
und Empfangsdienstes ) einzig und allein nur
durch diesen vermittelt werden kann. Jeder an¬
dere, der in den Gebieten der Oberpostdirektionen
Hannover , Vraunschweig , Oldenburg , Minden,
Bremen ohne ausdrückliche Genehmigung der
Reichspost sendet, macht sich strafbar . Schwarz
sender haben aber nach den neuesten Bestimmun¬
gen der Reichsregierung schwerste Frei¬
heitsstrafen  zu gewärtigen Jeder , der bis
jetzt unerlaubt gesendet hat und nicht als Schwarz
sender verfolgt werden will , und jeder, der die
Sendegenehmigung erhalten möchte, wendet sich
an den allein zuständigen , dafür beauftragten
Landesgruppenleiter Adolf Asbach,  Braun
schweig, Adolsstraße 52.

Achtung Milchhändler
Diejenigen Milchhändler , die auf Grund der

Bekanntmachung vom 2. November 1933 eine
Kundenliste bisher noch nicht eingereicht haben,
Werden hiermit letztmalig aufgefordert , ihre
Kundenliste bis zum 21. Dezember einschließlich
an die Geschäftsstelle, Bremen , Altenwall 16, ein¬
zusenden. Später eingehende Meldungen können
bei der Neuregelung der Milchversovgung nicht
berücksichtigt werden.

Milch am zweiten Feiertag . Me uns der
Milchhändler -Verein von Bremen und Umgegend
e. V . mitteilt , findet am zweiten Weihnachts¬
feiertag ein Ausfahren und der LadewverLnii-
von Milch nicht statt. Die Haushaltungen wer¬
den gebeten, den Bedarf an Milch für den zweiten
Feiertag bereits am 1. Feiertag einzukaufen.

Weihnachts -Skifahrten ins Gebirge

In Bremen sowie Umgebung haben sich zahl¬
reiche Interessenten für die Skifahrten ins Ge¬
birge gefunden , die vom Deutschen Reichssport¬
führerring , Abteilung : „Volkssportkurse", in
Verlin -Charlottenburg 2, Hardenbergstr. 42-43,
veranstaltet werden . Die Fahrten gehen in das
Elatzer Gebirge , in das bayerische Hochgebirge
und in die Dolomiten . Die Teilnahme ist von
allen Orten Deutschlands aus möglich. Eine An¬
schlußfahrt wird von Bremen aus geplant . Ski¬
kurse finden unter Leitung geprüfter Skilehrer
statt. Prospekte über die Fahrten sendet das
Büro der „Volkssportkurse" gegen 0,10
Portospesen . Interessierte Leser unserer Zeitung
wollen sich möglichst noch heute mit den „Volks-
sportkurson" in Verbindung setzen, damit durch
den Zusammenschluß von mehreren Teilnehmern
eine Fahrpreisermäßigung für die hiesige An-
schlutzfahrt erzielt werden kann.

Lohnabzugsvcrsahre» für die Kirchensteuer 1934
Das Landesfinanzamt Unterwefer macht unter

Hinweis auf bereits früher erfolgte Pressenotizen
darauf aufmerksam, daß auf den jetzt von den
Gemeindebehörden verteilten Steuerkarten
19  3 4 im bremischen Staatsgebiet die Kirchen¬

steuer 1931 im Lohnabzugsverfahren angefordert
wird . Bei den auf mechanischem Wege her¬
gestellten Steuerkarten (Stadt Bremen ) befindet
sich das Religionsbekenntnis  oben
rechts auf der ersten Seite . Es liegt im Interesse
jedes Lohnsteuerpflichtigen , diese Angabe auf ihre
Richtigkeit nachzuprüfen und, soweit erforderlich,
die Frage der Religionszugehörgikeit zunächst
mit der evangelischen bzw. katholischen Kirchen-
kanzlei zu klären.

Besonders wird darauf hingewiesen , daß ein
aus der Kirche Ausgetretener , der z. B . noch als
ev. beim Zentralmeldeamt geführt wird , durch
den demgemäß erfolgenden Kirchensteuerlohn-
abzug nicht ohne weiteres schon Mitglied ,der ev.
Kirche wird und damit die Recht« eines solchen
z. B . auf kirchlichen Amtshandlungen erlangt.
Hierzu bedarf es vielmehr noch der ausdrücklichen
Wiedereintrittserklärung  gegenüber
der Kirche. Unter Vorlag « einer Bescheinigung
der ev./kath. Kirchenkanzlei hat der Pflichtige als¬
dann eventuell die Berichtigung bei der Stelle zu
beantragen , die die Steuerkarte ausgestellt hat
(in Bremen Polizeidirektion , Am Wall , Z. 143) .

Arbeitgeber , die im bremischen
Staatsgebiet eine Betriebs statte
haben  und daher den Kirchensteuerabzug vor¬
nehmen müssen, erhalten beim zuständigen Finanz¬
amt unentgeltlich Merkblätter über ' das Lohn-
abzugsversahren für die Kirchensteuer.

Gaskoks. Die Erleuchtungs - und Wasserwerke
teilen mit : Vom 19. Dezember d. I . ab kann
Easkoks — wie früher — auch wieder direkt vom
Gaswerk bezogen werden.

Hinweise
Weihnachtsfeier im Rentnerbund . Kommenden Sonn¬

abend, 23. Dezember. 18 Uhr , veranstaltet der Reichs¬
bund der Deutschen Kapital - und Kleinrentner . Orts¬
gruppe Bremen, im großen Saal der „Union " seine
diesjährige Weihnachtsfeier; Eintritt nur für Mitglie¬
der gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 1933. Frau
Kraus - Fritsche  hat sich in großherziger Weise
mit ihrer Schülerschar zur Dersügung gestellt und
wird im ersten Teil ein Krippenspiel vorsühren und
im zweiten verschiedenefröhliche Einakter ; ein anregen¬
des Programm ist zu erwarten und für die vielfach
alleinstehenden und unverschuldet verarmten Rentner
eine würdige und vielleicht sogar einzige Weihnachts¬
feier.

Deutsche Arbeitsfront . Fachgruppenarbeit des DHV.
im Dezember 1933. Fachgruppe Versicherun¬
gen.  Dienstag , 19, Dezember. 20.30 Uhr , im Raum 3
des „Hauses der Kausmannsgehilscn" nächster Vor¬
tragsabend . — Fachgruppe Banken und
Sparkassen.  Dienstag , 19. Dezember, 20.39 Uhr,
Bortraa des Fachgruppenleiters H. Marquardt über
„Exportförderung durch Dollarbonds , Sperrmark und
Registermark", Saal des Hauses der Kaüfmannsgehil-
sen. — Fachgruppe See -, Binnen ? chifs-
sahr .t und Spedition.  Lichtbildervortrag des
Propagandaleiters des Norddeutschen Llohd, Dr . Nehm,
über „Der Weg über See", 2. Teil . Saal des Hauses
der Kaufmannsgehilsen.

Für Taubenliebhaber ! Am Mittwoch, 20.30 Uhr,
veranstaltet die Gesellschaftsür Tierkunde und Natur¬
schutz im großen Saal des Sperschauses „Boß", Wacht-
straße, einen Lichtbilder-Vortrag über die Mannig¬
faltigkeit der Taubenrassen. Die fachmännischen Er¬
klärungen gibt der bekannte Kröpserzüchter und Tau¬
benkenner W. Sander.  Nach Vorweisung einiger
lebender Tiere findet dann noch eine Besprechung der
neuesten, sür jeden Tier - und Naturfreund wichtigen
Gesetzeund Verordnungen statt . Eintritt frei. Gäste
willkommen.

Privatmusiklehrerprüsung . Es ist beabsichtigt, bei' ge¬
nügender Beteiligung im Januar nächsten Jahres eine
schulwissenschastlicheVorprüfung sür die Zulassung zur
staatlichen Prüfung als Pribatimisiklehrertm ) abzuHil-
ten. Damen und Herren, die an dieser Ptüsung teil¬
nehmen wollen, werden aus die heutige amtliche Be¬
kanntmachung verwiesen.

Billig« Weihnachts- und Neujahrsgrühe nach See!
Durch die Einrichtung des verbilligten „Gl-Tienst«s"
der Deutschen Reichspost ist es in der Zeit zwifchendem
15. 12. 33 und 5. 1. 34 möglich, zu besonders ermäßigten
Gebühren Funkglückwünschc an Fahrgäste und Be¬
satzungsmitglieder an Bord deutscher Seeschisse zu
senden. Die Reichsposthat für diesen Dienst Kennziffern
vorgesehen, so daß die Auflieferung z. B. in folgender
Form ersolgt: Gl Hoppe Obersteward Caparcona Nord¬
deichradio — dreißigdrei — Vater.

Zugestellt würde das Telegramm auf Wunsch am
Weihnachtsabend oder zum neuen Jahr mit folgendem
Wortlaut : Gl Hoppe Obersteward Caparcona Nord¬
deichradio — Frohes Fest und alle guten Wünsche zum
neuen Jahr — Vater . Die Kosten (7 Wörter ) betragen
sür diesen Funkglückwunsch nur 2,80 Der Kenn¬
ziffer können kurze Mitteilungen zum Wortpreis von
10 hinzugefügt tverden; z. B .:.„Zu Hause alles Wohl",
„Kinder gesund", „Herzgrutz" oder dergleichen. Gegen
einen Zuschlag von 1 erhält der Empfänger das
Telegramm aus einem künstlerisch ausgeführten
Schmuckblatt.

Ueber die Abfassung dieser Festtagstelegramme un¬
terrichten im übrigen jedes Post- und Telegraphenamt
oder die Zweigstelle der Dcbeg in Bremen, Nordstr. 73
Iernsprechnummer Weser 836 57.

VollzeilicheMitteilungen
Schneeballschlacht

Das Weisen mit Schneebällen ist zur Winterzeit ein
Houptvergnügen unserer Jugend , solange sie sich in
harmloser Weise unter sich belustigt und keine Passan¬
ten belästigt. Es kommt aber leider zu oft vor, daß
dieses Spiel ausartet , so daß es notwendig ist, darauf
hinzuweisen, daß nach § 61, 1 der Stratzenordnung es
untersagt ist, aus den Straßen und öffentlichen Wegen
mit Schnee oder Eis zu werfen, oder Gleit - oder
Schlittenbahnen herzustellen. Eltern und Aufsichts¬
personen sind verpflichtet, ihrer Aussicht unterstehende
Unverantwortliche aus die strafrechtlichen Folgen die¬
ser Uebertretung hinzuweisen und Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschriften zu hindern.

Verkehrsunsälle. Aus der Münchener Straße , an der
Ecke Frielingerstraße stießen zwei Radfahrer mit ihren
Rädern zusammen. Durch den Sturz erlitt einer der
Radfahrer eine schwereKopfverletzung und mußte einer
Krankenanstalt zugeführt werden. — Aus der Straße
„Am Jndustriehasen " kam ein Radfahrer infolge der
Glätte beim Ausweichen mit seinem Fahrrade zu Fall
und wurde von einem nachfolgenden Personenkraft¬
wagen ersaßt und eine Strecke mitgeschleist. Der Rad¬
fahrer erlitt einen Beinbruch und wurde dem
Diakonissenhaus zugeführt.

Theater und Konzerte
Staatstheater , Das aus Grund des Appells von Bür¬

germeister-Dr . Martert ausgelegte kleine Abonnement
ür 3 Opern und 2 Schauspiele haben großen Anklano
gesunden. Da nur noch eine begrenzte Anzahl von
Plätzen verfügbar ist, bitten wir die Bestellungenum¬
gehend aufzugeben. — Der „Tannhäuse  r", der am
ersten Feiertag aus dem Spielplan steht, wird zurzeit
szenischganz neu eingerichtet.

Der Wcihnachtsspiclplau des Schauspielhauses An
beiden Weihnachtstagen wird l6 Uhr das entzückende
Weihnachtsmärchen „Aschenbrödel ", in der stn-
sröhlichen, vom ausverkauften Hause bejubelten Uni
führung . gegeben. Der Abendspielplan beider Tam
bringt die wirklich bezaubernde, auf allen Bühnen
stürmischerfolgreicheneue Operette von Ralph Benäht».
„Bezauberndes Fräulein ", in der glänzen
den Besetzung mit Beruh Clairmont „und Waldenmr
Frahm . Musik: Das Orchester des NorddeutschenRund¬
funks unter der persönlichen Leitung Reinhold Krugs

Orchesterkonzert des Bremer Lehrergesangdereinsam
28. Dezember in der Glocke. Daß der kunstsinnige und
ernststrebende Verein höchsten Zielen deutscherChor-
musik zustrebt, beweist wieder die gehaltvolle und tief¬
schürfende Ausgestaltung des Programms dieses Kon¬
zerts, das Werke größten Stils von Schubert, E. d.
Hausegger und dem sich zielbewußt durchringendenH.
Stieber bringt . Zur Orchesterbegleitungäst 'das Sin¬
fonieorchesterberufen .dessenVollwertigkeit schon läiigst
anerkannt ist und das ' als selbständige Nummer
Mozarts tiesleidenschastliche Sinfonie O-mot! vor¬
führt . Der hohe'Kunstgenuß stach dem.'Rauschder-W-

. tage ŵirä stielen'Klsystfheustheste'rrpÄnschtsein; Karten¬
verkauf bei Maeger ' u .fMeW , BischMuadel .' '

Plattdeutsches Krippenspiel für Erwerbslose, T«
Kulturausschuß des Winteihilsswerks schreibt uns;Am
Mittwoch, 20..Dezember,.20 Nhr, findet in der Michaelis-
kirche (Doventorsdeich-Bürensträße ) sür die Arbeits¬
losen, Sozial - und Kleinrentner ein plattdeutschesKrtp-
penspiel von H. A. Schmidt, Darrten , statt. .'Die Aus¬
führung ersolgt durch die-Rablinghauser Spöldäl imter
der Mitwirkung der Musikantengilde unter Leitung von
Hans Suhr . Bild , Rahmen und Ausstattung von Ernst
Müller -Scheetzelund Heinrich-Petermann .' Eintritt tret.
Die Kartenausgabe für die Arbeitslosen durch die zu¬
ständigen Vermittler und Vermittlerinnen des Arbeits¬
amtes Bremen, Bürenstr . 19, sür die Sozial- und Klein¬
rentner durch die zuständigen Fürsorgeorgane. Beim
Eintritt außer der Eintrittskarte auch die Stempel¬
karte oder den Rentenbescheidvorzeigen. Die Oesfuung
der geheizten  Kirche ersolgt um, 7.15 Uhr abends.

Weihnachts - und Neujahrsoerkehr bei der
P - st

Die Deutsche.Reichspost bittet , zur Vermeidungvon
Anhäufungen . und Verzögerungen .Weihnachtslendm-
gen (Postpakete , und Päckchen) möglichst .sruhzems
einzuliefern, sie gut zu verpacken, die Aus schift
haltbar  anzubringen und den Bestimmung . -
ort  besonders groß und kräftig niederzuschreiben. M
den Sendungen muß die vollständige An¬
schrift des Absenders  angegeben werden. 3"
Pakete und Postgüter muß ein Doppel der .Ansichnsi
gelegt tverden, auch für Päckchen empsielt sich tue».
Hohlräume sind mit Holzwolle usw., auszufüllen, da¬
mit die Sendungen bei der Beförderung .m^Dam»
und beim Stapeln nicht gedrückt werden, Wache«
müssen deutlich als .„B r i e.s.p ä ckch.e.n. »n»
„P-äckchen " gekennzeichnet sein:

Während des Weihnachtsvcrkchrs einschließlich-j-
Dezember -nehmen die Postanstalien nach MögliaM
auch außerhalb der regelmäßigen Schalterstundcnha¬
ket« und Postgüter ohne die besondere Einlieseiung--
gebühr von M 'Pfg. an . Am Sonntag , 24. Dezember,
wird der Post-, Telegraphen- und Fernsprechdieistt
den Postanstalten dem Bcrkehrsbedürfnis angcPM
nd die Regelung des Schalter-, Briefkastenleerung--
nd Zustelldienstes durch Schalt eraushang »e-

änntgegeben . „
Anch am Jahreswechsel wickelt sich der

zlatter ab, wenn die Neujahrsbriefsendungcn irn>!'
uütig eingeliefert und mit genauer Anschnst«
Lmpsängers (Straße , Hausnummer , GebaEwl
Stockwert, Postbezirk und Zustellpostonstal) vc« ",
„erden. Durch die Angabe der 3  u sie l lposta
talt  auf den Briesscndungen nach Berlin >moa'
>eren Großstädten wird die Aushändigung
»eschleunigt. Dringend empfohlen wird auch, die er-
narken sür . Neujahrsbriessendnngen nicht erst
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Wintersport:

Aus den Wintersvollgebieten
Die Wintersportverhältnisse irr den Gebirgen

sind nach wie vor gut . Aus dem Harz  werden
zum Teil leichte Neuschnee-fälle gemeldet . Hahnen¬
klee verzeichnet leichten Schneefall bei minus
s Erad ; die Schneehöhe beträgt 20 Zentimeter
bei 3 Zentimeter Neuschnee. Ski und Rodel¬
möglichkeiten find gut . Heiteres Winterwetter
melden Schierke und Vraunlage mit Temperaturen
von 6 bzw. 11 Grad minus . Hier wie im Torf¬
hausgebiet und Goslar beträgt die Schneehöhe
zwischen 20 und 35 Zentimeter . Aus dem Schwarz-
wald meldet Feldberg mit 21 Grad minus außer¬
ordentlich strengen Frost , während vom Schau-
instand und Hornisgrinde 8 bis 9 Grad Kälte
gemeldet werden . Die Wintersportverhältnisse
sind überall gut . Schreiberhau und Oberwiesen-
thal melden aus dem Erzgebirge 7 bis 8 Grad
Kälte Lei guten Rodel - und Skioerhältnissen.
Sehnlich lauten die Meldungen aus dem
Thüringer Wald , wo die Schneedecke zwischen 24
und 38 Zentimeter beträgt.

Gkikurse im Harz
- Zu dem Skikursus des Bremer Ski -Clubs von
^Weihnachten  bis Neujahr in Braunlage und
' der Alpenfahrt nach Schloß Kranzbach vom
3.- 17. Februar  tritt für Januar die Ski-
kuiswoche des Deutschen Ski - Ver¬
bandes inSchierke  vom 14.—20. Januar.
Es werden Kurse ausgeschrieben für:

Anfänger;
Fortgeschrittene;
Tourenlauf;
Alpinnen Abfahrtslauf;
Lshrwarte.

Anfragen und Anmeldungen zu allen genannten
Kursen beim Bremer Ski -Club : DSV .-Lehrwart
Mayer,  Langenstr . 116 (Papiergeschäft ) und
DSV .-Lehrwart Schliiter,  Georgstraße 37
(Sporthaus ).

Kristian Lingsom Trainer
im Harz

Der norwegische Skiläufer Kristian Ling¬
som  beginnt seine Lehrtätigkeit im Harz beim
Trainingskursus der Gaue VII und VIII (Harzer
Ski-Verband ) der vom 7. bis 21. Januar in
Oderbrück und Sonneberg stattfindet . Leiter
der Trainingskurse ist Karl Michel -Braun-

schweig, bzw. Oblt . Stephanus -Goslar . Auch
Vevbandssportwart Kretzer-Clausthal/Zellerfeld
ist anwesend . Um eine gute Ausbildung der
Teilnehmer gewährleisten zu können , sollen
höchstens 15 Teilnehmer zugelassen werden.

Schweden bereitet Soleftea vor
Italien und Japan kommen auch noch

Der Schwedische Äkiverband wird als Vorbe¬
reitung für die FJS .-Rennen in Soleftea zwei
große Trainingskurse abhalten . Einer findet zu
Weihnachten , der andere zu Neujahr statt . 30 Ski¬
läufer find zu den Kursen abkommandiert , aus
Stockholm u. a . Rylander , Karlquist , Eunnar,
Borg , Karlsson , Torrberg , aus Malmberg u. a.
Wiklund , aus Boden Johannsson und Hultberg,
aus Selänger u . a . Friksson , aus Oesterreich u. a.
Wiken und Olle Ohlsson , aus Sundsquill u : a.
Gustafsson usw.

Die Schweden haben aus Italien und Japan
die Nachricht erhalten , daß diese beiden Nationen
wahrscheinlich doch noch ihre Skiläufer nach So-
lestea entsenden werden . Dagegen wird Frank¬
reich bestimmt nicht erscheinen . Auch die Schwei¬
zer Skikanonen müssen aus finanziellen Gründen
auf eine Teilnahme verzichten , was die schwe¬
dische Presse ganz besonders bedauert . Es werden
also voraussichtlich folgende Länder vertreten
sein : Schweden , Deutschland , Norwegen , Polen,
Tschechoslowakei, Oesterreich , Italien , Japan und
Finnland.

Erste Gkl-Langläufe
in der Schweiz

Bei guten Schneeverhältnissen und 8 bis 14
Erad Kälte konnten am Sonntag in der Schweiz
die ersten etwas größeren Skiwettbewerbe aus-
getragen werden . Beim Erösfnungsrennen des
Skiklub Andermatt gewann A. Simmen den
Langlauf über 15 Kilometer in 48 :18 Minuten.

In Erindelwald brachte der dortige Skiklub
einen 12 Kilometer -Langlauf mit starker Höhen¬
differenz zu.r Durchführung , den A. Müller -Erin-
dslwald in 54 :19,1 Minuten als Sieger beendete.
Im Slalom war S . Steuri mit 1 :03,7 Bester.
Bei den Eröffnungsrennen des Skiklub Sengen
siegte H. Müller -Zweisimmen in 40 :08 Minuten
für die 12 Kilometer lange Strecke. Bester Teil¬
nehmer beim Slalom war H. von Mmen -Sengen
mit 2 :04,2.

Fußball
Niederfachfens Mannschaft

gegen Berlin
Nach dem Auswahlspiel Gauliga — Bezirks¬

liga in Hannover wurde folgende Mannschaft
aufgestellt, die den Gau Niedersachsen am zwei¬
ten Weihnachtsfeiertag gegen Berlin vertreten soll:

Diekhoff (Werder -Bremen ) .
Nenner (Algermissen ) .
Radke (Arminia -Hannover ) .
Schulz (Arminia -Hannover ) .
Stürmer (Werder -Bremen ) .
Widmaier (Lintracht -Vraunschweig ) .
Ziolkewitz (Werder -Bremen ) .-
Earske (96 Hannover ) .
Feuerhahn (Braunschweig ) . ,
Traf , Müller (Arminia -Hannover ) .

' Man hat also F r i' cke , den man allgemein als
den Sturmführer der Niedersachsen -Elf erwartete,
nicht nominiert , dagegen Feuerhahn nach seinem
großen Spiel mit dieser Aufgabe betraut und
halblinks den Arminen Graf  eingesetzt , auf den
man nicht verzichten und den man nicht von
seinem Vereinskameraden Müller  trennen
wollte.

DFB . Äahresetat 1,2 Millionen
Nach der Zentralisierung des gesamten Kasten¬

wesens im deutschen Fußballbetrieb im DFB . hat
dessenJahresetat eine Höhe von etwa 1,5 Mil¬
lionen RM . erreicht.  Diese Summe gibt
die im ganzen Fuhballbetrieb umgesetzten Gel¬
der noch nicht im entferntesten wieder . Sie zeigt
bestimmt nicht, welche wichtige Rolle heute der
Fußbällsport im deutschen Wirtschafts¬
leben  spielt.

Argentinien besiegt Uruguay

' In Montevideo fand ein Futzball -Länderspiel
zwischen den Nationalmannschaften von Argen¬
tinien und Uruguay statt . Nach ausgeglichenem
Kampf siegten die Argentinier schließlich knapp
Mit 1 :0.

Tennis
Endlich genaue Termine

In den letzten Tagen verbreiteten die Nach¬
richtenbüros eine Meldung , wonach die deutschen
Hallenmeisterschaften in Bremen an einem ande¬
ren Termin wie ursprünglich bkanntgegeben
stattfinden sollten . Um den Lesern der BZ . einen
genauen Spieltermin angeben zu können , setzten
wir uns mit maßgebender Stelle in Verbindung
und konnten folgendes erfahren:

Die deutschen Hallenmeisterschaften in Bremen
beginnen am 22. 1. und enden am 28. 1. 1934.
Die französischen Hallenmeisterschaften in Paris
schließen sich unmittelbar an die deutschen

.Hallenmeisterschaften  an , vom 28. 1.
,bis 4. 2., während die Woche darauf vom 5. 2. bis
11. 2. die dänischen Hallenmeisterschaften in Ko-

. penhagen stattfinden sollen.
Wir konnten außerdem ersahren , daß von

,Eramm  seinen Titel in Bremen  auf jeden
«Fall verteidigen wird.

Schwimmen
Die Bezirks ' ührer der Schwimmer

Nun wird der Vezirksführerring des Bezirks 1
(Vremen—Oldenburg —Osnabrück ) im Gau VIII
Niedersachsen des Deutschen Schwimmverbandes
bekannt, der sich wie folgt zusammensetzt : Be¬

zirksführer Ernst Hoppenberg -Bremen ; Be-
zirksschriftwart und Stellvertretender Bezirks-
führer Dr . A. Wolfard -Bremen ; Bezirks-
schwimmwart Hans Schmidt -Bremen ; Bezirks-
wasserballwart ; Jonny O t t e n -Bremen ; Be¬
zirkspresse- und Werbewart , Eeländefport - und
Jugendwart W. H. Senske -Bremen ; Frauen-
schwimmwart Frau Almuth Bartschat-
Delmenchorst. Eine Unterteilung des Bezirks in
Kreise , wie sie in den anderen Sportlagern
erfolgte , wird nicht geplant.

Deutschland wieder Anwärter
aus den Europa pokal

Bei den im kommenden Jahre in Magdeburg
stattfindenden Europa - Schwimm -Meister-
schaften  hat bekanntlich Ungarn den Europa-
Pokal zu verteidigen , den Smith -Pokal , ein Wan¬
derpreis , der für die beste Gesamtleistung der
Herrenwettkämpfe vergeben wird . In endgültigen
Besitz geht er dann über , wenn er von einer
Nation dreimal hintereinander oder fünfmal
außer der Reihenfolge gewonnen wird . Deutsch¬
land  konnte bei den ersten beiden Europameister¬
schaften in Budapest und Bologna siegreich sein,
während in Paris 1931 Ungarn dank dem großen
Können Dr . Varanys  die beste Gesamtleistung
erzielte . Aus Budapest kommt jetzt die Meldung,
daß Ungarn auf eine Verteidigung verzichtet , da
der Ungarische Schwimmverband jetzt beschlossen
hat , zur Einsparung größerer Unkosten nur die
Wasserballer , die 4X200 -Meter -Kraulstaffel , die
Sprinter und Lengyel als Langstreckler , der schon
von Deiters  einwandfrei besiegt wurde , zu
entsenden . Damit hat Deutschland wieder
die größten Aussichten,  zum drittenmal
Anwärter auf den Europa -Pokal zu werden.

Rugby
Srantteich « Rüge « Fünfzehn
Anläßlich der Eründungsversammlung des

Internationalen Rugby - Verbandes am Reu-
jahrs '.ag in Paris findet in der französischen
Hauptstadt - auch ein Rugby -Wettkampf zwischen
einer deutschen und französischen Aus¬
wahlmannschaft  statt . Die deutschen
Farben  werden , wie schon kürzlich in Lyon , die
Nord -Südmannschait vertreten . Die französische
Mannschaft wurde am Sonntag , nach einem
Uebungsspiel in Bordeaux , wie folgt zusammen¬
gestellt : Schluß : Guirall (Agen ) oder Chaud
(Toulon ) , Dreiviertelreihe : Finat (Paris ) . Freier
(Paris ) , Lodere (Hhalon ) , Cuissac (Biarritz ) ,
Halbst : Silver Bes (Toulouse ) , Servolle (Tou¬
lon ) . Stürmer (1. Reihe ) : Laurent (Auch),
Ainicart (Bayonne ), Sochy (Bordeaux ), Stürmer
(2. Reihe ) : Erifnard (Lyon ), Lhoy (Narbonne ) ,
Stürmer (3. Reihe ) : Blain (Cartasonne ) . Vuig
(Toulouse ) . Arotea (Bayonne ) oder Blond
(Paris ) . Schiedsrichter des Spieles wird der
Franzon Lahitte sein.

Luftsporl
Luflfpvrllagung in Kairo

Am 19. Dezember beginnt in Kairo die zweite
diesjährige Tagung der Föderation Aöro-
nautiq ' ue Internationale (FAJ .). Bei
dieser Gelegenheit soll auch die goldene Medaille
für die beste fliegerische Leistung des Jahres
1933 vergeben werden . Die Auszeichnung er¬
hielten bisher : 1925 General de Pinedo;
1926 Sir Allan Cobham;  1927 Charles
Lindberg;  1928 Bert Hinkler;  1930

Vollständige Neutralisation bei Sechstagerennen:

Eine Anordnung des Radfahrer-Verbandes
' General Valbo ; 1931 Dr . Eckener  und

1932 Juan de .la Cierva.
Anläßlich der Tagung des Luftsport -Weltver¬

bandes veranstaltet der Aero Club von Aegypten
einen etwa 6750 Kilometer langen . „Oasen-
Ru nd fl  u g" für Wasser - und Landflugzeuge.
An den 'Streckenflug schließt sich eine technische
Prüfung sowie ein .Esschwindigkeitsflug über
1700 Kilometer an . Jeder einzelne Wettbewerb
wird nach Punkten bewertet . Sieger wird der
Pilot mit der höchsten Punktzahl . Gemeldet
wurden bereits vier deutsche und drei
englische  Maschinen.

Flugzeugführerzeugnis ersetzt
ärztliche Llntersuchung

Um die Erlangung des Führerscheins für
Kraftfahrzeuge möglichst zu erleichtern und zu
verbilligen , hat das Ministerium für Wirtschaft
und Arbeit verfügt , daß auf die ärztlichen
Untersuchungen verzichtet werden kann , wenn der
Bewerber im Besitz einer gültigen Erlaubnis
zum Führen von Flugzeugen (ausgenommen
Segelflugzeugen ) , ist. Die Vorlegung des Flug¬
zeugführerscheins genügt nicht, wenn die Erlaub¬
nis zum Führen von Flugzeugen ruht , d. h.,
wenn die Feststellung der Eignung und Befähi¬
gung versäumt ist.

Ein Appell an die Äugend
Im Einvernehmen mit dem Reichsjugend¬

führer , dem Deutschen Luftsportverband und dem
Reichsluftschutzbund hat Gerhard Zirwas,
Führer der „Danzig - Flieger - Staffel " , HJ .-
Führer , ein Buch herausgegeben „Deutsche Flie¬
gerei ". — „Ein Apell an Deutschlands Jugend ".
Das Vorwort zu diesem Buch hat der Reichs¬
minister Hermann Eöring geschrieben : „Die
deutsche Luftgeltung wieder zu erlangen , ist eine
heilige Verpflichtung , die das Volk unseren
großen gefallenen Fliegerhelden schuldig ist !"

Der Führer des Deutschen Radfahrer -Verban¬
des , Ohrtmann, . erläßt folgende Anordnung:

Die bereits für die Saison 1933/34 genehmigten
Sechstagerennen kommen mit Rücksicht auf ihre
wirtschaftliche Bedeutung zur Durchführung . Die
Art ihrer Abwicklung wird aber dahin geändert,
daß die Morgenstunden von 6 bis 12 Uhr für
alle Fahr er für das gesamte Feld
neutralisiert werden.  Durch diese Maß¬
nahme erhalten die Fahrer Gelegenheit zur Er¬
holung und Körperpflege und die Sportstätte die
Möglichkeit zur Reinigung und Lüftung . Da
durch diese Aenderung des Reglements die Fahrer
jeden Tag mit frischen Kräften das Rennen wie¬
der aufnehmen , so soll jeder Tagesabschnitt künf¬
tig in sich geweitet werden . Die Fahrer erhalten
neben Ersatz ihrer Reife - und Transportkosten
feste, für all « gleich hohe Tagesentfchädigungon.
Daneben werden Preise gegeben , die in steigender
Höhe für die Plazierung der Fahrer an jedem
Tag ausgeloht werden . Somit wird die
Einzelleistung in jedem Tagesab¬
schnitt bewertet und belohnt ; es ist
alsoauch den „kleineren Paaren " Ge¬
legenheit gegeben,sich in den ein¬
zelnen Abschnitten hervorzutun und
hierdurch größere Verdien st Möglich¬
keiten zu erhalten.  Für das Endergebnis
werden höhere Preise ausgesetzt . Aus der Zusam-
menrechnung der zurückgelegten Wegstrecke und
Punkten jedes einzelnen Tagesabschnitts ergibt
sich die Plazierung für das Endergebnis.

Der Deutsche Nadfahrerverband greift durch
obige Anordnung nunmehr in den Betrieb der
Sechstagerennen ein , nachdem er seine vordring¬
lichsten Aufgaben , die Zusammenfassung
der Amateurverbände und den Auf-
bauderFachsäulenin  einen festen Rahmen

gebracht hat . Da ein gesunder Amateursport bei
den Radfahrern einen gesunden Berufssport zur
Erhaltung der Radrennbahnen voraussetzt , ist
der Führer des Deutschen Radfahrerverbandes
jetzt damit beschäftigt , auch den Betrieb im Be¬
rufssport in die Bahnen zu lenken , die dem Geist
der neuen Zeit entsprechen. Bedingung hierfür
ist die Schaffung einer geldlich gesicherten
Grundlage der bedeutendsten offe¬
nen Sommerbahnen.  Diese wird durch
Bildung gemeinnütziger Betriebsgenossenschaften
in Zusammenfassung kommunaler und privater
Seiten anstelle der bisherigen Erwerbsunter¬
nehmer erreicht werden . Alle Sommerbahnen
haben ihre natürlichen Aufgaben und ihre be¬
fruchtenden Ziele in der vom Führer innerhalb
seines großzügigen Olympiaprogramms geneh¬
migten Radrennbahn Erunewald.  Als diese
grundlegenden Vorarbeiten für die lebenswich¬
tige Sommersaison soweit gefördert waren , daß
ihr Erfolg gesichert erscheint, ist in den Betrieb
der Winterbahnen nur insoweit eingegriffen , als
dies im Interesse einer geordneten Beaufsichti¬
gung des Sports notwendig war . Für dir Win¬
terbahnen sind die Sechstagerennen heute noch
eine wirtschaftliche Notwendigkeit , wenigstens so¬
lange , bis aus der neuzeitlichen Entwicklung de«
Berussradsports gleichwertige Veranstaltungen
anderer Art herauswachsen . Die Art der Aus¬
tragung der für die Saison 1933/34 bereits ge¬
nehmigten Sechstagerennen in Dortmund und in
Berlin wird schon jetzt geändert , um die voll¬
ständige Neutralisation in den Vormittagsstun¬
den und Aufteilung in sechs in sich geschlossene
Tagesabschnitte während des ganzen Rennens
für die Einzelleistungen der Mannschaften eine
gerechte Bewertung zu erreichen.
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Die Bürger von Zwickau
Von TVill Vesper

vier , sich bet den Händen haltend , den Burgberg
hinan , standen vor der Pforte eine Weile iiN
kühlen Morgenwind und blickten über das weite
Elbtal unten und sahen im Osten einen roten
Schein in den Nebeln.

Immer wenn ich durch das Meißener Tor gehe,
sehe ich vor mir ein heldenhaftes Bild , das mit
einst in alter Chronik begegnete und das unter
den Meißener Burgtor seinen Abschluß fand . Die
Helden der Historie aber , die anno 1497 unter
dem Tor für die Freiheiten und Rechte ihrer
Vaierschaft freiwillig ihr Leben ließen , waren
keine Meißener . Es waren vier Bürger aus
Zwickau , und ihr Schicksal und Beispiel verdient,
im Gedächtnis zu bleiben . - -

Herr zu Meißen war damals der Landgraf
von Thüringen Wilhelm der Einäugige , der auch
zu Meißen im Tom vor dem hohen Altar be¬
graben liegt , ein gewalttätiger Herr , immer be¬
dacht auf Mehrung seiner Macht , obgleich er ohne
Leibeserben war und auch so dahinfuhr und alles,
was er erpreßte andern lassen mußte . Er war so
raffgierig , daß er selbst dem Bischof von Meißen
nicht das Seine gönnte und dessen Rechten und
Einkünften so grausam zusetzte, daß zuletzt der hei¬
lige Venno selber sich ins Mittel legte , obgleich
er schon 890 Jahre tot war . Aber er hing noch
an seinem alten Bistum und stieß daher in einer
Nacht , nach mancher vergeblichen Verwarnung,
dem gierigen Landgrafen im Traum eine glühen¬
de Fackel ins Auge , so daß dieser am Morgen
einäugig erwachte und fortan , da er denn doch
keine Lust hatte , ganz blind zu werden , die
Güter der Kirche , die so streitbare Heilige hatte,
in Ruhe ließ . Ja , er stiftete voll Schrecken dem
Dom noch zwei schöne Lehngüter und hielt sich
dafür an den benachbarten Städten schadlos, zer¬
trümmerte ihre alten Gerechtsame , setzte strenge
Vögte über sie, ließ mit einem Wort dir freien
Bürger zu Untertanen pressen und hatte auch bei
den meisten Glück damit.

Unter den Städten aber , die der Landgraf
zu ducken dachte, war auch das alte freie Zwickau,
eine Stadt von Männern — wenigstens damals
als der einäugige Landgraf sich an Zwickau wagte,,
mußte er erleben , daß diese Bürger nicht so leicht
zu beugen waren . Sie wehrten sich ritterlich und
gingen vor Kaiser und Reich und hofften dort auf
Hilfe , fanden aber wenig , sintemalen auch heute
noch eine Krähe der anderen kein Auge aushackt,
und was man in unseren Tagen weltfremde Bü¬
rokraten nennt , das waren damals die Fürsten
und Herren und ihre Hofgerichte.

Rat und Bürgerschaft von Zwickau fanden also
keine Hilfe bei andern und verzagten darum doch
nicht , sondern beschlossen, sich selbst zu helfen . Die,
die frei und unabhängig allein unter Kaiser und
Reich zu stehen meinten , sollten einen verhaßten
landgräflichen Vogt in ihren Mauern dulden,
der die Bürgerschaft mit Steuern und Verboten
drückte und dem Rat in alles hineinredete , was
ihm nichts anging ? Dem gedachten sie aus die
gründlichste Weise abzuhelfen , und am ersten
Markttag im April , als der Vogt , ein Hesse, na¬
mens Franz Steuchsingen , grob uitd pranzig auf
seinem derben Apfelschimmel durch das Volk ritt,
stemmte sich ihm von ungefähr ein Bürger mit
der Achsel unter den linken Schuh , stieß ihn aus
dem Steigbügel und mit raschem Schwung der
Schulter den schweren Mann selber Lbers Pferd
hinweg auf die drübere Seite und auf die Erde.
Dort standen andere bereit , die mit raschen
Schwerthieben den Gefallenen zudeckten, ehe er
nur piep zu sagen vermochte . Und nach einem
kurzen Augenzwinkern war von dem hochmögen¬
den und wohlgeborenen Herrn nichts mehr übrig
als ein blutiger zerfetztet Leichnam , reif für den
Gottesacker . Die beiden Knechte , die hinter ihrem
Herrn ritten , lagen dicht daneben , gleichfalls auf
die rascheste Art aus dem Sattel gehoben und
erledigt , ohne das den Bürgern , die das Werk
übernommen , dabei viel geschehen wäre . Damit
war die Sache freilich noch nicht am Ende , son¬
dern nach dieser raschen Tat , die ja nicht schwer
auszuführen war , kam erst das schwere : die not¬
wendige Sühne.

Darüber waren sich die Zwickauer von vorn¬
herein klar , daß sie zwar Manns genug wären , den
lässigen Vogt und seine Leute zu erledigen , daß
aber hinter diesen der mächtige Landgraf stehe,
dem sie nicht gewachsen seien. Ja , sie mußten
fürchten , daß eine solche Gewalttat , wie sie be¬
gehen wollten und begingen , dem Fürsten garnicht
unwillkommen sein würde , da er nun mit schein¬
bar gutem Recht Über sie herfallen und endgültig
ihre Gerechtsame und Freiheiten berauben könne.
Wenn sie also die Tat , zu det sie sich gedrängt

fühlten und von der sich wohl einen heilsamen
Schrecken für alle künftigen Vogte versprachen,
nicht lasten wollten , so mutzten sie doch zugleich
dem Rachezug oes Fürsten zuvorkommen und ihw
die Erschlagenen eine Sühne bieten , die er nach
dem damaligen Rechtsbrauch annehmen mußte,
ohne gegen die Stadt selber vorgehen zu können.
Für das Leben des Vogts und seiner Rechte
müßte man . darüber war man sich klar , mit dem
Leben von Bürgern der Stadt bezahlen und nicht
etwa mit untergeordneten Pöbelblut , sondern mit
einem , das dem des Vogts nicht unwürdig sei,
dem Blute von Ratsherrn also.

Noch am Abend des Mordtages fand daher in
der Hauptkirche zu Zwickau eine seltsame er¬
schütternde und feierliche Handlung statt . Es ging
der ganze Rat zum heiligen Abendmahl . Dann
aber knieten vier aus seinen Reihen , die sich
freiwillig dazu gemeldet , Peter MorgeNthaler
und Hans Dittmann , dazu die beiden Vrllder Hans
und Stsffan Gülden , gesondert vor dem Altar
nieder und empfingen da von dem Priester die
letzte Wegzehrung und Salbung als solche, die
dem sicheren Tode verfallen sind. Unter dem küm¬
merlichen Weinen aller Anwesenden , ihrer Ver¬
wandten und Freunde , rüsteten sich die vier
Männer zum Tode . Noch in der gleichen Nacht
fuhren sie, da es galt , dem landgräflichen Zorn
mit der Sühne zuvorzukommen , in einem Eil-
wagen aus dem Tore der Stadt , dahin ihre Ee-
sreundeten ihnen mit Fackeln das Geleit gege¬
ben , Und schlugen den Weg nach Meißen ein,
wo der Landgraf Haf hielt . Ein Priester saß neben
ihnen auf dem Waglein und sprach ihnen Mut
zu. Sie reisten Tag Und Nacht , wechselten die
Pferde , so oft sie nur frische fanden , und kamen
schon den übernächsten Tag über die Noßener
Straße herein vor Meißen und sahen in einem
gräulich kalten Morgennebel die festen Türen der
Burg vor sich, dahinter ihr Schicksal schlief, Sie
aber , als Männer , die ihm nun schon tagelang
ins Auge gesehen, hatten nur einen Gedanken,
daß es jetzt so schnell wie möglich kommen möge
und nun endlich des peinlichen Wartens überhoben
sei. In keinem Winkel ihres Herzens schlummerte
auch nur die kleinste Hoffnung auf Gnade . Als
sie den Burgberg sahen , holte ein jeder aus seinem
Reisesack still sein Sterbehemd hervor , das sie zu
diesem Zwecke mitgenommen , und legten es an.

Vor dem Burgberg stiegen sie vom Wagen.
Der Priester segnete sie noch einmal und salbte
sie mit dem Oel des Todes . Dann gingen die

In Bremen gifft dat unNen an 'n Osterdiek , vün 'r
„Verdener Zitaten " btt na 'r „Werserlust ", en
lütjen Patt . To 'r lunken Sied blifft dat Oog an 'n
hotzen Dtek sitten un an 'r annern Sied kann man,
öber de grüne Wisch, bit na „Habenhusrn " kiken.
Eraad uut blifst dat Oog an en wunnerfient
Vuurnhuus , in ool Neddersassenaart , hangen , un
wider achterto sutt man dat hog« Wehr , dat sik
verguast dör de Weiser treckt un dat Mater up-
hollt in sien Loop.

Veel kann man sunst von so'n lütt Patt ja nich
verteilen un gifft annerwegen ook woll noch llltje
Diekpatts noog . (Seit man abers mal an 'n Abend
bissen Patt un de Vullmand zeit , grood as 'n
Wagenrad , öber dat Buurhuus up , denn kann
Man den lütjen Patt mit dat wunnerbare Bild
nich wedder vergeten . Man mutt em leef hebben,
graad so as ool Heidkamps Vadder un ick; denn
wi beide gaat bissen Patt woll jeden Dag , un noch
Ni hett uns dat leed daan.

Een 's Dages gung ick'n beten later as sunst mien
lütjen Patt . Dat weer all düster , as ick mit üoi
Heidkamps Vadder , de sik Unflaten harr , bt ' r
„Werserlust " anieem , um na Huus to gaan.

Dat weer en wunnerbaren Abend . Steern an
Steern stund an 'n Heben, man könn se nich teilen,
dat gung woll in de Milljonen.

„Vadder Heidkamp ", sä ick, „fund Se gar nich
bange , hier so ganz alleen to gaan ?"

Heidkamps Vadder bleef , as wo in deep Na-
denken staan , keek mi grot verwunnert an un sä:

„Es wird schön Wetter heute ", sagte Steffan
Gülden.

„Davon wirst du nicht viel haben " sagte Hans
DittmanN.

„Also denn !" sagte Peter Morgenthaler und ließ
den Klöpsel am Tor niederfallen . Hans Gülden
blickte schwer vor sich hin und dachte an sein
junges Weib . Der Bruder verstand ihn und
drückte ihm die Hand noch fester.

Der Torwächter kam. Er meldete dem Land¬
grafen , daß da vier Ratsherren aus Zwickau
seien, die mit ihm zu sprechen hätten . Der Land¬
graf , der durch seinen eilenden Reiter in eben
dieser Nacht Botschaft von dem Mord bekommen,
sprang noch voll frischer Wut aus dem Bette und
schrie schon, indes er in seine Hosen fuhr , nach
dem Henker

„Die Donnerkeile sind früh aufgestanden " tief
er und begriff , daß er zwar nur diese vier in
Händen habe , die sich als die Utsächer und Täter
des Mordes bekannten , daß ihm aber die Stadt
entwische , die er zu fasten gedacht. Und in diesem
Zorn und ohne Erbarmen stellte er sich neben den
Henker unter das Tor und stand da in seinem
flatternden Haat , mit seinem einen Auge zwin¬
kernd wie ein Teufel , und schrie, als man die
vier nun hereinließ : „Hau drein Hans , wie du
jeden triffst . Wir wollen nicht lange fackeln."

Aber die vier kamen fast sittsam herein ; jeder
kniete still nieder , neigte den Hals und empfing
den Todeshieb mit gefalteten Händen . Das Blut
spritzte dem Landgrafen über die weichen Mor¬
genschuhe.

Als die Bürger der Stadt Meißen vernahmen,
welch grausiges Abenteuer sich am frühen Morgen
im Burgtor zugetragen , ließen sie vor Schrecken
dem Landgrafen ein Tedeum singen.

Zwei Jahre noch lebte der einäugige Landgraf.
Dann starb er im 64. Jahre seines Alters . Aber
seit jenem Morgen konnte er nur schwer den
Schlaf finden . Gegen Mitternacht , wenn er stink-
voll war , schlief er ein wenig ein . Aber dann
riß es ihn hin und her , als friere er hart , und
er mußte aufstehen , hielt die Hände überm Herz
und taumelte im Hause herum . Und oft fand man
ihn unter dem Tore stehen , starrend auf den
Fleck, wo die vier zu seinen Füßen verblutet
waren . „Die Donnerkerle ", murmelte er . Und an
einem kalten Morgen fand man ihn dort tot auf
den Steinen-

(Aus „Heimat und Bolkstmn", ein deut¬
sches Tichterbuch. Herausgegeben von H. C.
Kaegel, Verlag Köchlet L Amelang, Leip¬
zig. Preis 2,80 ^ .)

„Wo kaamt Se darup , to seggen, ick gung Listen
Patt alleen ?"

„Na ", anter ick, „Se gaat doch sunst jummer
bissen Patt alleeN. Bloots hübe dreep sik dat maal,
dat wi beide tohopen gaat ."

Nee, Mann , nee ", sä Heidkamps Vadder . „Wenn
ick hier ook alleene gaa , darum bin ick noch lange
nich alleen . — Nee, besde Mann , alleen bin ick
nich. Gott ward mi dat woll vor bewahren . Wenn
de Minsch eerst ganz alleen is , denn is dat wied
genoog , denn is dat beter , he nimmt en Strick un
hangt sik Up. Ick föl mi ni alleen , mien leef
Herrgott is allwegen bi mi un ward mi ook woll
nich vetlaten , so lange , as bit he mi afropen Veit.
Doch dat verstaat Se nich, dat mutt de Minsch fo
in sik hebben , oder sik mehr mit sien Herrgott be¬
säten , denn so leert he dat facht. — Wat glooft Se
woll , wenn wi bissen Patt nu gaat , wat de uns
all verteilt . De is nich dood, de hett ook Leben,
bloots de Minschen weet dat nich." -

„Ja ", sä ick, „dit is en ganz fien Patt , mag ook
ween , dat he den wat verteilen kann de sien Spraak
versteif . Abers bisse oole Rosenbusch, de is ja wild,
de hört hier gar Nich hen, de moß uutrotff weer 'n ."

„Wat seggt Se dar vor unklook Wöre " , sä Heid¬
kamps Vadder . „En ool wild Rosenbusch ? Mann,
Mann , wat fund Se arm ! Disse Busch is en good
Frund von mi , hett mi all veel verteilt ; denn he
hett all veel beleeft . — Leefspaare fund bi em
staan bleben und hefft sik säte Wöre seggt. Wenn
ick denn oorbikeem , raag he gau en paar Teigen

teevns obern Patt
Vertellfsl von Emil Siekmann

to mi röber , as woll h« seggen : Nu kiek man weg,
ool Fent , bruukst dat ja nich ts feh'n . Leefspaare
fund ja sunnerbare Lüde . Eerst verspkeekt se sik
den Heben up 'r Eer Un naher kriegt se sik gaar in
de Haar . — Up 'n annermaal gung ick mien leef
Patt all an 'n frühen Morgen . Dar leeg unnet
den Rosenbusch en junge Froo . Dat Leben hart
ehr tweibraken , odder veelMer , de Slechtigkeit oun
de Minschen . Se harr ehr Leben vun sik smeten
un Gift naMen . Den Rosenbusch harr fe woll
noch ehr Leed klaagt , un he harr dat verstaun;
denn se harr , dat weer grad to 'r Bleitentied , en
paar Teigen mit Bleiten iachde öber ehr bleek
Gesicht daalräagt . Nu leeg se dar still Un to-
freden , un um ehr 'n bleeken Mund leeg en ganz
fient Lachen, as weer se froh , dat se uutleden harr.
Dat arme Minschenkind ward NU woll d« blanke
Steetn ween , de dar baben so hell öber uns
lücht . — Dat weet ' Se an 'n Enne ook woll nich,
dat all d« goden Seelen vün de Minschen nrlln
Heben kaamt un dar as Sterne lücht ? — Wat § e
dar an helle Steerns seet, de so blänkern doot,
dat fund alle maal Seelen vun goode Froonslü
Wesen. De hefft hier up 'r Eer ehr Pflicht daan,
so lang , bit dat se nich mehr können ; so, as eN
gode Mudder dat jummer deit . — Ick heff mien
Mudder ja man kuum kennt , dar würd se all af¬
ropen . Mag ween , dat se de Steern is , de dar
achtern so hell lücht . Dat hett aber sien Eodes,
denn ick bin nich in so grate Dankpflicht raa 'n as
anner Minschenkinner , de dar bloots jummer
neemt un ni wedder trügg geeft . — Du leebe
Gott ^ wo tuckt mi faken doch dat Hart , wenn ick' t
ankiken mutt , wo de Kinner den ganzen Dag um
ehr Mudder togange sund mit : Mudder geef mit
dit un Mudder maak mi dat ! Un de Mudder deit
dat , Dag in — Dag uut , ahn uuttosetten . De
Mannslü staat darbi , kiekt to , wo de Froo sik af-
rackert vun 'n frühen Morgen bit deep in de Nacht.
Odder , wat noch slimmer is , de Mannslü sitt ' in 'n
Weertshuus un verpraßt dat Geld , indes de
Froo to Hufe sitt, vor depen Kummer nich weet,

Der Dach bar
„Ihr wißt ", so erzählte Robert Triff eines

Abends in einem kleinen griechischen Weinlokal,
daß ich vor einigen Jahren mal bei einer ge¬
wissen Frau Fitzke in Untermiete wohnte . Ihr
habt Euch sicherlich damals gewundert , daß ich
plötzlich das gemütliche Zimmer bei FitzkeS auf¬
gab . Ihr wißt auch, daß ich zu jener Zeit stets
irgendwelche Ausflüchte machte, wenn Ihr Euch
Nach dem Grunde dieses unerwarteten Woh¬
nungswechsels erkundigtet . Heut « will ich Euch mal
die merkwürdige Begebenheit erzählen , die Meine
plötzliche Flucht veranlaßte ."

„Also , ich saß eines Abends gelangweilt auf
meinem Zimmer . Die Fitzkesche Hatte eben die
Reste meines frugalen Abendessens hinaus
tragen und hatte nicht vergessen , mir gleichzeitig
voller Eifer mitzuteilen , daß ich einen neuen
Zimmernachbarn bekommen hätte . Doch das inter¬
essierte mich weiter nicht . Also , wie gesagt , ich
langweilte mich. Ein Kriminalroman , det für
solch gefährliche Stunden stets bereit lag , mißfiel
mir durch seine höchst unwahrscheinliche Hand¬
lung so, daß ich ihn ärgerlich in den abgenützten
Plüschsessel warf.

Ich trat ans Fenster und schaute hinunter in
den dunklen Hof . Aber auch dort ereignete sich
nichts . Plötzlich fiel mein Blick auf die gegen¬
überliegende fensterlose Wand . In dem Lichtschein,
den mein Fenster auf sie warf , sah ich meinen
Schatten . Und daneben , in dem Lichtschein, den
das Fenster des benachbarten Zimmers auf die
Wand warf , ebenfalls einen Schatten . „Aha ",
dachte ich, „der Schatten meines neuen Zimmer¬
nachbarn ." Er mußte ein großer , kräftiger Mann
sein. Er schien nachdenklich in den Hof hinab¬
zusehen . Plötzlich verdrängte der Schatten fast
das ganze Licht , das das Fenster auf die gegen¬
überliegende Wand warf . Ich beugte mich gespannt
zum Fenster hinaus , kein Zweifel , det Mann
stand auf der Fensterbank und schaute prüfend
in den abgrundtiefen Hof.

Ihr wißt , ich bin kein Pessimist , aber da kam
mir doch gleich der Gedanke : Der Mensch da will
Selbstmord begehen . Hilfsbereit und lebensgläu-
big wie ich damals war , glaubte ich mich ver¬
pflichtet , meinen Zimmernachbarn von diesem
letzten aller Entschlüsse zurückhalten zu müssen.
Ich überlegte nicht lange , eilte aus dem Zimmer,
öffnete behutsam die Tür zu dem mir , benach¬
barten , trat halb befangen , halb entschlossen ein

wat se up 'n Difch bringen un wo se ehre Kinnet
satt krigen schall. — Wenn denn so'n Mudderhart
bloots jummer geben un sorgen schall, un jummer
wedder geben un sorgen , denn is dat bald so wiet,
dat ' t nich mehr kann un eenes Dags tosamen-
brickt. Denn staat se alle groot verwunnert un
seggt : Wo kann ' t bloots angaan , use leebe
Mudder ? — Ja , wo kannt ' t bloots angaan , is
doch so klaar : Wenn se bloots jummer geben schall
und keene Leefe wedderkrigt , denn hett se sik bald
leddig geben. — Nu staat se um ehr Grass , weent
un klaagt , un hefft doch lang « Jahre Tieds noog
hatt , dör en beten Leefe dat Mudderhart to freien
un to plegen . Denn so en Frooensseele , de is
ganz wunnetbaar un zaart , fo as «n Blome, un
licht to breken . En lütt Geschenk, mit Leefe geben,
lett ehr dat Hart vor Fretde bebprn , graad so, as
wenn en gullen Sunnenstraal en Blome küßt. -
Nu ist' t tü laat , Un dat futt de Minsch ja meist
eetst in , wenn dat tolade is . — De Seele vun de
Muddet stiggt abers up , tum Heben , lücht dar as
gullen Steern , kiekt still up ehr leeben Kinner daai
ün hallt troe Wacht . Jahrin — jahruut , Dag vor
Lag , bit dat N°a 'n gode hunnert Jahr ehr Tied
Um is un se in en graad baren Minschenkind up
nett upleft . — Steernsnuppen fallt ! roopt wi,
wenn wi seet, wa an 'n Heben en Steernsnuppe
daalseilt to 'r Eer . Wi wünsch uus denn wat
Eodes , wo wi bäen scholl'n , wiel graad en Minsch
tö ' t Welt kamen is un en Seele vun 'N Heben
stiggt , um in dat Minschenkind to trecken. Dar
blifft de Seele , bit dat se wedder tum Heben
kummt , in 'n ew'gen Kringloop , fo lange , as Eott
de Eer bestaan lett ."

Sieg disse Tied gaa ick den lütjen Patt noch
maal so geern . Is dat en klaren Abend un d«
Steerns staat obern Patt , denn paß ick up, os
nich en Steernsnuppe to 'r Eer daalseilt . Fallt
denn en Snuppe , denn blies ick staan und streck in
deper Ehrfurcht dat Dadderunser ; denn ick föl't ja
denn so recht, wo lütt de Minsch is gegen Eott
sien gratet Wunnerwark.

und wollte gerade den Mund öffnen , um zu
sagen : „Hallo , Sie , das Leben ist wert gelebt
zu werden " , da sprang der Mann von der Fenster¬
bank auf mich zu und versetzte mir einen fürchter¬
lichen Kinnhaken , indem er mich anbrüllte : „Sie
Einbrecher !" Dann wandte er sich um, stieg
wieder auf die Fensterbank und — brachte seine
Radioantenne in Ordnung.

Gleichmäßige Verteilung!
Als Nasreddin Hodscha einst bei einer befreun¬

deten Familie zu Gast war , wurden bei Tisch
fünf gebratene Hühner aufgetragen.

Da die Familie aus sechs Mitgliedern bestand
und zwar aüs Mann , Frau , zwei Söhnen und
zwei Töchtern , demnach im ganzen sieben Per¬
sonen anwesend waren , so geriet der Hausherr
wegen der gleichmäßigen Verteilung der fünf
Hühner in Verlegenheit und ersuchte den Hodscha,
dies zu besorgen . , ,

Nasreddin Hodscha war sofort einverstanden
und führte die Verteilung derart aus , daß er ein
Huhn vor den Hausherrn Und feine Frau legte,
ein zweites vor die beiden Söhne und ein drittes
vor die beiden Töchter , während er die beiden
übriggebliebenen für sich behielt.

„Hast Du auch wirklich gleichmäßig verteilt,
lieber Freund ? " — meinte etwas betroffen der
Hausherr.

„Aber gewiß !" — behauptete der Hodscha. —
„Du selbst mit Deiner Frau und einem Huhn
machen drei , Deine zwei Söhne mit einem Huhn
machen auch drei , ebenso sind Deine zwei Töchter
mit einem Huhn auch drei , und zu guter Letzt
machen diese beiden Hühner mit mir zusammen
ebenfalls drei . Wie du flehst, eine ganz gleich¬
mäßige Verteilung ! OK. 8x.

Zum Geburtstag

Na , Krischan , wat fall ick di morgen an dien
Eeburtsdag kaken? — Du darfst di een Gericht
utsäuken"

„Ach, Mudding , denn kak mi doch dat , wat
BraUder Jochen letzt in BraMborg in Tollen
Adlet eten hett ."

„Wat wir denn dat för een Gericht — weest
du, wo't heeten hett ?"

„Fo , Mudding , det hew ick mi gaud markt:
Dabeldoh hett ' heeten ."

Kunsthandwerk in Gold und Silber
Sonderaussiellung im Werkbundsaal der Döttchersivahe

Die Ausstellung im Werkbundsaal zeigt eine
geschlossene Sonderaussiellung der Deutschen Ge¬
sellschaft für Eoldschmtedekunst.

Die D. E . f. G. setzt sich zusammen aus Kreisen
des Kunsthandwerks , der Industrie , des Handels
und der Wissenschaft und wurde 1932 in Berlin
unter dem Vorsitz des Generaldirektors der
Staatlichen Museen gegründet.

Zweck und Ziel der genannten Gesellschaft ist,
das schöpferische Deutsche Goldschmiedehandwerk
zu pflegen und zu fördern . Interessant ist der
hierbei eingeschlagene Weg und beachtlich das in
der kurzen Zeit von einem Jahr Erreichte.

Die in der Ausstellung ' gezeigten Stücke sind
Spitzenleistungen der Deutschen Goldschmiedekunst.
Zum größten Teil sind die Arbeiten aus den
Wettbewerben hervorgegangen , welche die D . G.
f. E . unter ihren Mitgliedern und anderen frei¬
schaffenden Deutschen Eoldschmiedekllnstlern ver¬
anstaltete.

Das , was alle Arbeiten auszeichnete , ist, daß
es lebensnahe Gegenstände sind, die sich unserer
Zeit und unserem Volke einordnen.

Besonders zu begrüßen war die erste Aufgabe,
die zu einem Wettbewerb für einen silbernen
Becher aufforderte . Heute werden leider für be¬
sondere Leistungen auf dem Gebiete des Sportes
und bei Vergebung von Ehrengaben zum großen
Teil Gegenstände verliehen , die einer schlechten
Serienfabrikation entstammen und im Gegensatz
zu den Leistungen stehen. Manche lchöne Arbeit
ist uns aus diesem Bescherwettbewerb hervor¬
gegangen und zeigt , wie eine gute Leistung wür¬
dig prämiiert werden kann.

Der mit dem ersten Preis ausgezeichnete Becher
von Robert Fischer besticht durch seine schöne ge¬

schwungene Form und entspricht in seiner Linien¬
führung dem vornehmen Charakter des Silbers.
— Besonders zu erwähnen sind die Becher von
Franz Rickert , München , Professor I . Arnold und
Herbert Zeitner , Berlin.

Der zweite Wettbewerb schrieb als Aufgabe
eine silberne Dose vor . Franz Rickert , München,
wurde der erste Preis zugesprochen. Seine Arbeit,
aus der künstlerischen Erfassung des Materials
herausgewachsen , ist um so mehr zu schätzen, da
sie hohe Ansprüche an das Können stellt . Eold-
schmiedemäßig ist auch die Emaillierung des
Deckels, die nicht wie sonst oft bei Emaillierun-
gen uns an Porzellanmalerei erinnert . Bei den
Arbeiten von Ralf Weiß , Berlin , sieht man gute
Werkstatt -Tradition und in der Ziselierung der
Medaille des Deckels edle Symbolik . Mößmer,
Stuttgart , zeigt in seiner Arbeit , wie man durch
mattierten und einfachen Linienschmuck der Ober¬
fläche des Silbers besondere Reize abgewinnen
kann . Sehr schön ist die von Arnold Meyer , Bre¬
men , geschaffene Dose, Montierung und Gravie¬
rung drücken eine einheitliche Geschlossenheit aus.

Der von der D . E . f, E . ausgeschriebene Kelch¬
wettbewerb brachte manches schöne Ergebnis und
zeigt den lebendigen Ausdruck einer neuen Epoche.
Wenn die religiöse Kunst in den letzten Jahren
formal oft geschwankt hat , so ist hier eine klare
und eindeutige Umstellung eingetreten , und die
Arbeiten der Ausstellung geben hierfür recht
gute Beweise.

Der Kelch von Walter Schönwandt , dem der
erste Preis zuerkannt wurde , ist in formaler und
handwerklicher Hinsicht sehr schön und die origi¬
nelle Lösung des Knaufs mit den heiligen 2n-
signten paßt sich gut der großen Form an

Rickert , den ich schon nannte , erhielt den zwei¬
ten Preis , man kann hier nur sagen, eine ganz
herrliche Arbeit . Den dritten Preis bekam Germa
Wolters -Thiersch , Halle . Wenn die Arbeit auch
als Kelch nicht recht anzusprechen ist, ist sie doch
in künstlerischer und technischer Hinsicht eine sehr
schöne Leistung , ein besonderer Reiz liegt in der
konsequenten Durchführung des Stegemails . Es
ist erfreulich , zu sehen, daß jetzt das Emaillieren
wieder gepflegt wird . Wenn es auch heute noch
wenig Goldschmiede gibt , die zugleich gute
Emailleure sind, wird hier hoffentlich vieles zu¬
rückerobert werden . Ueber die einzelnen Kelche
ließe sich noch vieles sagen , befindet sich doch
manch schönes Stück darunter . Jüngere Kräfte
haben sich mit älteren , die bereits einen gutklin-
genden Namen haben , gemessen, durch alle geht
das gleiche Ringen um kultische Gestaltung aus
der sinngebenden Tiefe des Alltags heraus.

Die in der Vitrine ausgestellten Medaillen
und Ringe , die als Ehrengaben gedacht sind, sollen
für Höchstleistungen der Deutschen Gold - und Sil¬
berschmiedekunst verliehen werden.

Ausgezeichnet ist die freie und künstlerische
Komposition der Medaille von Theo Rechtler . Die
Medaille von Kurt Schumacher , Berlin , die mit
dem ersten Preis prämiiert wurde , stellt eine
Figur mit Lorbeerkranz dar und gefällt durch
eine gute Flächenlösung . Lebendig und inter¬
essant in der Technik ist die Medaille von Heinz
Wahl . Ludwig Riffelmacher veträt gute plastische
Begabung.

Als Ehrenzeichen haben Ringe schon früher
eine große Rolle gespielt , lobenswert ist die Gel¬
tung . die ihnen heute wieder zugewiesen wird.
F . R , Wilm , Berlin , bringt das religiöse Motiv
an einen ! Bischofsring gut zum Ausdruck. Der
van Helmut Kraus in Gold verschnittene Ring
zeigt viel Können . Der Ring von Elisabeth Tres-
kow, welcher den ersten Preis erhielt , erscheint

ein wenig zu schwer für die feine Eranulierung
der Figur . Gute Leistungen sind auch die Ringe
von I . M . Wilm , Julius Schneider , Pros . Pöhl-
mann und Bodo Kampmann.

Die von F . R . Wilm geschlagenen Masken sind
meisterhaft in der Arbeit . Viele schöne Arbeiten
befinden sich auch in der Wilmschen Sammlung.
Ich denke an das graziöse Figllrchen von Schmidt-
Riegel und an das kleine Hausaltärchen . In der
Sammlung von Riffelmacher fallen besonders die
Taufschale und die Emaillerarbeiten ins Auge.

Es lassen sich nicht alle Künstler nennen , alle
Ausdrucksfotmen und Techniken dieser reichhal¬
tigen Ausstellung aufführen .' Das Deutsche Gold¬
schmiedehandwerk kann stolz sein, daß es so viele
fchöpferisch begabte Künstler hat.

Man kann die Leitung der Ausstellung be¬
glückwünschen, daß es ihr gelungen ist, diese Aus¬
stellung in den Räumen der Böttcherstraße dem
Publikum zugänglich zu machen.

Uraufführung
von Siegfried Wagners „Deidenkönig"

Im Kölner Opernhaus fand gestern abend die
Uraufführung von Siegfried Wagners neuntem
Bühnenwerk „Der Heidenkönig " statt . Der Auf¬
führung wohnte » Frau Winifried Wag¬
ner  und ihre Kinder bei . Als die Witwe des
Komponisten in Begleitung des Staatsrates , Gau¬
leiter Grohö,  des Regierungspräsidenten zur
Bansen,  und des Kölner Oberbürgermeisters
Dr . Riesen  erschien , wurden ihr lang an¬
haltende Ovationen dargebracht . In dem bis auf
den letzten Platz gefüllten Haus bemerkte man
auch zahlreiche deutsche Intendanten und General¬
musikdirektoren . Die Oper fand eine überaus
freundlich « Aufnahme . In den Pausen wurden
Frau WiNifred Wagner viele Blumensträuße
überreicht.

Kunstgeroerde — Anmeldepflicht
Die Betriebe des Kunstgewerbes müssen auf

Grund des ReichskulLurkammergesetzes Mitglied
der Reichskammer der bildenden Künste sein. Den
Inhabern von Betrieben des Kunstgewerbes , die
ihre Mitgliedschaft nicht angemeldet haben oder
deren Aufnahme nicht erfolgt , weil ihnen die für
die Ausübung ihrer Tätigkeit erforderliche Zu¬
verlässigkeit und Eignung fehlt , wird die Beruss-
ausübung untersagt werden.

Zu den anmeldepflichtigen Betrieben des
Kunstgewerbes gehören u. a . :

Die Bild - und Kunstgießereien , die kunstge¬
werbliche Beleuchtungskörper -Industrie , die Her¬
stellung von Bronze - und Zinkgußfiguren , kunst¬
gewerblichen Bau - und Möbelbeschlägen und
sonstigen kunstgewerblichen Metallwarcn, ^ die
kunstgewerbliche Gold - und Silberwaren -Jndu-
strie , Porzellan -, Ton -, Steinzeug -, Glas -,
basier - und Marmorindustrie , Holzindustrie,
Spitzenindustrie , Teppichindustrie usw.

Die Anmeldung dieser und ähnlicher Betriebe
muß . sofern sie .nicht schon bis zum 15. Dezember
1938 unmittelbar bei der Kammer erfolgt tzt,
sofort  bei dem zuständigen Fachocrbond der
Reichskammer der bildenden Künste , dem „Bww
des deutschen Kunstgewerbes e. V.". Berlin A.
39, Motzstraße 62, erfolgen.

Erfolg eines bremischen Künstlers
Otto Reitmayr  vom bremischen Staats -

theater  gastierte dieser Tage in Riga zur
Hundertjahrfeier der Rigaer Liedertafel in der
lettischen Stnntsoper unter Anwesenheit des
deutschen Konsuls . Er sang das Konzertwerk
„König Laurins Rosengarten " und erntete dabei
einen so stürmischen Erfolg , daß ihm sofort die nur
für ungewöhnlich große Leistungen ausgesetzte
goldene Medaille der Rigaer Liedertafel über¬
reicht wurde.
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i Bellage zu Nr . 343 Dienstag , den 19. Dezember 1933

Aus den Vereinen
xireiu Hern. Jäger und Schützen. Die Monatsver-

l̂ .iliu»g ,ür Tezember wurde vom V-reins,uhrer.
»7,,-ewd Büniing. -rosm -r. Kam Bünting bc-
,i„.e,e in einer längeren Ausführung von der am
4» Nlovember sta. .gefundenen Führcrtagung der Ler--
^,SiM,rer in Bremen. Aus dieser Tagung sprach der
^ndcsiührer, Kamerad Riefebierer.  über die
'.„uiiehmendcnSatzungsänderungen. Es wurde ser.
„r mitgeteilt, daß die Vereine u n i s o r me I. erbal-
^ werden, über deren Beschaffenheitspäter die Be¬
kanntmachung ersolgen wird. Sodann wurde mrr-

daß IM Juni 1934 ein Bundeskriegerseftin
h-ver  stattfinden wird. — Bon seiner Reise noch
' -- - als Berernsterlnehmeran der 125." ' ' '-irschterg als Vereinsieilnehmer an der 125-JahrseIer
5, z. Jäger berichtete Kamerad Schwarz  begeistert
m längererAusführung. — Die Versammlung be¬
licht . die diesjährigeKohl- und Pinkelsahrt wieder
Mmal nach Lilienlhal zu unternehmen Die Fahrt
iiet-t statt am Sonntag, St Januar 1931. Bei Blte-
Eister, Neustadts-Eontrescorpe8. FernsprecherRolandeine Teilrrebmerlisteausoelea» -r.k-

xgrgrrvereiuGrambke-Burg. In der Dezember-
^llammlung des Bürgervereins, die im Wornkenschen
-iokalêZum deutschenHause" unter ,der Leitung des
- Vorsitzenden Rahm  stattfand , wurde zunächst be-
Unntgcgeben. welche Eingaben seit der letztenMonats
Msammlung abgesandtwurden. Die Antwort aus ver-
ichicdenefrühere Eingaben stehen noch aus Es wurde
schloffen, auch den Verband bremischer Bürgcrvereine
»ajür zu inlcressieren. batz er sich sür die Herabsetzung
^ hoben Gasmessermieteneinsetzt. — Für die Ein-
näiiung eines Radsahrwegesan der östlichenSeite der
-lraß- Bremen- Lremerhaven, pon der Bürger Brücke
W zur Straßenkreuzungin Burgdamm, werden, wie
Mitgeteilt wurde, auch Schritte von den b- teiNgt-n
Kxmeinden Lesumund Burgdamm unternommen, und
roch der Bürgcrvcrein Burgdamm und die Ortsgemein-
Mt Lesum sehenin .der Anlegung eines solchenRad-
ichooeges und in der Einrichtung einer Straßcn-
teleuchtuug aus dieser Strecke eine bedeutende Ber-
ltzrserleichterung. — Rahm  erstattete sodann Be¬
licht über die letzte Vorstandssitzui-g vom 28. Rvvem-
>xrund referiertekurz über den Inhalt der von Dr.
Lunker gemachten Ausführungen. — Nach Schluß
„r geschäftlichenTestes hielt suhlen dors  einen
MSsührliäien Vortrog über .Fanada und seine wirt-
jchöstlichen Möglichkriteu". Seine Aussührungen wur-
kn in sehr anschaulicherWeis« durchdie Borjührung
cär dem NorddeutschenLlohd Bremen gehörenden
vichtbildseric unterstützt.

Mlitärverein Woltmershausen. In der bei Kame-
lgd Schlösse!  unter Leitung des BerotnSsührers
obgelialtenen Berscunmlung wurde,, einleitend eine
Nhe neuer Kameraden begrüßt. Die den Erwerbs¬
losen. Witwen, Waisen und Kleinen gewidmeteWeih-
oachtsseier findet wie alljährlich am zweiten Weih-
nachtstage im Odeum statt. Der Bereinsführsr be¬
lichtete aussührtich über die am 2S. Siovember stall-
xiundeneFührerkagung. Eine große Anzahl Kame¬
raden bestelltendos Bundesblatt des Landesverbandes
Adenburg-Bremen. Der Schießstandumbaubat leider
duchl den Frost eine arge Unterbrechungerlitten. Ob
fei ursprünglich für den 17. DezembervorgeseheneTag
k«r Einweihungeingehalten werden kann, hängt von
keu weiteren Witterungsverhälinisien ab. Der Ber-
itussührer dankte allen Kameraden, die sich freiwillig
au den Arbeiten beteiligt hatten. Der alljährlicheWin-
lenmsmorsch sinket am 21 Januar 1834 statt und ist
stesnal als „Fahrt ins Blaue" geplant Anmeldungen
Man baldigst beim 1. Schriftführer. Wildes-muser
Aroße 17, erfölgen. Die Mongtsveisammlungcn sinken
inten jeden zweiten Mittwoch  im Monat statt.

Suttemplerversammlnngiu « rfte». In der Sitzung
de» Seims „Fest und Sicher" des deutschenGuttemp-
Irrorbens sprach Br. Ahlemonn über die Bedeutung
ki Rasicnsroge. Nach einleitenden Worten über das
Seien der Raffe führte der Redner an Beispielen aus
dem Tierreichaus, wie der Mensch als Herr der
Lchöpsuna am Tier Rasienkreuzungenvornehme, um
dadurch die wirtschaftlicheBedeutung der Tierzucht
für seine Zwecke zu heben. Jeder Tterkenner wisse
aber, daß die Schönheit und der Stolz der Haltung
k«s Rgsscticres in den Kreuzungen im allgemeinen
rassische Reinheit vernachlässige, müsse an ideeller
Lwst verlieren und immer mehr im materiellen Sinn
md Zweck des Kaseins erblicken. Es sei kein Zufall

.Satz das deutscheVolk die Krast ausbringe, die Ret¬
tung der Völker Europas anzubahnen; denn als An¬
gehörige der germanischenRaffe verfüge eS über die
alücklichsten rassischen Eigcnschasten sür eine solche
Ausgabe. Rassische'Reinheit eines Volkes verbürge
nicht eine glücklicheEntwicklung seines Kulturlebens
wndern nur die rassischen, d. h. blutmäßigen Eigen¬
schaften. Das beweise z. B. das chinesische Bolk, das
wohl aus seine Rasienreinhctt bedacht gewesen sei.
jcme vor Jahrtausenden hoch entwickletcKultur aber
nicht zur glückhastenEntwicklung seines Volkes habe
auszuwerten verstanden. Immer wieder habe dagegen
das deutsche Volk in den letzten Jahrhunderten Män¬
ner hervorgebracht, die ihm Kulturgüter schenkten
durch die die Bildung der breitesten Masten gefördert
wurde. Gerade aus dem Kreise der Männer, die in
dem großen Weltkriege durch das gewaltige Front-
-ilebnis geläutert seien, seien Führer erstanden, denen
die Erkenntnis sür die Ursachen des Verfalls gekom¬
men fei. An ihrer Spitze der Führer. In lssöhrigem
Lampje habe Adols Hitler mit Hilse seiner Getreuen
die Ausnahmestellungvorbereitet, von der aus er nun.
nachdem die Berdcrberdes Volkes unter seinen Kculcn-
ichlägen zusammenbrachen, den Wiederaufbau be¬
gonnen habe. Die Erkenntnis, daß der Eindringling
ich bewußtdie Vernichtung der Raste als Mittel sür
ilin Zerstörungsivcrkau den Kulturvölkern Europas
bedient habe, hat in dem Führer das einzigartige Ee-
dankcngebSudc des Nationalsozialismus reisen lassen,
dessen Grundlage die Bereinigung der Raffe und
dessen Ziel fei, nicht ein Proletarier sondern ein
Herrenvoll.

LandeSgruppeRiedersachsen-Bremen im Reichsder-
band der Krastomnibusbesiser E. D. Die Landesgruppe
hielt die übliche Versammlung im Hotel „Nordischer
Hos", Bremen, ab. Von weither waren die Mitglieder

ks ist sekvn so¬
ll ttsr pspi «rl»ank>l>«»s stönnsn Sis
visis 100 KIsins 6ssc ;IisnI<« stsuksri

herbeigeeilt, um an der Gesundungdes jungen Gcwer-
bes i»,il>el,er, zu können. Große Debatten ergab di-
B- forderungvon Personen aus Lost- und Lieferwagen,
rvelche sich zum erheb,ichen Schaden des Omnibus-
g-werbes herausgebildethat. Dabei wird vom Publi¬
kum Nicht genügenddaraus geachtet, ob sich diese Fahr¬
zeuge überhaupt in einem sahrsicherenZustande be-
srnden. Wenn nun weiter darüber nachgedachtwird
daß bei Viehiransporten nur ein« bestimmte Anzahl
pro Fahrzeug transportiert werden darf. dann der-
g-ss-n d:e Menschenselbst häufig, sich selbstauch eine
derartige Dorschrist auferlegen zu müssen. Man hat
b-l Lastnxigei, (Gesellschastssahrten) häusig 80 bis SO
Personen pro Fahrzeug mit Anbänger befördert. Von
cmem Fa r̂genuß ist dann Wohl keine Rede mehr, und
wie groß die Gefahrsür den einzelnenist, darüberwird
leider nicht nachgedacht.

Es sollen bei der Regierung Schritte unternommen
werden, damit endlich Abhilfe geschossenwird. Auch
soll b««m Publikum aufklärend gewirkt werden Den
größten Verdienst würden uns aber die Lastwagen-
bcsitzeileisten, wenn sie selbst einsichtiggenug wären
und derartige Fahrten einfach ablehnten. Weiter wur¬
den die erheblichenPreisschleudereienin unserem Ge¬
werbe kritisiert. Hier soll möglichstaus diejenigenKol-
wgen eingewirkt weiden, welchenur einen Wagen be¬
sitzen und die sozialen Lasten und Löhne sür Büro-,
Werkstatt- und Garagenpersonalnicht hoben. Sclbst-
berständlichsind die Besitzer immer konkurrenzfähig,
weil sie ja ibre eigenen Stunden nicht zu Geld rechnen
und sämtliche soziale Lasten einsparen. Dieses olles
trägt aber nicht zur Verminderungder Arbeitslosigkeit
bei.

UnsereParole soll sein: Niedrigst « Preise.  Es
müssenaber wenigstens die eiaenen Unkostenbei jeder
Fahrt gedeckt sein und ein geringer Nutzenverbleiben.
Denn «in Unternehmer, der kein Geld sür seine Fahr¬
ten bekommt, kann unmöglich sein Fahrzeug in Ord¬
nung halten, schädigt indirektwiederunsere große Aus¬
bauarbeit und bringt das zu beförderndePublikum
häufig in Gefahr. Weiter wurde ausgeführt, daß un¬
sere Unternehmer wertvolle Glieder bei dem großen
Werke Arbeitsbeschaffungfind, und es wurde allen Mit¬
gliedern noch einmal warm ans Herz gelegt, Summen
hierfür frei zu machen.

Sodann wurden noch verschiedenePreisvergünsti¬
gungen sür die Berbandsmitgliederbekanntgegeben. —
Neu aufgenommenim Verband wurden ö Firmen, so
daß der Ring aller Uniernchmerin der Landesgruppe
bald als geschloffengilt. Nachdemunserem Führer in
gebührenderArt gedacht war, wurde die Versammlung
um 14 Uhr geschloffen.

Jugendgruppe „We'er" im B-lksbmrd für das
Deutschtumim AuSland

Der hiesigeTanzlehrer Harald Rose mannn  hielt
in der Jugsndgruppe ,Fö escr"  zwei Bortröge über
seine Erlebnisse als Zivilgcsangener in Sibirien. Der
Redner ist als Reichsdeutscherin Estland geboren, wo
er auch seine Jugendzeit verlebte. Bei Kriegsausbruch
wurde er verhaftet und in das Dorpatcr Gefängnis
übcrsührt, von wo aus er dünn mit zahlreichen Londs-
leuten nachSibirien abtransportiert wurde. Nach vier¬
jähriger Gefangenschaftkehrte Rosemann wieder nach
Estland zurückund mutztewieder infolge der bolsche¬
wistischenBcrjolgungeu noch Deutschlandflüchten.

Der Redner hat es verstanden, in seinen beiden Vor¬
tragen seine Zuhörerschaftin atemloser Spannung zu
halten, insbesondere, da sein Familienleben infolge der
politischenWirrniüs besondersschwer betroffenwurde.
Ein Teil seiner Familie wurde schonbei der Rückkehr
in die Heimat von den Bollchewistenerschossen. — Die
Jugeiidaruppe .Lüeser" wird die Reihe Vortrage hiesi¬
ger Ausländsdeutschenfortsetzenund ihren Teil dazu
beitr-'gen, die Erkenntnis zum Auslandsdcutschtumin
der Heimat zu verbreiten.

vsr kilô funk ssn6st:
Dienstag , 1S. Dezember

6.80 Zeitangabe. Wetterdienst. Londwirtschastlicher
Morgensunk: Bücher sür Landwirte. . 61ö Morgen
gymnastik. 6L6 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.35 Mor-
gsnmilfik. In der Pause: 7.88 Zeitangabe. Wetter¬
dienst. Nachrichtendienst. 7.18 Morgenspruchfür die
Nordmark. 7.28 Fortsetzungder Morgcnmusik. 8.88
Wettechienft. Haussrauenfunk: Gedenketder Bedürfti¬
gen. S.lö Aus der Rnndjllnkbewsgung. 8,25,.Krs-»
bericht, tü.88 Schallplattenkonzertder Funkwerk,!ng
18.58 Vorberichte. Nachrichtendienst. 11.86 Musikalischer
Schuliunk: Krippenspiel zur Weihnachtszeit. 1K45'
Mlttagskonzert. In der Pause: 12.85 Markt und
Küche. 12.18 Zeitangabe Wetterdienst. Meldungen kür
die Binnenschiffahrt. l2.28 .Fortsetzungdes Mittags¬
konzerts 13-88 Börsenfunk. 1318 Wetterdienst „nd
Wintersport-Wetterbericht. 13,26 MusikalischeKurz¬
weih 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Wilhelm Back¬
haus spielt. <5:88 Börseninnk. 15.48 Schiffahrtssunk
und LuftverkehrSmeldungcn. 15.58 Eisbcricht. 16.88
Nachmittagskonzert. 17i68 Isolde Kurz (zum 88. Ge¬
burtstag der Dichterin am 21. Dezember. 17.38 Musik
ans dem Manuskript. 18.88 Schallplattcnmusik und
Flinkfchau. 18.45 Frankfurter Abendbörsc. Hamburger
Eiernvtierung. 18 56 Wetterdienst. 19.88 Slnnde der
Nation: Tonmalerei in der Musik. 28.85 Der deutsche
Seemann. 2l .t5 Von der Elbe Strand. 22.88 Nach¬
richtendienst. Zeitangabe. Wetter-, politische »nd
andere Meldungen. Sport-, lokale und Kriminalnoch-
richien. Zur Aufklärung über Fragen der nationalen
Sich-cheit: Wehrpolitik und Weihnachtssrieden. 22.48
Unterhaltung und Tanz.

Vsreinskskencisr
Dienstag, 19. Dezember

»wer Lekrerarchefter: W.39 Ilhr Prob- siir „Di- Stock-"
c Wt) im L-Hrsa- I d«r St . Micha-listtrch«, Eingang
«ntorsdsich.

Mittwoch 29. Lez-mt-r
hil-arm-nisch-r Scharr Chorprobens-llcn am M. und
Dezemb«r aus Rächst« Prob- am Freitag. S. Januar,
zirttnalistilch« Bereinigung Harmonie: 28.30 Uhr Otti-
>oism°nn-Haus (Hanlastr SL) Vortragsabend.
DA. (Ortsgruppe„Weser)! 28 Uhr Martmistr. 44 Ar-
>g°melnsch- !t der Mädchen, Gruppe2 Donner-tag 2838

Arbeitsgemeinschaftder Jungen- Freitag 28.38 Uhr
lie-Hossmana-Haus (Katharinenstr.) Weihnachtsieier.

Sonnabend, 23. Dezember
— „Arisv" oo» 1882:

LLr" Im"Bereinslöksl
UeLuugsstunde

6000 Hektar Hochmoor
werden besiedelt

Vom Stand der S 'edlungsarbcit im Oldenburg»
Lande

L. Oldenburg.  18 . Dezember. Während
bisher riesige Flachen im Oldenburger Land« un¬
kultiviert dalagen , ist jetzt ein« immer stärker
werdende Nachfrage nach Siedlerstellen einge¬
treten . so datz die im Besitz des Staates befind¬
lichst Eeest- und Sandheideflächen schon lange
nicht mehr zur Ver 'iigung stehen. Um der ständig
wachsenden Nachfrage genügen zu können, schreitet
man jetzt dazu, auch die lebten brauchbaren staat¬
lichen Hochmoorflächenzur Siedlung vorzubereiten.
Wir berichteten bereits in der Nummer 310 der
. B . Z-", vom 16. November d. Z. unter der Ueber-
schrift „Neues Siödlerdorf im Walchiim«r Moor"
librr die von der S i e d l u n g s g e I e l lschäf t
„Emsland"  durchgeführten Vorarbeiten zur
Tesiedelung der großen Hochmoore an der olden-
burgisch-ostfriesischenErinze . wo neu« Dörfer be¬
reits im Entstehen sind. Weitere große Siedlungs-
Projekt« sind inzwischen vom Siedlungsamt
Oldenburg,  in Angriff genommen worden. Es
handelt sich hierbei um die folgenden Moorbezirks:
Beenthulle«  bei Wardenburg (1306 Hektar) ,
Schwaneburg - Scharrelermoor (rund
lööO Hektar), IpweyerMvor (rd . 750 Hektar),
Altenoyther - Langenmoor (rund 370
Hektar), Ed e wecht - B3s « le rm oor (rund
ItOO Hektar) , OcholterHinterlandsmoor
(rund 800 Hektar) und in kleineren Bezirken
rund 230 Hektar, zusammen: rund 6000 Hektar.

Die derLandeshauptitadtLldenburg am nächsten
gelegene Kolonie ist Beenthulle»  bei War¬
denburg (etwa 12 Kilometer von Oldenburg ) . Die
Kolonie ist insgesamt etwa 1500 Hektar groß. Vor¬
gehen sind hier 80 Kolonat « von je 12 Hektar
und 20 Anbauflächen von je zwei bis 4 Hektar.
Von diesen Kolonaten sind schon 30 vergeben
worden. Außerdem hat man dort etwa sieben¬
hundert Torfmoor« abgetrennt , aus denen die
Bauern der Umgebung ihren Vrenntorf abgraben.
— Zur Ausschließung dieses Geländes hat man
mit dem BaueinergroßenDurchgangs-
chaussee  begonnen , die von Wardenburg nach
B "äel führt und das große Gebiet in günstigster
Weise ausschließt. Diese Straße wird von den
beteiligten Gemeinden und dem Siedlungsamt
mit großen Staatszuschüssen gebaut. Man hat
schonviele taufende Kubikmeter Sand aufgefahren
und gleichfalls 1.5 Millionen Klinkersteine aus
oldenburg :s-b«n Ziegeleien an die Baustelle ge¬
bracht. 10 Kilometer Hauptweg sind im Bau , was
allein schondie Abtorfung von 06 000 Kubikmeter
Moorboden und einer Sandausschüttung von rund
26 000 Kubikmeter erforderlich macht. Zwei im
Bau begriffene Hauptentwässerunqs 'üge von je
fünf Kilometer Länge machen die Bearbeitung
von 163000 Kubikmeter Erde erforderlich. Man
hat bereits an Binnenentwässerungs - und Vor-
flutgräben 71 000 Meter angelegt . — Die Schaf¬
fung einer Viehweide vcn 20 Hektar Größe für das
Vieh der neuen Siedler wird als nächstes in An-
WffHWRE SKdest^

Da schon der größte Teil der eingangs genannten
Moorflcchen im nächstenJahre den Siedlern über¬
geben werden soll, kann man sich vorstellen, welch
ungeheure Gesamtsumme an Arbeit noch zu be¬
wältigen ist. Hier beginnt nun derEinsatzdes
Freiwilligen Arbeitsdienstes  sich
äußerst wertvoll auszuwirken . Außerdem stehen
Hunderte von Notstandsarbeitern zur Verfügung.
Zur Unterbringung per Arbeitsdienstwilligen
dienen augenblicklich drei größere Arbeitslager
van je 220 Mann Stärke , und zwar in Be « nt -
hüllen (mit 106000 Tagewerk Arbeitsleistun¬
gen). Karlshof bei Ocholt (mit 113000
Tagewerk Arbeitsleistung ) und im Schwane-
burger Moor (mit 147 000 Tagewerk Arbeits¬
leistung) : zusammen: 366 000 Tagewerk Arbeits¬
leistung.

Da diese drei Arbeitslager noch nicht genügen,
ist die Schaffung von zwei weiteren
Arbeitslagern  des gleichen Umfanges und
mit mindestens der gleichen Arbeitsleistung ge¬
plant . Es wird dann möglich sein, in den ge¬
nannten Moorbezirken mehr als 1000 Mann vom
Freiwilligen Arbeitsdienst zu beschäftigen. Acht
größere Notstandsunternehmnngen sind schon ein¬
gerichtet worden.

Aus allem oben Gesagten geht klar hervor daß
die Besiedelung der ungeheuren staatlichen Moor¬
flächen, die seit Jahrhunderte « unausgesetzt da¬
lagen , in großzügigster Weise organisiert worden
ist. Infolge der planmäßigen Ausschließung und
gründlichen Vorbereitung des Bodens werden
die Siedler , die aus Stadt und Land Oldenburg
stammen, auf ihrem Kolonat das finden , an das
sie Fahre hindurch nicht mehr glauben konnten:
Eine Zukunft sür sich und ihre Kinder!

Auflösung des Nieder-sächsischen
Hanbwerkerbundes

s . Oldenburg.  18 . Dezember. In einer
außerordentlichen Generalversammlung des Lan¬
desverbandes Oldenburg des Niedersächsischen
Handwerkerbundes wurde die Auflösung des Ver¬
bandes beschloßen, die durch Anordnung des
Reichsstatthalters bis zum 16. Dezember 1933
vorgeschrieben war, well die Neuordnung von
Staat und Wirtschaft alle wirtschaftlichen Kamps¬
bünde aus der Vergangenheit überflüssig gemacht
hat. An der Sitzung nahmen als Vertreter der
Handwerkskammer Präsident Have kost  und
Syndikus Dr. Roesler  teil . Syndikus Dr.
Justus erstattet« Rechenschaftsbericht und Ver-
mögsnsaufftellung für 1932. Man trat dann in
die Beratung des Auflösungsbeschlusses «in. der
von 7 von 13 Amtshandwerkerverbänden beantragt
war. Präsident Havekost machte nähere Aus¬
führungen über die zu schaffenden Amtshand-
werkerschaften, der sämtliche Obermeister der
Innungen des Amtsbezirks angehören. Dem Ob-
mann , wird der Kreis -Hagoführer als Berater
b?igegeben Der Obmann wird die Aufgabe der
Vertretung in wirtschaftlichen Fragen Zusammen¬
arbeit mit den anderen Berussständen usw. haben.
— Einstimmig wurde dann der Auf-
ILfÄrrgsbeschlntz gcfäfft.

Noch et„ Todesopfer des Autounglücks bei

Sengwarden

S . Oldenburg,  18 . Dezember. Das schwere

Autounglück bei Sengwarden i. O. hat noch ein
weiteres Todesopfer gefordert : Der schwerverletzt«
Remmers , ein Sohn des früheren Gemeindevor¬
stehers in Sengwarden , ist im Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Hansische Hochschule litt
bildende Künste in Hamburg
Hamburg,  18 . Dezember. Der Senat hat be¬

schloßen, die seit 1805 bestehend« und seit April
dieses Jahres nationalsozialistisch gefühlte Lan-
deskunstschule zur Hansischen Hochschule für bil¬
dend« Künste zu erheben. Das Institut hat die
Aufgabe , im wahren Sinne deutsche Kunst und
deutsches Kunstgewerbe zu fördern und die bol¬
schewistischen Tendenzen der Kunst mit Stumpf
und Stiel auszurotten . Der Leiter der Hansische»
Hochschulefür bildende Künste. Pros . Maetzig.
ist vom Senat in seinem Amte als Leiter des
Hamburgischen Museums für Kunst und Gewerbe,
das er bisher kommissarischverwaltete , endgültig
bestätigt worden.

Ehrung sür Pastor Hoops
Mittel sbüren,  18 . Dezember. Aus An¬

laß der 40jährigen Amtstätigkeit des Pastor
Hoops  in Bären und Grambke fand auch im
hiesigen Orte eine Feier statt. Besonders er¬
hebend gestaltete sich der Festgottesdienst . Der
Stahlhelm schickteeine größere Abordnung mit
6 Fahnen in die Kirche. Die Stahlhelmkapelle
wirkte mit. Die Kirche war festlich geschmückt.
Die frisch«, kraftvolle Predigt ließ nicht vermuten,
daß ein Sechsundsechzigjähriger aus der Kanzel
stand Die Jubiläumsfeier fand am Dienstag im
geschmückten Saale von A. Hagens  statt.
Schnlvorsteher Jacobs  begrüßte im Namen des
Kiichenvorstandes eine sehr groß« Versammlung.
Jod « Familie war vertreten . Er feierte in einer
weiteren Ansorache den Jubilar als den treuen,
erfolgreichen Seelsorger , der in 40 Jahren in den
beiden Gemeinden , die fast 5 Kilometer von ein¬
ander entfernt liegen , einer überaus große Arbeit
geleistet habe. Er wies aus die innige Verbunden¬
heit hin, die zwischen Gemeinde und Pastor
bestebe, auf die weitere Tätigkeit als Heimat-
skbriststeller und Förderer der plattdeutschen
Muttersprache. Gemeindevorsteher Haake
gedachte in herzlichen Worten der Familie des
Jubilars . — Die Schule beteiligte sich an der
Feier mit Eedichtvorträgen , Gesang und Spiel.
Frau Lange -Grambke erfreute die dankbaren
Zuhörer durch den Vortrag mehrerer Lieder.
Junae Leute fanden durch eine sein gelungene
Aufführung großen Beifall . Pastor Hoops dankte
in plattdeutscher Red« sür den stimmungsvollen,
einzigartigen Abend und alle Ehrungen . Mit
einem Sieg -Heil auf Reick>spräsident und Reichs-
kanzler wurde die schöne Feier beschloßen.

Eine herrlich« Weihnachtsbotschast
Von den beiden Haupigcwinnen 3. Klaffe Preußisch-

SüddeutscherKlaffenlvt.erie in Höhe von 58888 F ist
bekanntlicheiner nachBremen  gejallen. Das GlückS-
los ist in Achtel-Abschnittengelecktund erhält jeder
der beteiligten Spie'er 5668 F aus seinen Anteil aus¬
bezahlt. Unter den Gewinnern hat diese Glücksbvtschast
natürlich große Freude ausgelöst und sind. wie wir
hören, diese Anteile in bedürftigeKreisegefallen.

Als nächsteGeldverlosung steht nunmehr die große
Veranstaltung zugunsten der Arbeitsbeschaffungbe¬
vor. Drei Tage nach Weihnachtenfindet die Ziehung
der Arbeitsbeschaisnngs-Lotterie mit einer Verlosung
von 1568 888 Reichsmarkstatt. Der Höchstgewinnbe¬
trögt aus ein Doppellos 260 868 F , aus ein Einzcllos
188 888 -ckt

Jeder Volksgenossemuß zu seinem Teil dazu bei¬
tragen, dieserVeranstaltungzu einem vollen Eriolg zu
VerbelfendurchKauf von Arbcitsbcschassungslosen—
Jedes Los ist ein Baustein  des großen Werkes
zur Beschallungvon Arbeit und Brot und bietet zu¬
dem noch die Aussichtaus einen Gewinn.

Hierbei kei noch an den Aulrns an die Arbeitgeber
erinnert, für den Gabentischibrer Arbeiter und Ange¬
stellten die Arbeitsbeschafsungs-Lose nicht zu vergessen.

Zusammenklebende Vriessendunge«
Es wlrd bei den Postanstalten häufig beob¬

achtet, daß gewöhnliche Briefsendungen (Briefe,
Drucksachen, Postkarten) und sogar Cinschreib-
und Wertbriefe aneinander kleben. Die Ursache
ist darin zu suchen, daß der von den Absendern
zum Verschließen von Sendungen zu reichlich ver¬
wendete Klebstoff an den Verschlußstellen heraus¬
getreten und bei der Einlieferung noch nicht
getrocknet  war . In anderen Fällen waren

die Wertzeichen auf den Sendungen oder die Auf-
gabezettel aus den Paketkarten, Einschreib- und
Wertbriefen , namentlich bei Maßenauflieferungen
von Selbstbuchern zu stark angefeuchtet oder über¬
mäßig mit Klebstoff versehen. Es besteht in
solchen Fällen die Gefahr, daß die zusammenkle¬
benden Sendungen beim Lösen beschädigt
werden ; wird das Zusammenkleben während der
Postbeförderung nicht bemerkt, so werden sie leicht
fehlgeleitet und gehen dann durch unrichtige Aus¬
händigung unter Umständen verloren.  Es
wird deshalb empfohlen, bei Postsendungen nicht
mehr Klebstoff zu verwenden , als unbedingt nötig
ist, und ihn vor ihrer Einlieferung trocknen zu
lassen.

Volksbüchereien. Öffnungszeiten : Lesehalle,
Haupt st ekle,  Breitenweg 44-45: Werktags
12 bis 13M Uhr und 17 bis 20 Uhr ; Lesehalle
Westen.  Steffensweg 210: Werktags 12 bis
13.30 Uhr, Montags , Dienstags , Donnerstags
und Sonnabends 17L0 Uhr bis 20.30 Uhr ; Lese¬
halle Neustadt,  im Gebäude der Technischen
Staatslehranstalten , Kleine Alles : Werktags:
11.45 bis 13L0 Uhr, Montags , Dienstags , Don¬
nerstags und Freitags 17 bis 20 Uhr ; Arbei-
terzentralbibliothek,  Wilhelm -Decker-
Haus an der Nordstraße : Werktags 11 bis 13 Uhr,
Montags , Dienstags , Donnerstags und Freitags
16.30 bis 20 Uhr ; Volksbücherei Osten,  in der
Volksschule an der Staderstraße (Eingang : Am

Hulsberg 134) : Montags , Mittwochs und Frei¬
tags 13 bis 14 Uhr und 18 bis 20 Uhr, Diens¬
tags und Donnerstags 17 bis 20 Uhr. Die Ge¬
bühren betragen vierteljährlich 1 RM ., auch
zahlbar in monatlichen Raten zu 40 Pfg . Ju¬
gendliche, Studierende und Erwerbslose zahlen
die Hälfte . Mitglieder des Bremer Büchereiver¬
eins , die einen Jahresbeitrag von mindestens
3 RM . bezahlen, brauchen keine Leihgebühr zu
entrichten. Die Anmeldung erfordert Ausweis!

QeseksftNekss
Ei» besonderspreiswertes und prattischesWeihnachtsge¬

schenk ist „Holländerin" Buttermilchseife in einoiertelDutzend-
Packung zu 80 Pfg. Für diese hervorragendeFeinseifewur¬
den von deutschen Künstlern ganz besonders schöne Weihnachts-
packungen geschaffen, die überall größtenAnklangfinden und
bestimmt eine Zierde eines jeden Gabentisches find. Verlangen
Sie ausdrücklich„Holländerin" Buttermilchseife, denn sie ist
in Qualität unerreicht. Alleinige Hersteller: Günther L
Hautzner. A.-G.. Themnitz 16.

Die Weihnachtsgans, das ist Vertrauensfache. Die echte
DiepholzerHafermastgans, den besten jungen Mastputer be¬
kommenSie bestimmtbei Ottchen. Achten Sie auf die
laufendenAnzeigendes alten Inserenten der Ot^
Oewerdieck. Vor dem Steintor nur 174» gegenüber der
Lübecker Straße.

la sMikllmgütlillien ML»
S ckLitts (Zacaniis
Ucssirwalrsn u. kspni'aiui'en sofort
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Selswarr « !» « rett
Advents- und Weihnachtsfeier»

Weihnachtsfeier des Rest-Sturms 3/75

Erst« Weihnachtsfeier im erkämpften Tritten
Reich! Durch den winterlichen Abend des 16 De¬
zember marschiert R 3/75 zum „Haus Nieder-
iachien" in Huchting. Der Spielmannszug an der
spitze. Trommeln und Pfeifen und Marschgesang
längen weit über das flach« Land. Kameradschaft¬
lich« Verbundenheit vom Standartenführer
Töwing  bis zum jüngsten Manne des Ausbil¬
dungssturmes. Kampseserinnerungen , Gegenwarts-
urbeit und Zulunstsaufgaben der SA . beseelten
die Begrüßungsworte des Sturmführers K o b-
ben blink.  Pastor Ltc. Dr . Weidemann
packle als Meister des Wortes die 400 Träger des
Braunhemds, die jetzt andächtig an weißgedsckten,
mä Tonnengrün geschmücktenTafeln vor ihren
ächlspendendenKerzen saßen. Sieg des Glaubens!
Hingabe an den herrlichen Führer ! Raffe und
«ele ! Voll und Gott ! Verbundenheit durch
Kamps und Sieg ! Licht und Krast ! Deutsche
D-ihnachi! — In Ergriffenheit und herzlicher
»reuds klang das Lied : „Stille Nacht, heilige
Hackn" durch den Raum hinaus in die sternklare
H°chr Polizeiherr Senator Laue  gedachte der
äeil. als er den Sturm führte. Er wies auf das
Ariden und We ên der nationalsozialistischen Be-
u>ügung hin und mahnte zu Pflichtbewußtsein und
Dieusttreu«. Standartenführer Köwingund  se n
Kdjnant Sturmbauptftthrer Simon  hatten es
äotz ihrer gewaltigen Arbeitsstil !« sich nicht reh-
!"en laßen, mit dem alten Kamvfsturm der Neu¬
stadt die erste Weihnacht im Dritten Reiche zu
smecn. Des Standartenführers An¬
sprachen  wurden zu einem unvergeßlichen Er-
''lmis. Ein Kämpfer spr..ch zu Kämpfern . Der

Geist der dreißig SA .-MSnner der Neustadt, die im
Kampf« gegen Marxismus und Materialismus
ihr Ich für das Wir Hingaben, die Gut und Blut
opferten, hat jeden einzelnen zu durchdringen.

Georg Kohl - Kollmann  trug mit guter
Stimme und tiefer Einfühlung selbstvertonte und
teils selbstoerfaßle Marschlieder vor. Zum ersten
Mal « hörte die Oeffentlichkeit „Mein Deutschland,
du erwachtest." Eine UeSerraschüng war es für
Sturmhauptführer K r e b s , als sein „Sturm-
gesang der Sturmabteilung Weser" an sein Ohr
klang. Bisher unveröffentlicht war auch das
..Hetmailied der SA .-Gruppe Nordsee" vom Käm.
Rudolf Argus  vertont von Georg Kohl-Koll-
mann , das dem Standartenführer Köwing gewid¬
met ist- . ^

Alle Geiangsvortrage . wie auch der Lhorgesang
Fassnen heraus" begeisterten die Zubörer. — Die

Kameraden Schroeder  und Koch  begleiteten
alle Gesänge und Lieder und trugen Ein -elstücke
- »or. Siandartentambour Weber
brachte mit seinem Spielmannszug das . Ero '- e
ro .̂ e. ' schneidig und eindrucksvoll zu Ee '-Sr.
Kam. Bretsckneider  spielte am der Trompete
Wsissnachtslieder. — Musik und Ee 'ang weckffellen.

Die beste Stimmung herrschte in der Gemein¬
schaft. Zu schnell rann die Zeit dassin. Hilfreich«
Hände der N S . - F r a u e n s cha f t Huch ing
unterstützten die Kameraden bei ihrem ..Ver¬
pfleg  u n g s d i e n st". ll . -b..

«dvents'eier der PS Fravenschast
In der Nemberkilirchc

Zu einer stillen Feierstunde gestaltete sich ge¬
stern die Ldventsscier der RS -Frau «nschaft in
der Rsmbertikiohe . Freundlicherweise Satten sich

namhafte Künstler und Künstlerinnen zur Ver¬
fügung gestellr, die dem Abend durch ausgezeich¬
nete Darbietungen eine besondere Note gaben.
Julius Schlottke  leitete die Stunde durch den
Choral „Wie schön leuchtet der Morgenstern"
(von Buxtehude ) ein . Ilse Ho 'mann  brachte
mit meisterhafter Wiedergab« das „Largetto " von
Händel zu Gehör, während Maria Knapp-
Eoers  mit dem Lied , O Jesulein süß" des Tho-
maskanto-rs aufwartete . Pastor Schomburg
wählte in einer kurzen, aber desto eindringlicheren
Ansprache nach einer Betrachtung des Advents , der
nicht Erfüllung , sondern Ziel bedeut« und das
Beispiel eines aufgehenden Lichtes sei. das das
Voll aus einer langen Verzweiflung in das Sta¬
dium des Werdens führe. Je mehr Anhänger sich
mit lichtem Herzen zu dieser Zukunft bekennten,
desto früher würden sie auf das alte Licht, das
einst die Hirten in der Krippe entdeckten, stoßen.

Anschließend letzte die Org.-l zu dem Choral „In
dulci jubili " von Bach an, dem zwei Bioliittoli
Ilse Homanns. „Adagio " (Vivaldi ) und . Ro¬
manes (Max Negers folgten . Nochmals hatten
die Zuhörer den Genuß das glockenreine Organ
Maria Knapp-Cvers ' zu hören in „Ich sehe dich
in tausend Bildern " von Reger und „Weihnachts-
lied" von Berger . Einen großen Anteil am Er¬
folg des barmoniich verlaufenen Abends hatte
der St . Remberti -Frauenchor.. der auch im ab¬
schließenden Weihnachtslied , O du fröhliche" sein«
vorzüglichen Stimmittel unter Beweis stellte, bl.

Advent der N2 .-Fraucnschasr Gruppe West

Während draußen die ganze Nalur mir Schnee
bedeck! war , und eisiger Frost alles Lebend« er¬
starren ließ . Gatten in der traut geschm"ck'en Wan¬
delhalle des Wilhelin -Decker-Hou'es om Sonntag
ausopsernde Frauenbünde lange Tafeln mir Tan-
nengrün »nd Lichtern g«!chm:ickt. Im n'eiknochllich

! schlichtenGewände von Lametta und Wattelupfen

mgten am Ende des Saales zwei Tannen bis
unter die Deck«. — Schon vor Beginn der eigent¬
lichen Feier herrscht« bei fröhlichem Esplander
eine erwartungsfrohe Vorfeststimmung. Und da¬
zwischen sah man die Kinder mit geröteten Wan¬
gen und ob der großen Kuchenteller leuchtenden
Augen . Ja , es weihnachtet wieder ! Das elektrisch«
Licht erlosch, all die vielen kleinen Kerzen flamm¬
ten auf und wie anheimelnd« mütterlich« Wärme
durchwob ihr zarter Schein den Raum.

Eggelings Weihnachtsfantasie auf dem Flügel
vorgetragen von Frau Dohmeier  brachte die
ersten Weihnachtsmelodlen , denen, gesungen von
Frau d« Pries,  gespielt aus dem Klavier und
der Ziehharmonika von Frl . Drewes,  noch
manche folgten . Lebende Bilder mit Vertrag und
Gesang, aufgeführt von Kindern umer Leitung
von Frau Horascheck.  fanden viel Beifall Auch
Frl . Vrinkmann  erntete für verschieden«
Rezitanonen reichen Applaus . Nicht zuletzt sind
noch aus der Fülle der Vortragsfolge zu erwähnen
der Holländische Tanz aus „Zar und Zimmer-
mann", getanzt von Frau und Fräulein Boh¬
rens  und der kleine begabte Günter Herbold
mil seinem heiteren Vortrag „Der Pechvogel ".
Außer der Begrüßungsansprache der Eruppenleitr-
rin Frau Bebrens,  ergriff noch die Kreis-
leiterin der NS .-Frauenlchaft Frau Winkel-
mann  das Wort zu einer kurz gefaßten Ausfüh¬
rung über die bereits gelösten Aufgaben und noch
zu leihenden Arbeiten innerhalb der Frauenlckaft.
Bei Kaffee. Kuchen blieb man in reger Unterhal¬
tung noch lange beisammen, bis Frau Bebrens
nach ihrem Schludwort mit einem dreifachen Sieg
Hell auf Leu Führer die Feier schloß.

hQ'l.-O.

Lrt-grussv« Osten. Dienstag, tss. Dezember D
nachtsflier in der Wcscrlust, unter Mitwirkung
standartcnkapclle 266. Redner: Pq. Dr. Röding
weiter« Ansprachen. Erscheinen Pflicht.

NSBO., Ortsgruppe Findorss. Am Dienstag, 18.
Dezember, 28.38 Nhr, Amtswaltersitzung bei Pg.
Meyer. Admiralstr., Ecke Hcrbststraße.

NSBO.. Ortsgruppe Steintor. Unsere Weihnachts-
fcier findet Mittwoch, so. Dezember, 17.38 Uhr, im n.
Easirwsaal statt. Anmeldungen sür Kinder müssenbis
spätestens Montagabend in der Humboldtstraße 185
erfolgt sein.

An die Winterhilfe überwiesen
Die NSBO ., Ortsgruppe Steintor, hat anlählich

ihres . DeutschenAbends" am 18. Dezemberden Rcln-
erlös einer Tombola von 275 RM. dem Wintert,ilss-
Werk überwiesen.

Mittwoch, 28. Dezember, 20.30 Uhr. VersammI
sämtlicher  Bctricbszellcnobleute in der War
halle des Wilhelm-Dccker-Hauscs. Es sprichtPg I
Hermann, Leiter der Bank der Deutschen Arb
A.-E. und Pg. Paul Balschweit als Hauptredner
Abends über dos Betricbsrätegesetz. ErscheinenPsI

Ortsgruppe Woltmershausen. Am Dienstag, 18.
zcmber, 28 Uhr, findet eine Adventsscierfür alle t
tsiacnosstnncn und Helferinnen in den Räumen
N« D., Woltmcrshauscrftraßestatt. Pünktliches
scheinen unbedingt erforderlich.

AinderscharOrtsgruppe Westen. Die Zusammenk
der Kinder am Mittwoch in bei Schule Nordstr
aus. Die Kinder kommen erstmalig im neuen ^
zusammen. Der Tag wird noch bekannt gegeben?

Ortsgruppe Hastcdt. Heute Nähabend in der Kin
^5 "ch °nssalt B:e Montag, 15. Januar , 934 fällt
Sprechstundeder Lrtsgruppcnleiterin aus.

Die setbstangescitigtenKinderspielsachenmüssen
Dienstag ,n der Kr ^geschäftsstctteabgeliefert wer
^ie Au-mellung sinket Mittivoch nachmittag von 4
- Nhr rm großen Saal der Kreis eschäfts kelle statt

KrAZchiftisttlle fu 'Um ^

Bockamp-Trcker ist der Reiches
A .ä, ^ angeschlossen und dem.
verech.igt, das Tanzprogramm der Reickssachschast
l« wen. Amtliche berutsständischeVertretung der d
w?" Aiwr>i- ingsblatt Z nur
Reichssachschasi nn NS -Lehr-rbund.
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Handelte und idiiffahrtsnadiridilen
Tägiidte Beilage der Bremer Zeitung - 19. Dezember 1933

Günstige Entwicklung im deutschen
Kohlenbergbau

Im Juli dieses Jahres hatte sich bekanntlich
<ier Ruhrbergbau in Verhandlungen mit dem
,Treuhänder der Arbeit für Westfalen in An¬
sehung der großen Massenarbeitslosigkeit unter
den Bergarbeitern (nur 50 Prozent aller Berg¬
arbeiter standen Ende des vergangenen Jahres
noch an ihrem Arbeitsplatz ) dazu bereit - er¬
klärt , daß kein Bergmann mehr als 20 Schich¬
ten im Monat verfahren sollte . Durch diese
den sozialen und arbeitsmarktpolitischen Zu¬
sammenhängen angepaßte Arbeitsstreckung
sollte erreicht werden , daß die seit dem Antritt
unserer Regierung zu beobachtende Belebung
der Förderung und des Absatzes nicht den noch
in Arbeit Stehenden , sondern den Arbeitslosen
zugute kam . Wenn auch diese Regelung Opfer,
sowohl seitens der Zechen , die durch die An¬
legung arbeitsentwöhnter , langfristig erwerbs-
Ipser Bergleute vorübergehend eine gewisse
iSinbusse der .Leistung in Kauf nehmen mußten,
als iauch in erster Linie seitens der Bergleute
gelbst bedingte , da diese mit Verdienstausfällen
sju rechnen hatten , so war hierbei das große
Ziel der Ueberwindung der Arbeitslosigkeit
maßgebend . Diese Maßnahme bewirkte , daß die
Zechen des Ruhrbergbaus über 38 000 Mann über
die eigentliche Beschäftigungsmöglichkeit hin¬
aus in Arbeit halten konnten . Die Belegschaft
Stieg von 196 500 Mann im September 1932 bis
auf 216 000 Mann im November 1933.
■Inzwischen hat sioh die Absatzlage im Koh¬

lenbergbau weiter gebessert . Der Monat No¬
vember , der normalerweise den günstigsten
Absatz im Jahre zu bringen pflegt , hat in die¬
sem Jahre eine Absatzziffer gehabt , wie sie in
de» beiden letzten Jahren nicht mehr .vorhanden
war ;-1 Das allmähliche Wiederansteigen des Ab¬
satzes kommt im wesentlichen dadurch zu¬
stande , daß durch die Wirtschaftsbesserung im
Inlande die Kohlenbezüge zugenommen haben
(besonders die Kohlenabrufe der Industrie hiel¬
ten sich durchweg bzw . stiegen sogar weiter
laicht an ) und weil vor allem auch die Kohlen-
ansfuhr , sich in ansteigender ' Linie bewegt In
Erkenntnis der Wichtigkeit der , Kohlenausfuhr
für die Wiedergesundung der wirtschaftlichen
.Verhältnisse Und ihrer Bedeutung für den Ar¬
beitsmarkt hat der . Ruhrbergbau seit Anfang
dieses Jahres unter großen Opfern einen
schweren aber doch erfolgreichen Kampf um
diu Behauptung seiner ausländischen Absatz¬
märkte geführt Die Ausfuhr des Ruhrreviers
betrug in den ersten 10 Monaten dieses Jahres
(Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet)
17,75 Millionen Tonnen gegen 16,35 Millionen
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Durch diese wirtschaftliche Besserung ist es
möglich geworden , daß an Stelle der früher ver¬
einbarten 20 Schichten jetzt durchschnittlich
Wieder 22 Arbeitsschichten im Wirtschaftsgebiet
Westfalen verfahren Werden können . Zwischen
dem Treuhänder Dr . Klein und den Ruhrzeohen
ist eine ent ^ inßahoaßBdJeuregelung , die von
;einem weitgehenden sozialen Verständnis für
die schwierige Lage des Ruhrbergmanns zeugt,
getroffen worden . Nachdem eine große Anzahl
erwerbsloser Bergleute wieder in Arbeit ge¬
bracht werden konnte , geht man nun daran,
durch Verringerung der Feierschichten den

<g I ii ct fr Q fr e «t
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Verdienst des einzelnen Bergarbeiters zu
heben . Bei der optimistischen Beurteilung der,
Wirtschaftslage im nächsten Frühjahr werden
sich auch die Verhältnisse im Kohlenbergbau
weiter bessern.

Dr . F.

Die Abschlüsse der Handels¬

gesellschaften des Stahlvereins
Berlin , 18. Dezember.

In den kürzlich abgehaltenen Aufsichtsrats-

Aktienrechtsnotverordnung vom 19. 9. 1931 nie¬
dergelegt . Die übrigen Mitglieder des Auf¬
sichtsrats wurden mit Ausnahme von Dir.
Schirner,  an dessen Stelle Direktor
Scheifhacken  von den Vereinigten Stahl¬
werken tritt , wiedergewählt . Im neuen Ge¬
schäftsjahr hat sich , wie wir hören , die Ab¬
satzlage weiter gebessert , so daß sich bei an¬
haltender Geschäftsbelebung auch die Ergebnis¬
ziffern wesentlich günstiger gestalten dürften.

Die ersten Konversionsangebote;
Ruhrgas AG . und VEW.

Sitzungen der zum Konzern der Vereinigten
Stahlwerke gehörenden Handelsgesellschaften
Heinr . Aug . Schulte Eisen  AG ., Dort¬
mund , T hyssen Eisen und Stahl  AG .,
Berlin , und Thyssen Rheinstahl  AG .,
Frankfurt a. M., wurden die Abschlüsse für das
am 30. September 1932 abgelaufene Geschäfts¬
jahr 1931-32 sowie für das Geschäftsjahr 1932-33
Vorgelegt und genehmigt . Der in dem
Krisenjahr 1932-33 bei den drei Gesellschaften
entstandene •Verlust einsehl . des Vortrags aus
dem Vorjahr wird durch Kapitalherabsetzung in
erleichterter Form mit Rückwirkung auf den
30. 9. 1932 sowie durch Herabsetzung der ge¬
setzlichen Reserve beseitigt und zwar bei der
Heinr . Aug . Schulte Eisen  AG . durch
Herabsetzung des Aktienkapitals um 3 Mill . RM
auf 9 Mill . RM und durch Verminderung der ge¬
setzlichen Reserve von 1,2 Mill . RM auf 900 000
RM, bei der Thyssen Eisen und Stahl
A G. durch Verminderung des Aktienkapitals
von 10 Mill . RM auf 8 Mill . RM und der gesetz¬
lichen Reserve von 1 Mill . RM auf 800 000 RM
und bei der Thyssen Rheinstahl  AG.
durch Herabsetzung des Aktienkapitals
1 Mill . RM auf 7 Mill . RM und der gesetzlichen
Reserve von 800 000 RM auf 700000 RM.

In den Geschäftsberichten wird darauf hin¬
gewiesen , das der im Geschäftsjahr 1931-32 ein¬
getretene Verlust im wesentlichen durch den
überaus starken Umsatzrückgang hervurge-
rufen wurde . Dagegen ergaben sich für das
Geschäftsjahr 1932-33 nicht unwesentliche Um¬
satzsteigerungen . Entsprechend gestalteten
sich bei sämtlichen 3 Gesellschaften die Ergeb¬
nisse für das Geschäftsjahr 1932-33 wesentlich
günstiger , was auch in den nachstehend ange¬
führten Gewinn - und Verlustreehnungen und
Bilanzen deutlich zum Ausdruck kommt.

In den am gleichen Tage abgehaltenen Gene¬
ralversammlungen werden die vorgelegten Ab¬
schlüsse genehmigt und dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat Entlastung erteilt . Die Herren Flick
und Ernst Poensgen haben ihre Aufsichtsrats¬
mandate . mit Rücksicht auf die. Bestimmung der

Düsseldorf , 18. Dezember . Es liegen jetzt die
ersten Angebote westdeutscher , Gesellschaften
an die inländischen Inhaber ihrer Dollaranlei¬
hen zum Umtausch in Reichsmark -Obligationen
vor , nachdem die Umtauschabsicht einer Reihe
deutscher Unternehmen , die Dollaranleihen auf¬
genommen haben , vor kurzem bekanntgegeben
worden ist . Das Umtauschverhältnis ist aber
gegenüber den ursprünglichen Umtauschplänen
geändert worden.

Für einen Dollar der bonds sollen die inlän¬
dischen Gläubiger 3 RM der neuen Reichsmark¬
schuldverschreibungen erhalten.

Gegenüber dem vorher vorgesehenen Tausch¬
verhältnis von einem Dollar gegen 2,80 RM ist
also eine Besserstellung des Gläubigers ein¬
getreten , um diesem trotz der in den letzten
Tagen verzeichneten Dollarkursbesserung einen
Anreiz zum Umtausch zu bieten . Die Ruhr-
gas  AG ., Essen , bietet den inländischen Be¬
sitzern der 6%prozentigen Dollaranleihe von
1928, fällig am 1. 10. 1953, einen Umtausch von
1000 Dollar der Anleihen in 3000 RM Nennwert
neue , mit 4*/« Prozent jährlich verzinsliche
Reichsmarkschuldverschreibungen an . Die
neuen Schuldverschreibungen nehmen den
Sicherheiten der Dollaranleihe infolge eines
zwischen der deutschen Golddiskontbank und
der Ruhrgas AG. getroffenen Abkommens teil.
Die Umtauschfrist läuft am 30. Dezember 1933
ab. Auch die Vereinigte Elektrizitäts -Werke
Westfalen AG ., Dortmund , unterbreitet den
deutschen Besitzern der Bonds ihrer Dollaran¬
leihe , die mit 6 Prozent verzinslich sind , ein
Umtauschangebot in 4%prozentige Reichsmark¬
schuldverschreibungen , wobei auch hier für
1000 Dollar Bonds 3000 RM Schuldverschreibun¬
gen gewährt werden . Die Umtauschfrist läuft
ebenfalls bis zum 30. Dezember 1933. Die neue
Reichsmarkanleihe , die an den Sicherheiten der
Dollarbonds teilnimmt , soll am 30. Juni 1952,
also % Jahr .vor . den Dollarbonds fällig sein.

Vor dem Bau der Ferngasleitung
Saar - Pfalz - Rhein

Zur Versorgung der Pfalz mit Gas ist jor,
einiger Zeit die Pfälzische Gas  AG . in
Ludwigshafen gegründet worden , die sich bis¬
her jedoch nur als Studiengesellschaft betätigte.
Dieser Gesellschaft wurde in diesen Tagen von
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten AG . ein Betrag von 800000 RM. zum
Ausbau des Gasversorgungsnetzes gegeben . Als
größtes Projekt ist der , Bau einer Gasfernlei¬
tung von den Saarhütten bis nach Ludwigs¬
hafen vorgesehen . Im Saargebiet besteht schon
seit geraumer Zeit eine Ferngas -Aktiengesell¬
schaft . Eine Ferngasleitung von 16 Kilometer
Länge führt von Neunkirchen nach Homburg,
eine weitere von Altenwald , der Kokszentrale
des Röchlingschen Werkes , über Schüren nach
St . Ingbert , eine weitere von Neunkirchen nach
Wiebelskirchen -Ottweiler und Wellesweiler-
Mittelbexbacli.

Die Saar Ferngas AG . und die Pfälzische
Ferngas AG . haben kürzlich bei der Reichs¬
regierung um ein Darlehen von je 2,8 Millionen
Reichsmark aus dem Sofortprogramm für die
Arbeitsbeschaffung nachgesucht , das zuzüglich
20 Prozent Eigenkapital für den Bau der Gas¬
fernleitung Saar -Pfalz -Rhein verwendet werden
soll , nachdem die gegebene Summe von 800 000
Reichsmark die Inangriffnahme der Vorarbeiten
gestattet . An die Ferngasversorgung sollen
die Städte Kaiserslautern , Landau , Neustadt,
Dürkheim , Lambrecht und andere Städte und
Orte angeschlossen werden . Damit steht eines
der größten wirtschaftlichen Saarprojekte der
Nachkriegszeit , das auch eine große Entlastung
des pfälzischen Arbeitsmarktes bringen wird,
y.or der . Verwirklichung.

Harburger Eisen - und Bronzewerke A.-G.

Hamburg , 18. Dezember . Die heutige ao.
GV . beschloß entsprechend dem Anträge der
Verwaltung die Ermäßigung des Grundkapitals
durch Einziehung von im Besitz der Gesell¬
schaft befindlichen Aktien bis zum Nominal¬
beträge von RM 378000 . Der . Aufsichtsrat
wurde ermächtigt , alle zur Durchführung des
Beschlusses erforderlichen Maßnahmen festzu¬
setzen.

Maßnahmen des Verkehrsministeriums zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im

Winter 1933-34

Berlin , 18. Dezember . Im Sinne der Bestre¬
bungen der Reichsregierung , die Arbeitslosig¬
keit auch den Winter hindurch mit Einsatz aller
Kräfte zu bekämpfen , hat der Reichsverkehrs¬
minister einen Erlaß an die nachgeordneten
Reichs - und Ländermittelbehörden gerichtet

Bei sämtliohen bereits im Gange befindlichen
oder für die nächste Zeit geplanten Arbeiten
im Bereich der Reichswasserstraßenverwaltung,
auoh soweit sie während des Winters .vorüber¬
gehend eingestellt werden müssen oder erst im
Frühjahr im Angriff genommen werden kön¬
nen , sind alle Aufträge zur Lieferung von Ge¬
räten oder Baustoffen (insbesondere von Holz
und Steinen ) so rechtzeitig und mit solchen
Lieferfristen zu vergeben , daß die Ausführung
auf die Wintermonate entfällt . Die mit der
Lieferung beauftragten Betriebe haben die be¬
stellten Waren erforderlichenfalls bis zum Ab¬
ruf im Frühjahr zu lagern , wenn eine Lagerung
auf den Baustellen während des .Winters nicht
möglich ist.

In ganz besonderem Maße kommen für diese
Unterstützungsmaßnahmen die Arbeiten in Be¬
tracht , die im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programmes der Reichsregierung ausgeführt
werden . Auch alle übrigen Auftragsmöglich¬
keiten im Bereiche der . Reichswasserstraßen¬
verwaltung sollon , soweit irgend angängig , in
den Wintermonaten zusammengefaßt eingesetzt
werden , um den durch die Jahreszeit beding¬
ten Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt .er¬
folgreich zu begegnen.

Polydor «Holding AG ., Basel
Berlin , 18. Dezember . Die Polydor - Hol¬

ding AG . Basel (früher Polyp hon-
Holding  AG .) weist in ihrem Bericht für
das Geschäftsjahr 1932 daraufhin , daß sich der
fortschreitende Zerfall der .Währung die Devi¬
sen und Kontingentierungsvorschriften sowie
die Preisherabsetzungen für die Schallplatten¬
industrie weiter schädigend ausgewirkt haben.
Die vollständige Veränderung in den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen sowie in den Han¬
dels - und Währungsbeziehungen der Länder
untereinander habe die durch Führung der ur¬
sprünglich beabsichtigten Interessenverbindung
vereitelt.

Im Einvernehmen mit der Deutschen Gram¬
mophon AG . Leipzig -Wahren , scheine cs der
Verwaltung daher richtig , die Kapital -Ver¬
flechtung der beiden Gesellschaften aufzulösen
und an ihre Stelle Vereinbarungen über eine
Abgrenzung der Betätigungsgebiete zu setzen.

Durch ein mit der deutschen Gesellschaft ge¬
troffenes Finanzabkommen werden sämtliche
Guthaben der Polydor - Holding  AG . in
Deutschland bis auf einen kleinen Rest voll¬
wertig verwendbar gemacht , um sämtliche
Verpflichtungen der Gesellschaft in Deutsch¬
land abzulösen . In das Abkommen wurden auch
die Verrechnungen der Tochtergesellschaften
der . Polydor - Holding AG . mit der
Deutschen Grammophon  AG . einbe¬
zogen . In Verbindung mit diesen Transaktionen
kauft die Polydor - Holding AG . die

Die deutsche Erdölfrage
von Hermann Peters (Nachdruck , auch bei Quellenangabe , verboten)

Die Bedeutung des Erdöls für die
Weltwirtschaft

Das Erdöl ist im heutigen Zeitalter wohl der
wichtigste Rohstoff , den Menschen der Erde ab¬
gewinnen . Nicht grundlos spricht man von
„flüssigem Golde “, gewinnt man doch aus
diesem wertvollen Produkt Stoffe , die auf dem
Gebiet der . Industrie , der Technik , des Ver¬
kehrswesens , der Kriegsführung vollkommen
unentbehrlich sind . — Diese Tatsache ist allge¬
mein bekannt und somit die Ursache eines
ständigen diplomatischen Geheimkrieges zwi¬
schen den einzelnen Großmächten , sowie den
großen , internationalen Erdölgruppen . —

Die größten und ergiebigsten Oelfelder be¬
finden sich bekanntlich in den Vereinigten
Staaten von Nord -Amerika und in Mexiko . Aber
auch in Rußland , Persien , Holländisch -Indien
und Rumänien hat man wertvolle Funde ge¬
macht und verstanden , diese durch großzügige
Produktionsmethoden zu Weltfaktoren zu
machen . — Die beiden Hauptölproduzenten sind
die Standard -Oil -Gruppe (Roekefeller -Gründung)
und Royal Dutsch Shell -Gruppe (Marcus Sa¬
muel und Deterding ) . Fast alle Oelgesellschaf-
ten des Auslandes stehen irgendwie in Zusam¬
menhang , resp . unter Kontrolle einer dieser
beiden Konzerne . Von der Weltproduktion ent¬
fallen etwa 79 Prozent auf die Kontrolle durch
die amerikanische Gruppe (Standard ) und etwa
15 Prozent auf die Kontrolle durch die britisch¬
holländische Gruppe (Shell ) , das sind zusammen
94 Prozent Es verbleiben also noch 6 Prozent,
die dem angelsächsischen Einfluß nicht unter¬
liegen . (Die Sowjet -russische Oelindustrie ist
nationalisiert , d. h. unabhängig ) . Jedenfalls ist
die Macht der angelsächsischen Gruppen , wenn
sie erforderlichenfalls zusammengingen , so
stark , daß sie die praktische Ausübung eines
annähernd erreichten Weltmonopols in die Hand
nehmen könnten.

Die deutschen Oelbelangc

Die Erdölproduktion in Deutschland kommt,
mit den Weltverhältnissen verglichen , kaum in
Betracht , jedenfalls vorläufig . Deutschland
bietet also als industrialisiertes Land ein will¬
kommenes Absatzgebiet für die angelsächsi¬
schen Interessen . Das ist für unser Vaterland
wirtschaftspolitisch sehr bedenklich . Geradezu
gefährlich ist jedoch die durch den Oelmangel
bedingte , absolute Abhängigkeit vom Ausland
in wehr - und rüstungspolitischer Hinsicht,
wenn Deutschland keine energischen Abwehr¬
maßnahmen ergreift . — Deutschland verbraucht
jährlich etwa 2,5 Millionen Tonnen Oel und ist
noch heute gezwungen , ca . 85 bis 87 Prozent
seines Bedarfs vom Ausland einzuführen . Und
unser Bedarf wird von Jalir zu Jahr größer,
infolge des unerhört schnellen Fortschreitens
der Motorisierung und dadurch des ungeheuren
Kraftstoffverbrauchs , der fast ausschließlich aus
Rohölprodukten gedeckt wird . . Dem Verlangen
der Wirtschaft nach bequemen und rentablen
Motoren sucht man Rechnung zu tragen , indem
man ständig alte Konstruktionen durch Rohöl¬
motoren ersetzt . Einen weiteren Grund bildet
dio mit der Fortentwicklung dor Destillations-
und Raffinationstechnik stetig wachsende .V.er-

arbeitungsmöglichkeit des Oels . Schiffahrt und
Luftfahrt sind bereits jetzt vollkommen ab¬
hängig vom Oel , Lastwagen , Tanks , Traktoren
desgleichen . Auch für Personenauto und Eisen¬
bahn finden seit längerer Zeit Versuche statt,
die das Rohöl selbst als Kraftsoff verwenden,
ganz abgesehen davon , daß Benzin auch Haupt¬
produkt der Oelraffinierien ist . In welcher
Industrie benötigt man keine Schmieröle , keine
Spindelöle ? Man sieht , daß auf jedem techni¬
schen Gebiet das Oel ausschlaggebend und
existenznotwendig ist . —

Ca . 400 Millionen deutscher Reichsmark
fließen alljährlich für den gewaltigen Oel-
iinport über die Grenzen . Die Einfuhr beträgt
annähernd das Zehnfache der deutschen Selbst¬
erzeugung . —

Die inländische Produktion erstreckt sich
1. auf die Erdölförderung in den deutschen Oel-
feldern und 2. auf die synthetische und neuer¬
dings katalytische (Hydrierverfahren ) Herstel¬
lung des Oels (Kohle ) . Letztere Herstellungs-
weisen sind ein Notbehelf und kommen , so¬
lange nicht die erheblichen Kosten herabgemin¬
dert werden , weniger in Betracht . Trotzdem
verdanken wir es den gewaltigen Leistungen
unserer chemischen Industrie , die noch im letz¬
ten Kriegsjahr etwa 2 Millionen Tonnen Oel
aus Kohle herstellte , daß nicht in dieser Hin¬
sicht ein Versagen eintrat Leider steht außer¬
dem die deutsche synthetische Oelproduktion
(I . G. ,Farben ) unter Kontrolle großer ausländi¬
scher Oelkonzerne , die an deren Steigerung aus
begreiflichen Gründen kein Interesse haben,
da sie sich Deutschland als Großabnehmer ihrer
eigenen Erdölprodukte erhalten wollen . —

Von den 5 großen Oelrevieren Deutschlands
ist das nordhannoversche das bekannteste und
am längsten erschlossene . Das Oel wird hier
in den tektonisch stark zerrissenen Randzonen
der Salzhorste angetroffen und zwar in den
verschiedensten Formationen vom Tertiär bis zur
Trias . In dieser Schichtenfolge hängt die Oel-
fündigkeit im wesentlichen vom Vorhandensein
geeigneter Oelträgerhorizonte (pouröses Ge¬
stein zum Beispiel ) ab . Die hannoverschen
Felder umfassen 500 Quadratkm und liegen bei
Nienhagen , Obörg , Oelheim -Berkhöpen und
AVietzo. In AVietze wurde bereits im Jahre
1858 die erste deutsche Tiefbohrung niederge¬
bracht . Dio weitere Entwicklung des Gebiets
ging zunächst sehr langsam vor sich . Als dann
um dio Jahrhundertwende der Leichtölhorizont
im Rät angetroffen wurde , stieg die Produktion
ganz erheblich . Zur Orientierung seien einige
statistische Zusammenstellungen angeführt.

Deutsche Rohölförderung

Deutsche Rohölförderung in Tonnon:
1880: 1500 , 1885: 7 000, 1890: 15 000, 1900:

50 000, 1905: 90000 , 1910: 115 000, 1920: 37 900,
1925: 80 000, 1930: 170 000, 1931: 185 000, 1932:
230 000, 1933: ca . 260 000.

Die Förderungsziffor des Jahre 1933 ist nach
dem bisher vorliegenden Durchschnitt berech¬
net . — Die größte Förderung in der Vorkriogs-
zcit wurde im Jahre 1910 mit 145 000 Tonnen
erzielt . Dann trat nach Verlust dos Pechei-
bronner Gebiets (Elsaß ) im Jahre 1918 ein ganz
erheblicher Rückgang der deutschen Produktion
ein Etwa 1921 begann ein - neuen Anstieg,

hervorgerufen durch die weitere südlichere
Ausdehnung . In den Jahren ab 1925 begann die
große Erschließung der Nienhagener Reviere.
Die Produktion erfuhr im Jahre 1931 eine un¬
erwartete Steigerung durch das neue Thüringer
Gebiet , so daß im Jahre 1932 die deutsche Ge¬
samtförderung 230 000 Tonnen erreichen konnte.

Für den Monat August 1933 meldet die
Statistik eine deutsche Gesamtförderung von
20 882 Tonnen , für September 1933 eine Förde¬
rung von 21254 Tonnen . Man rechnet dem¬
nach für das Jahr 1933 mit einer deutschen
Gesamtförderung von ca . 260 000 Tonnen.

Der Anteil der verschiedenen deutschen Fel¬
der an der heimischen Produktion wird durch
folgende Zahlen gekennzeichnet:

1930: Nienhagen 48 Prozent , AVietze 35 Pro¬
zent , Oberg 14 Prozent , Thüringen 3 Prozent.

1931 : Nienhagen 33 Prozent , Wietze 28 Pro¬
zent , Oberg 20 Prozent , Thüringen 19 Prozent.

.Weltproduktion
Zum Vergleich seien noch einige Zahlen der

letzten Jahre der wichtigsten ölfördernden
Länder sowie der Weltproduktion angeführt
(in 1000 Barrel ) :
Jahr
1913
1925
1927
1929
1930

USA Venezuela Persien Rußland Weltprod.
248 446
763 734
901124

1007 323
896 265

19 687,
63134

137 472
137 675

1857
35 038
39 688
42145
45 420

62 834
52 448
79 682

107 993
141412

385 485
1068 900
1 265 246
1 493 969
1423 921

Es
Ergiebigkeit deutscher Bohrungen

gibt etwa 850 produktive Sonden in
Deutschland.

In den hannoverschen Terrains wurden im
laufenden Jahr durch Niederbringung einiger
neuer , Bohrungen ausgezeichnete Erfolge er¬
zielt . So haben Bohrungen der „Preußag “ im
Berkhöpener Staatsforst auf einer Tiefe von
1200 Metern gedrosselt eine tägliche Produk¬
tion von 100 Tonnen erbracht Ebenfalls in
einer Tiefe von 1200 Metern ist im Herbst
1933 die Deutsche Vakuum Oel AG . mit 50 Ton¬
nen täglich fündig geworden . (Es handelt sich
hierbei um die erste Bohrung der „Vakuum ".)
Im allgemeinen liefern die in Oberg niederge¬
brachten Bohrungen nach Durchteufung von
5—600 Metern ein Ergebnis von 5 bis 30 Ton¬
nen pro Tag . In Nienhagen wird der produk¬
tive Horizont in 950 bis 1 200 Meter Tiefe an¬
gefahren und liefert pro Stunde 10 bis 350 Ton¬
nen täglich , jedoch im Durchschnitt 20 bis
60 Tonnen . Diese Zahlen beweisen , daß auch
die deutsche Erdölindustrie ständig im AVach-
sen begriffen ist und damit Ihre Bedeutung für
den Weltmarkt zunimmt . Zur weiteren günsti¬
gen Gestaltung der Handelsbilanz muß daher
der deutschen Erdölindustrie die Möglichkeit
gegeben worden , durch weitgehendste und
rationellste Ausnutzung der schon erbolirten
Felder und durch sachgemäße Untersuchung
der übrigen ölhöffigen Gebiete dio deutsche
Förderung weiterhin zu steigern.

Auch die deutsche Maeliinenbau -Industrie hat
sich in mustergültiger AVeise dem neuzeitlichen
Bedarf angopaßt . Es bestehen in Deutschland
große AVerke, die hauptsächlich Bohranlagen
und Bührgoräto fabrizieren.

(Fortsetzung folgt)

8prozentigen Vorzugsaktien von nom. 4
Schweizer Franken die mit 25 Prozent einge!
zahlt sind und sich im Besitze der Deut-
sehen Grammophon  AG . befinden , zum
Preise von 0,79 Mill . Schweizer Franken zwecks
Amortisation zurück . Diese Finanztransaktionen
führen eine vollkommene finanzielle Lösung
zwischen den beiden Gesellschaften herbei . Di«
Bewilligung hierzu sei von den deutschen Be¬
hörden nur unter der Voraussetzung erteilt
worden , daß die Polydor -Holding AG. auf den
bestehenden Dividendengarantievertrag Var-
zieht leiste . Da durch die Aufhebung des Divi-
dendengarantievertrages die Sicherstellung der
wirtschaftlichen Verbindung der beiden Gesell,
schäften überflüssig geworden sei , wurden die
gegenseitigen Beziehungen durch einen Inter¬
essen -Abgrenzungsvertrag , der sich auf die Ab¬
satzgebiete Preise , Markenrechte und die ge-
genseitige Unterstützung in wirtschaftlicher
und technischer Hinsicht bezieht , durch einen
25jährigen Vertrag eingehend geregelt . Ein¬
nahmen von 0,07 (031) Mill . sfr . standen Hand¬
lungsunkosten von 0,11 (0,09) , Steuern von
0,02 (0,03) und Abschreibungen auf Debitoren
und Kursverluste von 0,74 (Abschreibungen auf
Debitoren 0,27, Kursverluste 0,32, Verluste auf
iWertschriften 0,15) Mill . sfr . gegenüber , ein¬
schließlich 473 415 sfr . Vorjahresverlustvortrag,
ergibt sich ein Gesamtverlust von 1269 023 sfr„
der auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll . In der Bilanz (in Mill . sfr .) steht das
Aktienkapital mit 8,50 unv . zu Buch , da sich
der Rückkauf der B-Aktien erst in der, näch¬
sten Bilanz auswirken wird . Kreditoren betra¬
gen 4,93 (4,66) , dagegen werden auf der Aktiv..
6eite u . a . ausgewiesen : Nicht einbezahltes
AK . unv . 3,00, Bankguthaben 2,61 (2,19), wo¬
von 2,0 Mill . sfr . bzw . Reichsmark in Deutsch¬
land liegen . Dieser Betrag findet bis auf ei¬
nen geringfügigen Rest zur , Abdeckung der,
Verpflichtungen an die Deutsche Grammophon
AG . Verwendung . Beteiligungen werden zu
pari mit 0,39 (0,40) , Debitoren und Darlehen
mit 6,13 (7,03) ausgewiesen . In dem letztge¬
nannten Posten ist das seinerzeit an die
Deutsche Grammophon AG . gewährte Darlehen
von 2,75 Mill . RM verbucht , gegen welches zur
Hauptsache die in den Kreditoren enthaltenen
Forderungen dieser Gesellschaft .verrechnet
werden soll.

Bremen -Vegesacker
Fischerei - Gesellschaft

II. Geld -Lotterie* zu Gunsten der
Arbeitsbeschaffung

Verlosungskapital:
1 Million 500 Taus. RM

Lose zu1 RMark
Doppel -Lose zu 2 RMark
Glücksbriefe zu 5 RMark

bei den Staatl . Lotterie -Einnehmern
Wilh. Oscar Bruns, Obernstr. 57
D. Fedden , Contrescarpe 1
Th. Krumplpen , Bahnhofstr.-Ecke

Zur Reehnungsabgrenzung sind eing 1esetzt-

Andererseits erscheinen Ak und Reserve >■
bzw . 0,12, Sondereservc aus früheren Jahren
mit 0,22, Verbindlichkeiten 0,19 (i- ^ ■ ® 'iU

der
biger insgesamt 0,78) . Akzepte sind aus ^
Neubauhilfe der Reiohsrogienmg auf 1,48 (0,lV
gestiegen
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Bremen , 18. Dezember . Die Bremen -Vege-
sacker -Fischerei -Gesellschaft , Grohn hei Vege¬
sack , verzeichnet für das Geschäftsjahr 1932-33
nach Abzug der Aufwendungen für Netze , Ton¬
nen sowie andere Hilfs - und Betriebsstoffe ei¬
nen Betriebsüberschuß von 2,56 Mill . RM, zu
dem Zinserträge mit 13 603 RM und außeror,
dentliche Erträge mit 0,16 Mill . RM kommen
(i . V. Einnahmen 3,65 Mill . RM) . Löhne und
Gehälter erforderten 1,59 Mill . RM, soziale Ab¬
gaben 0,16 Mill . RM, Besitzsteuern .0,02 Mill.
RM, sonstige Aufwendungen 0,45 Mill . RM (i. Ar.
Ausgaben insgesamt 3,49 Mill . RM) , Abschrei¬
bungen aus Anlagen betragen 0,26 Mill, RM,
Sonderabschreibungen auf Netze , Tonnen und
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andere Hilfs - und Betriebsstoffe 0,18 Mill. RM
und andere Abschreibungen 0,026 Mill. RM (i.
V. Gesamtabschreibungen 0,16 Mill . RM): Es
verbleibt ein Reingewinn von 60 774 RM,
woraus 4 Prozent Dividende auf 1,2 Mill. R-
Kapital verteilt werden (i. V. war die Erfolgs¬
rechnung ausgeglichen ) . GV . 11. 1. 1934 m
Bremen.

Im Geschäftsbericht heißt es , daß in der
Fangzeit bis Ende 1932 mit 48 Loggern
161150 Kantjes Heringe (gegen i. V. 170 728
Kantjes ) eingebracht wurden . In der ersten
Hälfte der zu Bericht stehenden Fangzeit sind
Fang - und Absatzverhältnisse wenig befrie¬
digend gewesen . Die zweite Hälfte ist gib1'
stiger verlaufen . Für die kommende Fangzei
1934 werden 7 weitere Logger neu eingestellt
werden , nachdem 12 Neubauten ln de* Fang¬
zeit 1933 zusätzlich Verwendung gefunden &»■
ben . Das neue Geschäftsjahr , hat bisher einen
durchausbefriedigenden Fang gebracht . Zu¬
nächst war de* Absatz flott , hat aber später
nachgelassen , so daß z. Zt . noch erhebliche Be¬
stände unverkauft sind.

In der Bilanz per 30. Juni 1933 stehen (alle*
in Mill . RM) : Die 12 Loggerneubauten mit 1,33,
die übrige Loggerflotte mit 0,41 (0,61) zn
Buche . Weiter betragen : Grundstücke 0,1,
Wohngebäude 0,06, Betriebsgebäude 0,15, 0-
zus . 0,35) , Beteiligungen unv . 0,06, Netze, Ton
nen und andere Hilfs - und Betriebsstoffe 0,39
(i . V. Fisehereigeräte 0,3 und Materialien 0,3),
Forderungen aus Lieferungen und Leistungcu
0,06, Bankguthaben 0,35 (i. V. Schuldner 0,39),
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Regreßklage in der Nordwolle
Neunter Bericht des Konkursverwalters

Vremen.  18 . D -zeinber.
In bissen Tagen geht der größte Wirtschafts-

prozetz seinem Ende entgegen , den wir in Deutsch¬
land je erlebt haben . Wochen und Monate hin¬
durch hat ein deutsches Gericht in der Haupt-
verhandlung eines Verfahrens bis in die kleinsten
Einzelheiten nach Recht und Unrecht , nach
Wahrheit  gesucht , nachdem die Vorunter¬
suchungschon zwei Jahre hindurch ein Uebermaß
von Arbeit und Nerven bei allen Beteiligten
erfordert hat . Gerade heute vormittag wurden
die letzten großen Repliken von Staatsanwalt¬
schaft und Verteidigung gehalten , gerade heute
sagten die Angeklagten dieses Monstreprozesses
E. Carl und Heinz Lahusen: „Ich fühle
mich unschuldig , meine Herren Richter " und
gerade heute , 10 Tage vor der voraussichtlichen
Urteilsverküirdung im Lahusen -Prozeß , überreicht
der Konkursverwalter dieses weltumspannenden
Konzerns seinen neunten Bericht in Form eines
zweibändigen Druckwerks , der sich mit dem

Regreß gegen
Vorstand und Aufftchtsrat

der Nordwolle befaßt.

Im Auffichtsrat der Nordwolle

befanden sich zur fraglichen Zeit lt . Bericht des
Konkursverwalters:

1. Georg , Freiherr von Eichel -Streiber;
2. Richard , Freiherr von Summe;
3. Senator a . D . Hermann Rodewald (Bors.

d. A.-Rats seit 1926.) ;
1. Dr . Strube (seit 1926 stellv . Bors . des

A.-Rat .) ;
5. Dr . Dieß Lahusen (s. 1929 stellv. Bors.

d. A.-Rats .) ;
6. Eeheimrat Neumayer . Außerdem die

inzwischen verstorbenen Herren:
7. Eeheimrat Leonhard und
8. Hermann Pfabe,

bei denen der Nachlaß  noch jetzt zum Regreß
herangezogen werden wird.

Im Vorstand der Nordwolle

E . Carl Lahusen (seit 17. 2. 1926) ;
Heinz Lahusen (seit 28. 3. 1924) ;
Friede ! Lahusen (seit 1. 7. 1929) ;
Hans Lürman (seit 1. 7. 1929) .

Als

„stellvertretende " Vorstandsmitglieder
die in den ganzen Jahren ihre Tätigkeit
selbständig ausgeübt und auch laufend die zahl¬
losen Korrespondenzen , Verträge usw. selbständig
gezeichnet haben , waren bei Konkurseröffnung
tätig:

Franz Karting (seit 17. 2. 1929) ;
Dr . Meister (seit 20. 6. 1923) ;
Erich Pfabe (seit 27. 3. 1928) ;
H. S - Gggersh ( seit 27. 8. 1929) .

Außer diesen Aussichtsrats - und Vorstands¬
mitgliedern gehört zu dem Kreise der regreß¬
pflichtigen Personen , wie der Bericht sagt , auch
noch der in dem Prozeß so viel genannte , beeidigte

Bücherrevisor Dr . H. Hasenkamp -Breme »,
der die Jahresabschlüsse der Nordwolle nach¬
geprüft und vertreten hat . Der veröffentlichte
Jahresabschluß ex 1929, der in den letzten Tagen
bei den Plaidoyers eine bevorzugte Rolle gespielt
Hot, zeigt folgenden Prüfungsvermerk Dr . Hafen-
kamps:

„Geprüft und mit den ordnunnsmätzig geführten Büchern
der Gesellschaft übereinstimmend befunden ."

Tantiemen und Gehälter
Ein interessantes Kapitel bilden die in diesem

Bericht aufgeführten Bezüge dieser regreß¬
pflichtigen Personen . Danach erhielten

der Auffichtsrat

in den Jahren 1926, 27 und 28, die angeblich mit
Gewinn, nach Aufstellungen des Konkursver¬
walters aber mit Verlust abschlössen, 1232108 -4l
insgesamt.

Die Vorstandsmitglieder
erhielten folgende Zuwendungen : G. Carl
Lahusen  in den Jahren von 1923 bis 1980
kbeide einschließlich) an Gehalt und Tantiemen
insgesamt 2 840 718,22 Reichsmark . Heinz
Lahusen  für den gleichen Zeitabschnitt und die
gleichen Posten 2 202 395,88 RM . Friedei
Lahusen,  der 1927 Geschäftsführer von Tittel
und Krüger -Leipzig war , 1928 stellvertretendes
und 1929 ordentliches Vorstandsmitglied wurde,
bezog für die Jahre 1928, 29 und 30 insgesamt
272 000 RM . und Hans Lürman  erhielt Ge¬
halt, Tantieme und Gratifikationen für die Zeit
von 1927 bis 1930 in Höhe von insgesamt
M OOO RM.

Die stellvertretenden Vorstandsmitglieder

erhielten : Franz Hartong (25—30) 285 000 RM -,
Dr. Meister (25—30) 318 375 RM ., Erich Pfabe

(2 , 30) 353 000 RM ., H. H. Eggersh (25—30)155 079 RM . ^ r

Begründung der Negreßpflicht

Die allgemeinen Rechtsgrundlagen für die Re¬
greßansprüche gegen Vorstand und Aufsichtsrat
ergeben sich aus den bekannten Paragraphen 241
und 249 des HEB ., wonach die Mitglieder für
den aus ihrer Pflichtverletzung entstehenden
Schaden als Gesamtschuldner haften und zwar
nicht nur der Gesellschaft, sondern auch ihren
Gläubigern gegenüber , soweit die Gläubiger von
der Gesellschaft keine Befriedigung ihrer An¬
sprüche erlangen können . Ausschlaggebend ist
ferner der 8 240 des HEB ., nach dessen Absatz 1
unverzüglich eine E .-V . einzuberufen ist, sofern
sich bei Aufstellung einer Zwischenbilanz öder der
Jahresbilanz ein Verlust ergibt , der die Hälfte
des Grundkapitals erreicht.

Für den Bücherrevisor Hasenkamp  ergibt
sich eine Regreßpflicht daraus , daß er die ihm
obliegende Nachprüfung der Bücher und Bilanzen
der NmÄwolle nicht mit der erforderlichen Sorg¬
falt vorgenommen hat . Wenn man seine Prü¬
fungsberichte mit denen vergleiche , die die später
einsetzenden verschiedenen Prüsungsgesellschaften
festgestellt haben , so ergäbe sich, daß er infolge
schwerer Verletzung seiner Sorg¬
faltspflicht die später aufgedeckten
Verfehlungen nicht bemerkt hat,  sagt
der vorliegende Bericht des Konkursverwalters.

*

Der 528 Seilen umfassende Bericht , dem in
einem Ergänzungsband von gleicher Stärke sämt¬
licher Unterlagen in Originalabdruck beigefügt
sind, ist von einer erschöpfenden Gründlichkeit und
gibt ein Bild der ganzen Lage des gewaltigen

Konzerns , wie er aus der Gerichtsverhandlung
kaum ausführlicher hervorgehen konnte.

Der Konkursverwalter führt in geschichtlicher
Entwicklung den Jahr für Jahr fortschreitenden
inneren Verfall der Nordwolle aus , Er sagt
darüber in seinem Vorwort u . a. :

„Es ist erschütternd zu sehen, daß ein noch in
1924 auf das solideste fundiertes Unternehmen
in den ganzen folgenden Jahren die Gewinne,
die es bilanzmäßig auswies , nicht nur nicht
erzielt,  sondern mit Verlusten und zwar
späterhin mit gewaltigen Verlusten , gearbeitet
hat , so daß nach 1924 die Verteilung von Divi¬
denden (und Tantiemen ) für einen ehrbaren und
seiner Verantwortung bewußten Vorstand hätte
ausgeschlossen erscheinen müssen.

Schon das durch die ungünstige Konjunktur
stark beeinflußte Geschäftsjahr 1925 schloß mit
einem außerordentlich hohen Verlust , den selbst
die Buch- und Betriebsprüfer des Reichsfinanz-
ministeriums auf 18 Millionen Reichsmark er¬
rechnet haben . Die in 1924 vorhandene
Warenreserve  von 24 Millionen Reichsmark
verschwand . Die stillen Devisen gut-
haben,  welche bei der Hum und der Lahusen ö-
Cia Ltd . mit rund 12 Millionen Reichsmark an¬
gesammelt waren , wurden aufgelöst:
dadurch und durch ein« schärfere Bewertung der
Vorräte wurde für 1925 zwar etn Gewinn aus¬
gewiesen , und die Ausschüttung einer Dividende
von 6 Prozent ermöglicht ; bei dem katastrophalen
Verlauf des Jahres kann jedoch die Ausschüttung
von Dividenden und Tantiemen nicht als mit
der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns ver¬
einbar angesehen werden : es Hätte vielmehr bei
der eingetretenen finanziellen Schwächung der
Nordwolle von jeglicher Ausschüttung füglich
Abstand genommen werden müssen."

Der Bericht gibt weiter ein«

Gegenüberstellung
des bilanzmäßig ausgewiesenen Ergebnisses und des tatsächlich vorhandenen Verlustes siir die

späteren Jahre.

Ausgewiesenes Ergebnis Tatsächliche Verluste
1926 Gewinn 4,9 Millionen 4,680 Millionen
E „ 7.8 „ 3,800
1928 „ 10,6 „ 28,000
1929 Verlust 0,6 „ 135,000
1930 „ 24,0 „ 190,000 „

Der Bericht sagt dann weiter über das

Gutachten von Professor Kaloeram:
„Die Vsrlustziffern für 1926 und 1927 beruhen

auf den Feststellungen des vom Konkursverwalter
mit der Erstattung eines Gutachtens beauftragten
Professors Dr . Kaloeram,  Frankfurt a . M .,
wobei dieser Gutachter seine Ermittlungen als
auf nachsichtigster Berechnung be¬
ruhend  bezeichnet . Die Nachweise der Verlust¬
ergebnisse der späteren Jahre finden sich in der
Erörterung der einzelnen Bilanzen . Für Ende
1930 ergibt sich ein Verlust von 190 Millionen
RM ., wenn man die wirklichen Werte einsetzt,
insbesondere , wenn man die  zu Ende 1930,
bei der damaligen Lage der Nordwolle wert¬
losen Effekten ausschaltet.

Die Verlustziffer von 190 Millionen RM . zu
Ende 1930 zeigt , daß die seinerzeit von dem Be¬
auftragten der Dresdner Bank (wie unter den
damaligen Umständen begreiflich ) ohne genaue
Ermittlungen vorgenommene Errechnung des
Verlustes auf 200 Millionen RM . ungefähr das
Richtige traf.

Wenn einige Monate vorher Dr . Dörner  von
der Danatbank Lei seinen Ermittlungen auf einen
geringeren Verlust kam, so erklärt sich dies aus
seiner nur überschläglichen und durch gewisse
Umstände behinderten Nachprüfung . Professor
Dr . Kaloeram kommt in seinem Gutachten per
Ende 1930 auf einen Verlust von rund 134 Mill.
Reichsmark und bei Anwendung strenger Be¬
wertungsmaßstäbe auf eine Unterbilanz von rund
170 Millionen Reichsmark . Im übrigen ist die
Frage nach dem genauen Betrage des Eefamtver-
lustes der Nordwolle für die Regretzhaftung be¬
langlos , sie könnte höchstens eine Rolle spielen
für die nach Verlauf der Dinge heute
müßige Frage , ob seinerzeit im Frühjahr 1931
unter Berücksichtigung der damaligen gesamten
Wirtschaftslage sowie mit Rücksicht auf die Vor¬
kommnisse bei der Nordwolle eine Rettung der
letzteren durch Sanierung überhaupt möglich
war ."

Der Bericht kommt weiter zu dem Schluß , daß
dir Ausschüttung der Dividenden und Tantie¬

men in Anbetracht der aufgeführten Verlust¬
ziffern unbegreiflich und unverantwortlich sei.
Es sind in den fraglichen Jahren ausgeschüttet:

Dividenden

1926 3 601850,—
1927 6 022 620.—
1928 10 007 864-

RM . 20 232 334,—

Tantieme»
(ohne garant . Tantieme)

1006 057,89
1393 639,73
2 254 466,—

RM . 4 654163,62

„Diese Summen im Umfang von fast 25 Mill.
Reichsmark sind mithin der Substanz der Nord¬
wolle , und zwar zu Unrecht , entzogen worden.
Dazu kommt die Körperfchaftssteuer auf diese
Auszahlungen , die nicht zu zahlen gewesen wäre,
wenn die Ausschüttungen unterblieben und ent¬
sprechend der tatsächlichen Lage keine Gewinne
ausgewiesen wären ; stellen doch selbst die Buch-
und Vetriebsprüfer des Reichsfinanzministeriums
wie für 1925 so auch für 1927 einen erheblichen
Verlust fest.

Verlustquellen der Nordwolle
Die Konkursverwaltung kommt weiter zu dem

Schluß , daßdieerörtertentatsächlichen
Verluste dem Nord wol bevorstand
und dem Bilanzbearbeiter durchaus
bekannt gewesen sind,  wie aus vorhan¬
denem Schriftwechsel und den vorgefundenen , vier-
wöchentlich aufgestellten sogenannten „Zwischenbi¬
lanzen " hervorgehe . Nach längeren Ausführungen
über den Wert und die Bedeutung der umstritte¬
nen Zwischenbilanzen oder Statusse , die unseren
Lesern aus den Prozeßberichten ausführlich be¬
kannt sein dürften , führt der Bericht eine Zahl von
Quellen an , aus die er die hauptsächlichsten Ver¬
luste  zurückführt , soweit sie sich nicht aus der ab¬
sinkenden Konjunktur ergeben haben:
1. Substanzentziehung durch Aus¬

schüttung von Dividenden aus
konstruierten Gewinnen und
Tantiemen . RM . 25,0 Mill.

2. Substanzentzi -ehung seitens der
Bruder Lahusen über die Hum
für persönliche Zwecke, ferner
durch Aufnahme von Darlehen
und durch Ueberziehung ihrer
Kanten . RM . 35,0 Mill.

8. Aufwand der Hum für späterhin
entwertete Beteiligungen und
Effekten . i . RM . 25,0 Mill.

4. Verlust der Nordwolle bei der
Toga (RM . 31,0 Mill .) und Al-
rowa (RM . 19,0 Mill .) . RM . 50,0 Mill.

5. Verlust der Nordwolle bei der
THE . (mindestens ) . RM . 6,0 Mill.

RM . 141 000 000,—
Hierzu kommen die bereits erwähnten Verluste

an Steuern , deren Zahlung überflüssig gewesen
wäre , wenn man die Jahresergebnisse richtig aus¬
gewiesen und Ausschüttungen nicht vorgenommen
hätte . Wie Dr . Lang heute in seiner Replik ein¬
schaltete, soll der Konkursverwalter noch heute um
6 Millionen Körpcrschaftssteuer - Rückzahlungen
kämpfen . Der Bericht fährt fort:

„Es kommt aber namentlich hinzu der ungeheure
Zinsaufwand der Nordwolle für Kredite,
die nicht benötigt worden wären,
wenn die  S u b st a n z e n t zi  e h u n g e n durch
unberechtigte Ausschüttungen , persönliche Entnah¬
men , Spekulationen in ungeheurem Ausmaße und
unsolide Gründungen unterbliebenwären;
betrug doch allein der Zinsaufwand der Nord-
wolle im Jahre 1930 mindestens 12,5 Millionen
Reichsmark , das ist 0,80 RM . per kg Garn aus den
Versand gerechnet, bei einem Preise von durch¬
schnittlich 8 RM . per kg Garns also fast 10 Pro¬
zent des Jahresumsatzes und fast 17 Prozent des
Aktienkapitals . In diesem Zusammenhang mag
besonders darauf hingewiesen werden , daß allein
in 1926-27 aus den Mitteln der Hum und damit
der Nordwolle insgesamt fast 22 Millionen
Reichsmark  aufgewandt wurden , ein Betrag,

' welcher die Mittel überschreitet , die der Nord¬
wolle im Frühjahr 1927 aus der Kapitälserhöhung
auf 56 Millionen Reichsmark einschließlich Agio¬
gewinn zugeflossen sind, so daß diese Kapiials-
erhöhung in keiner Weife zur Erweiterung der
Kapitalbasis der Nordwolle oder zur Abdeckung
von Krediten gedient hat ."

Nach längeren Ausführungen über die aus dem
Prozeß zur Genüge bekannten Maßnahmen kommt
der Bericht zu dem Schluß , daßsichindiesen

Fälschungs - , Verschleierung « - und
Schiebungs Methoden geradezu ein
System offenbare, „wie es überhaupt und
namentlich bei einem Unternehmen einzig dastehen
dürft «, welches vordem auf Weltgeltung Anspruch
machte, welchem demzufolge aber auch in besonde¬
rem Maß die Verpflichtung zur Hochhaltnng von
Anstand und Moral im geschäftlichen Gebaren
oblag ."

Der Bericht bezeichnet es weiter als unverant¬
wortliche Spekulation , wenn man trotz der ständig
abgleitenden Konjunktur auf eine Besserung der
Lage hoffte und aus diesem Grunde Maßnahmen
zur Rettung und Sanierung unterließ.

„Es liegt auch nicht etwa so, daß die Nordwolle
ein Opfer der Steuerpolitik geworden oder infolge
dieser zur Anwendung der vom früheren Vorstand
beliebten Methoden gezwungen worden wäre,
mag auch die Nordwolle , wie die sonstige Wirt¬
schaft, durch die Steuerlasten schwer bedrückt wor¬
den sein. Die Nordwolle Hai sogar ganz unnötiger¬
weise infolge der gefälschten Gewinnabschlüsse
Millionenbeträge dem Steuerfiskus zugeführt,
deren Zahlung nach der («sächlichen Lage der
Nordwolle gar nicht gerechtfertigt war . Die
Bruder Lahusen haben aber offen¬
bar jene Steuerzahlungen als Ver¬
sicherungsprämie gegen die Auf«
deckung der Bilanzmanipulationen
und somit als notwendige Folgen
ihres sogenannten Prestigestand-
punkt es geleistet ."

Dr . Heinemann beendet das von ihm unter¬
zeichnete Vorwort seines Berichtes mit den Worten:

„Tatsache ist jedenfalls , daß die Nordwolle , als
sie im Herbst 1929 den mit einem Aufwand von
rund 13,5 Millionen Reichsmark errichteten und
eingerichteten Prachtban in Bremen bezog, bereits
am Rande des Abgrundes stand : schon zur Zeit des
Einzuges in diesen Palast waren die Fundamente
des einst so stolzen Nordwolle -Unternehmens völlig
unterhöhlt , und es krachte bereits in allen Fugen:
in Wahrheit war schon damals die Nordwolle , trotz
der nach außen hin mit verwerflichen Mitteln
künstlich gewahrten Scheins , nur noch — Fassade !"

Versönliche Entnahmen
Der Bericht erörtert die der Hum für Fakturen-

ausschläge und Kommissionsrückvergütungen zu¬
geflossenen Beträge , die ursprünglich dazu be¬
stimmt waren , als stille Devisenguthaben (Re¬
serven) der Nordwolle zur Verfügung zu stehen
und weist dabei nach, daß nach 1925  bei der

.Hum und bei der Limitada niemals derart ange¬
sammelte Beträge für -einen Bikanzäusgleich Lei
der Nordwolle zur Verfügung gestanden haben,
sondern daß alle der Hum für diesen Zweck zuge¬
flossenen Beträge restlos für persönliche Zwecke
der ehemaligen Vorstandsmitglieder (E . Carl
und Heinz Lahusen ) verwandt worden seien.

„Die Bruder Lahusen haben sich hierbei nicht
darauf beschränkt, über Beträge zu verfügen,
welche aus Fakturenanfschlägen bereits gutge¬
schrieben waren , sondern sie ließen von der Limi¬
tada zur Verwendung für persönliche Zwecke Be¬
träge an die Hum überweisen , ohne daß diese
lleberweisungen durch ein Guthaben auf dem
Garantiekonto bei der Limitada gedeckt waren.

Die Belastungen auf dem Garantiekonto bei
der Limitada für die lleberweisungen der Limi¬
tada an die Hum wurden erst später , im Laufe
eines längeren Zeitraums , durch Gutschriften
aus Fakturenanfschlägen gedeckt, so daß bei der
Hum seitens der Brüder Lahusen für persönliche
Zwecke über Beträge verfügt wurde , für welche

die Nordwolle auf dem Garantiekonto bei der
Limitada Schuldner der Limitada war.

Diese Verfügungen für persönliche Zweck«
(persönliche Entnahmen ) erfolgten zu Lasten von
Sonderkonten der Nordwolle bei der Hum und
zwar auf verschieden« Weis«." — „Die Bruder
Lahusen haben durch die mit der Hum und deren
Mitteln getätigten Käufe und Verkäufe von

.Nordwolle -Aktien große Gewinne erzielt :"
„Endlich haben die Brüder Lahusen auch ihre
persönlichen Kanten ganz erheblich überzogen , so
daß sie für diese lleberziehungen Schuldner der
Hum (und damit der Nordwolle ) wurden , ohne
diese Beträge zu erstatten ."

Den Gesamtbetrag der persönlichen Entnahmen
E . Carl Lahusens  errechnet die Konkursver¬
waltung bis Mitte 1927 mit hsl. 4 681089,70 und
den Gesamtbetrag der persönlichen Entnahmen
Heinz Lahusens  bis Mitte 1927 mit
hsl. 1319 823,45. Der per 81. Mai 1931 von der
Fides festgestellte „nicht mehr abgedeckte Schuld¬
saldo G. Carl Lahusens auf dem Unterkonto W.
H. D . C. Lahusen wies einen Betrag von
hsl. 3 612 332,67 aus . Für Heinz Lahusen wies ein
ähnliches Sonderkonto L. H. Lahusen zur gleichen
Zeit einen Kreditsaldo von hsl . 789 023,28 aus,
dem jedoch auf Darlehnskonto ein Debetsaldo von
hsl . 823 965,99 gegenübersteht.

Das Rezept für einen mühelosen Winterstart
von Auto und Motorrad

Wenn man den Ursachen von Siartschwierigkeitcn
bei winterlich-kalten Temperaturen nachgeht, so findet
man diese darin , daß die flüchtigen Brennftossc
größere Nie d erschlag ? Neigung  besitzen, der
Motor ausgekühlt ist und der aus allen Triebwerk-
stellen hastende Oel-Film zur Verdickung und Er¬
starrung neigt. Dieses Dickwcrden des Oeles erschwert
dem Starter das Anlassen des Motors außerordentlich,
denn es verklebt die gesamten Triebteile buchstäblich, —
warme Deckenund Kühlerfchutzhaubenhelfen hiergegen
nur bei kurzen Aufenthalten , denn die Bodenkälte be¬
wirkt beim längeren Motorstillstand, daß das Ocl er¬
starrt und beim Anlaufen erst nach geraumer Zeit
flüssig wird und schmiert. Jetzt ist es den Treibstoff-
Chemikern geglückt, ein Winteröl  herauszubrin¬
gen, das bis 30 Grad Kälte gut flüssig bleibt und trotz¬
dem alle guten Eigenschaften eines Marlenölcs besitzt
und dessen Verwendung alle Startnöte des Kraftfahrers
mit einem Schlage beseitigt.

Die vom Deutschen Werkbund im Ausstellungssaal
im Haghans , Böttcherstraßc 9, veranstaltete Weih¬
nacht  s a u s st e l l.u n g,  in der in weitem Rahmen
Volkskunst im Handwerk in edelster Form gezeigt wird,
begegnet in weiten Kreisen unserer Bevölkerung leb¬
haftem Interesse. Und in der Tat , es lohnt sich, einmal
eine Zeitlang in dieser Âusstellung zu verweilen, zu¬
mal sie durch ihre Mannigfaltigkeit , wie insbesondere
auch durch die hohe Qualität der hier mit Fleiß und

Sorgsalt zusammengetragenen Arbeiten namhafter
Künstler und Künstlerinnen , unter denen unsere ein¬
heimischen nicht an letzter Stell « stehen, geeignet er¬
scheint, den Besucher zu Weihnachtseinkäusen anzu¬
regen. Das bezieht sich nicht nur aus praktische Ee-
brauchsgegenstände, sondern auch auf Dinge, die ge¬
rade m der Weihnachtszeit das deutscheHerz und daS
deutscheGemüt erfreuen. Neben Spielsachen, Schmuck,
Möbeln und vielem anderen sei hier nochmals aus die
überaus reichhaltige Ausstellung künstlerischer Krip¬
pe nf  i g u r e n verwiesen, an der die ersten deutschen
Werkstätten beteiligt sind. Wir nennen nur Joseph
Gantsch A.-E ., München (Wachsfiguren), die Holz-
schnitzarbeitenbzw. die Arbeiten aus Gips, Zinn , Ton
llild Terrakotta von Gcdon-Bremen, Lang (dem be¬
kannten Hcrrgottschnltzer in Oberammergän), Thcrese
Lindncr-Würzburg , H. Pütz-Wiodenbrück in Westsolen,
A. van der Smifscn, Klingenberg bei Kiel, Erika
Steckelberg-Bremen, Hans Segcbarth -Eoslar , Bruno
Tschötschel-Brcslau , E. Schweizer- Dissen (Ammerfee),
Fritz Bogel-Bremcn, C. von Wetter-Hamburg , K. Wal¬
ter-Trier usw. — Die Ausstellung ist wochentags von
10 bis 18 Uhr, Sonntags von 11 bis 13,30 Uhr ge¬öffnet.

Die seit 1850 weltbekannten Herren- und Dainenstvss«
aus der Tuchfabrik Robert Waldihauscn , Aachen, er¬
halten Sie noch rechtzeitig sür den Weihnachtstisch
preis,vert direkt ab Fabrik durch Generalvertreter Pg.
Phil . Rüthing , Bremen, Altmannstr . 6, Domsheidc
250 03. Musterauswahl unverbindlich. (Aus Wunsch
Zahlungscrlcichtcrnng .)
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Das AuslMen scheußlicher
Niefennattern in Sizilien

In einem schottischen See will man
einen zur Familie der Dinosaurier gehörenden
Tiplodokus entdeckt haben, der aber sonderbarer¬
weise seit dem Tage, wo er Menschen sah, nicht
mehr aus der Tiefe des Sees emporkommt, in
Sizilien dagegen tritt seit einiger Zeit eine
Niesennatter aus, welche die ganze Bevölkerung
Sei Amgebung von Syrakus , wo sie zuerst gesehen
wurde, in Atem hält . Das vieleMeterlange
Reptil,  das den Umjang eines einjährigen Kin¬
des hat, lebt in sumpfigen Gegenden, wo es sich
von Fröschen und kleineren Schlangen nährt und

ür Japan

Die Gattin des japanischen Kriegsministers
Äraki verkauft Wohltätigkeitsmarken fiir das

Rote Kreuz

wälzt sich schreckenverbreitenddurch die Felder der
dortigen Gegend. Wer von der abergläubischen
sizilianischen Bevölkerung bisher dem scheußlichen
Tier begegnet, den hat stets Entsetzen ge¬
packt  und verschiedentlich hatte diese Begegnung
eine schwere Nervenerschutterung zur Folge . So
ging es vor einigen Jahren ,einem gewissen Fug-
getta , dLp.,imt-M1l » .,Rie1ennattLr,.LN..LLL Usern
des Fliitzchsns Ariapo zusammentraft Mehr als
drei Mhnate mutzte der Arme deswegen 1 neine r
Heilanstalt  zubringen und als man ihn ent¬
lassen hatte, verließ er seine Heimat für immer
und wanderte nach Argentinien aus , um nie mehr
diesem fürchterlich aussehenden Reptil zu be¬
gegnen.

222 seekranke Schweine Watten
in Neapel auf Käufer

Ein bulgarischer Schweinehändler kam auf den
merkwürdigen Einfall , fette Schweine im Schwar-
zen-Meer-Hafen Varna nach Neapel zu verfrach¬
ten, um sie dort an den Mann zu bringen Der
kleine Dampfer Albano , der außer dieser wert¬
vollen Fracht auch noch einige hundert Tonnen
Bohnen an Bord hatte, kam in die furchtbar-
sten Stürme,  während derer die armen Bor¬
stentiere so fürchterlich seekrank  wurden,
daß man ihnen trotz des bereits vorhandenen tier¬
ärztlichen Gesundheitsattestes die Ausbootung in

In aer psavorsismsleUvnS
i t rum ^ /slftnsciits -^ sst

noeft rsiekksitigs Lusv/sftI

Neapel solange verweigern mutzte, bis sie sich van
der unglücklichen Seefahrt wieder vollständig er¬
holt haben. Vorläufig hat man sie aus ein Qua¬
rantäneschiff gebracht, wo sie gesund werden
müssen, bevor sie den Weg in den Schlachthof von
Neapel , ihren letzten Bestimmungsort antreten
können,

Llebettall auf ein kubanisches
Zettungsgebäuöe
Föns Tote . elf Verletzte

Havanna , 18, Dezember. Ein von den kuba¬
nischen Gewerkschaften gebildeter Demonstrations¬
zug griff das Gebäude der Zeitung „E l Pai s"
an, weil dieses Blatt «in neues Gesetz der Re¬
gierung , wonach ausländische Gesellschaften U) v. H.
ihrer Angestellten mit Kubanern besetzenmüssen,
icharf verurteilt hat. Es entstand ein heftiger
Kampf mit den Angestellten der Zeitung , wobei
fünf Personen getötet und elf ver¬
letzt  wurden . Das Militär verhielt sich voll¬
kommen neutral . Das Zeitungsgebäude wurde
nhlietzlich mit Gasolin getränkt und zum größten
Teil niedergebrannt.

EmimscherDemonsli-attonszug
von Kommunisten üvettcMen
Charkow, 18. Dezember. Ein großer Demon¬

strationszug von Ukrainern, die gegen die Veivalt-
methoden der Sowjetregierung in d«r Ukraine
protestierten, wurde von mehreren hundert Kom¬
munisten überfallen . Die Kommunisten stürzte»
sich mit Totschlägern bewaffnet auf den Zug und
bewarfen die Teilnehmer mit Flaschen und Ziegel¬
steinen. Es entstand eine schwere Schlägerei,
als deren Folge aus beiden Parteien 20 Verletzte
!n die Krankenhäuser eingeliefert werden mußte»
Die Verletzten wurden anschließend von der
Polizei verhaftet . Der Demonstrationszug der
Ukrainer wurde von einer Sturmabteilung in
Kakhi-Hemden angeführt , die mit Gewehren be¬
waffnet war,

Eisenbahnunglück in Slordböhwe«

Warnsdorf (Nordböhmen) , 18. Dezember. In

der Nacht zum Montag gegen Mitternacht fuhr

der aus Vodenbach kommende Personenzug vor

dem Bahnhof Niedergrund bei Warnsdorf auf

einen haltenden Güterzug auf . Drei Wagen des

Güterzuges wurden zertrümmert , drei Personen-

zugwagen und die Lokomotive zum Teil erheblich

beschädigt. Glücklicherweise war der Personen¬

zug nur schwach besetzt, insbesondere die be¬

schädigten Wagen rast leer . 16 Personen , die

durchweg aus dem nordböhmischen Grenzgebiet

stammen, wurden verletzt,  davon zwei

schwer. Die Ursache des Unglücks ist noch un¬

geklärt, doch wird falsche Weichenstellung an¬

genommen . Die Strecke war bis Montag früh

8 Uhr gesperrt. s Der Verkehr mußt« zum Teil

durch Umleitungen , zum Teil durch Umsteigen
aufrecht erhalten werden.

Generalkonsul Torsten Kreuzer zu Zuchthaus
verurteilt.

Stockholm, 18. Dezember. Vor dem schwedischen
Reichsgericht wurde am Montag das endgültige
Urteil in dem aufsehenerregenden Prozeß gegen
den früheren polnischen Generalkonsul , Torsten
Kreuzer , den Bruder des Zündholzkönigs Joar
Kreuzer , gefällt . Torsten Kreuzer wurde wegen
öffentlichen Betruges zu einem Jahr Zuchthaus,
einem Jahr Ehrverlust und zu 114 Millionen
Kronen Schadenersatz verurteilt . Mehrere andere
Schadenersatzansprüche sind noch nicht entschieden.
Es ist anzunehmen , daß sich der GesamSchaden¬
ersatz auf ungefähr 2—3 Millionen Kronen be¬
laufen wird Von der niedrigeren Eerichts-
instanz, dem Hofgericht, war Torsten Kreuger zu
vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die
Strafe wurde diesmal herabgesetzt, weil ihm kein
Konkursoerbrechen nachgewiesen werden konnte.

Bier Todesopfer eines Wirbelsturmes

Shreveport (Louisiana ), 18. Dezember. Bei
einem Wirbelsturm , der über den Staat Loui¬
siana hinwegbranste , wurde,: vier Personen ge¬
tötet und 19 verletzt, sowie beträchtlicher Sach¬
schaden angerichtet.

«lut -ger Zwischensall beim Besuch

des südslawischen Königspoares i» Agram.

Belgrad , 18. Dezember. Nach einer Meldung
aus Agram hat sich dort kurz nach der Ankunft
des Königspaares ein blutiger Zwischen-
fall  ereignet . Polizisten , die sich, wie eine amt¬
liche Verlautbarung besagt, auf ihrem regel¬
mäßigen Kontrollgange befanden, entdeckten in
einem Haus drei Personen,  die verdächtig
erschienen. Als die diese zur AusWeisleistung
aufforderten , zog einer von ihnen einen Revolver
und tötete einen Polizisten,  während
er einen wideren durch einen zweiten Schuß ver¬
letzte. Alle drei Verdächtigen suchten darauf zu
flüchten. Zwei van ihnen wurden jedoch von,
Straßenpudlikum festgenommen und der Polizei
übergeben, während der dritte Montag vormittag
in der Umgebung verhaftet und nach Agram
gebracht wurde. Die Nachforschungen sind, wie
amtlich erklärt wird , erfolgreich im Gange.

SchiffKunteiBarN an der
englischen Küste

London, 18. Dezember. Der Dampfer „Broom-
fleet", der sich mit einer Ladung Kohlen aus der
Fahrt von Goole nach Joswich befand ist übe r-
fällig.  Man beiürchtet, daß der Dampfer , der
eine breizehnköpfige Be 'atzung an Bord hatte, in

! rimvn » » »

OttESttL , l/er Avis „ kanA"

In Berlin ist dieser neuartige .Holzgasomni¬
bus vorgeführt worden , der seine Antriebs¬

kraft aus gewöhnlichem Brennholz bezieht
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dem schweren Sturm an der englischer, Ostkitste
untergegangen ist. Das Schiff hatte Goole am
Mittwoch verlassen und sollt« am Donnerstag in
Jpswlch eintreffen . Seit dieser Zeit fehlt jede
Nachricht von ihni. Die Vermutung , daß die
„Broomfleet " gesunken  ist , findet darin eine
Stütze, daß an der Küste von Norfolk die Leichen
von vier Seeleuten angespült worden sind.

Giöbrechei' „Tscheljußkin"
antwortet nicht

Bkoskau, 18. Dezember. Nach einem Funkspruch
aus Murmansky hat der Eisbrecher ..Tschel¬
jußkin ", der im Packeis festsitzt, am Sonnabend
aus Funkspvch nicht geantwortet . Alle Funk¬
stationen sind angewiesen worden , zu versuchen,
mit dem Eisbrecher in Verbindung zu kommen.

Hagelsturm verheert die Insel Mytilene

Athe», 18. Dezember. Die griechische Insel
Mytilen « wurde von einem Hagesturm heim¬
gesucht, der ungeheuren Schaden anrichtete.

Dachlese zum Tag der
Hausmusik in Dremen

Von, Kampfbund für deutsche Kultur wird uns
geschrieben:

Um von den Veranstaltungen am Tage der
deutschen Hausmusik, den wir vor kurzem hier in
Dremen in ähnlicher Weise wie im ganzen
deutschen Reich feierten , einen Eindruck zu geben,
bringen wir heute einen zusammenfassenden
Bericht :.

Wenn yir der deutschen Familie wieder die
Ohren und das Herz öffnen wollen für die Schön¬
heit und den Wert der deutschen Hausmusik, wie
könnte es wirkungsvoller und lebendiger ge¬
schehen als durch unsere Kinder ? Sie werden
für diese wichtige und schöne Ausgab« von er¬
fahrenen und geschulten Lehrern vorbereitet und
können am besten die Verbindung zwischen uns
Deutschen wieder herstellen.

Um nun die Eltern den Tag der deutschen
Hausmusik unmittelbar und festlich mit ihren
Kindern begehen zu lassen, und die echte, volks-
ständige deutsche Musik an sorgfältig ausge¬
wählten Proben zu zeigen, haben unsere Bremer
Schulen musikalische Elternabende veranstaltet.
Doch sind die einzelnen Schulen ganz verschieden
an die Ausgabe herangetreten und haben sie, jede
aus ihre Weise, erfolgreich gelöst, w,e der starte
Beifall der großen Besucherzahl überall bewies.
Im allgemeinen ging man von dem Gesichtspunkt
aus , möglichst viele , verschiedene Prob -' 'chcr
Gesangs - und Instrumentalmusik zu " , r> uid
lebendig zu gestalten Die Dolksschull .hlen
vor allem leicht verständliche und plannte
Volks- und Kinderlieder , die von Klapenchören
nnd einzelnen Schülern vorgetragen wurden , wo¬
bei ernste und heitere , alte und der neuen Zeit
entstammende Lieder in bunter Folge erklangen
Die instrumentale Begleitung wurde vorwiegend

auf dem Klavier gespielt , aber auch vielfach durch
Flöten . Geigen und Mundharmonika oder Trom¬
meln ergänzt . Besonders großer Beliebtheit er¬
freuten sich alte Volksweisen wie ,Me Leine¬
weber haben eine saubere Zunft " oder ,Zm schön¬
sten Wiesengrunde " neben der „Märkischen Heide"
und munteren JägerUedern Auch Choräle und
Oratorien wurden mehrstimmiggeboten, wobei
Beethovens „Die Himmel rühmen" besonders er¬
wähnt werden muß.

Viel « Schulen zeigten schlicht und einfach das,
was die Kinder im Gesangsunterricht lernen,
ließen auch bei bekannten Liedern die Eltern mit¬
singen und schufen so das Zusammengehörigkeits¬
gefühl einer Volksgemeinschaft . Andere Schulen
hatten ein künstlerisch hochwertiges Programm
zusammengestellt, wo auch Künstler mitwirkten.

Unsere bekannten klassischenMeister wie Bach,
Mozart , Vrahms , Haydn usw., wurden in zum
Teil hohe künstlerische Anforderungen stellenden
Werken zu Gehör gebracht. Die Schülerorchester
zeigten dabei in hervorragender Weise, was durch
wachen- und monatslanges Heben erreicht werden
kann. Diese sowie einzelne besonders begabte
Schüler ließen manchen beliebten und herzersreu-
enden Marsch, manchen schönen Tanz und sogar
gelegentlich eine Symphonie ,n ihrer Schönheit
erstehen Auch hier herrschte meistens eine bunte
Reihenfolge doch war eine gewisse Linenführung
durch das Programm fast immer zu bemerken.
Während eine Gruppe sich ausbaute vom leichten
Musikstückbis zu Werken höchster Vollendung,
durchzog eine andere Zusammenstellung der
Schutz- und Trutzgedanke, oder man hatte nach
Komponisten geordnet.

Im großen und ganzen ist es jedoch gelungen,
einfache und schwierig« Werke so vorzutragen
daß jeder Zuhörer Freude daran hatte, und daß
sowohl anspruchsvolle wie auch einsnche Eltern
reichen Gew 'nn und echte Freude aus diesen
Feierstunden mll nach Hause nehmen tonnten.

Staatscheater
Johann Strauß:„Wiener Blut"
Die Neu -Einstudierung , die das Staatstheater

dem „Wiener Blut " zum bevorstehenden Fest
hatte zuteil werden lassen, war sehr gut gelun¬
gen, da Orchesterlcitung (Eduard Martini)
und Regte (Ferdinand Ähnelt)  die Atmosphäre
des dauernd im Hintergrund geisternden Wiener
Kongresses treffend wiedergaben ; ebenfalls die
ausgezeichneten Bühnenbilder gaben der Aus¬
führung ein neues , eindrucksvolles Gepräge.

Beate Roos - Reuter  hatte wieder einmal
Gelegenheit , ihre Einfühlungsgabe und gute
Stimme in der . Rolle der . Gräfin . zu zeigen.
Manny Bremer  als ihre zungengewandte
Probiermamsell Pepi gewann wie immer durch
die ihr eigene Lebendigkeit in Gesang und Dar¬
stellung. Auch Elisabeth Mächold  wurde als
Demoiselle Franziska ihrer Rolle voll und ganz
gerecht. Hans Gleixner  schuf mit dem Gra¬
sen Zedlau , alias Herzensknicker und Don 2ua»
eine Figur , der man ihre Erfolge in pauste,
Schwerenöterei gern glaubte . Sein baritonal ge¬
färbter Tenor kam dabei der musikalischen Dar¬
stellung zugute. Heinrich Kastners  unverwüst¬
licher Kammerdiener , Georg Schmidts  trod-
delhafter, leicht sächselirder Fürst und Ferdinaird
Ahnelts  vermeintlicher Rcnnstall - und wirk¬
licher Praterkarusselbesttzcr sind seit Jahren be¬
währte Typen ; doch muß hier hervorgehoben
werden, daß sie die auf ihre Fähigkeiten gesetzten
Erwartungen noch bet weitem übertrafen . Aus
der großen Zahl kleinerer Rollen mögen noch
Joseph Müller  als galanter , ungarisch-
wieneriicher Graf Bitowskt und Kar! Trönd-
les  köstlicher Fiakerk'itscher hervorgehoben wer¬
den. die den guten Krsamteindruck entsprechend
abrundeten.

Am Gelingen des Abends war vor allem auch
das Ballett  beteiligt : der von Gabriele Dal-
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Im Rahmen der Kampfwoche „Jugend für deutschen Sozialismus"

sprach Reschspropagairdamiiiister Dr . Joseph Goebbels im Berliner Sportpalast zur

deutschen Jugend . Unser Bild zeigt (zweiter uon links ) Reichsnnnister Dr . Joseph

Goebbels , den Staatssekretär für den Freiwilligen Arbeitsdienst Konstantin Hier!
und den Mintsterialrat Dr . Hanke

1 Million Ziegel wurden zertrüm¬
mert,  wodurch 35 Häuser unbewohnbar wurden.
Die Einwohner sind genötigt , unter freiem
Himmel zu übernachten. 40 Schafe wurden durch
die ungewöhnlich großen Hagelkörner getötet,
auch in den Olivenhainen ist der Schaden sehr
groß.

Die Mörder Nadir Khans hingerichtet

London, 18. Dezember. Aus Kabul wird mit¬
geteilt : Abdul Khaliq , der Mörder des afghani¬
schen Königs Nadir Khan und sein Helfershelfer,
die am Sonnabend nach dreistündigem Prozeß
vom afghanischen höchsten Gerichtshof einstimmig
zum Tode verurteilt wurden, sind unmittelbar
darauf hingerichtet  worden . Zwei weitere
Angeklagte erhielten lebenslängliche Gefängnis¬
strafen.

Ein Schloß niedergebrannt

Earmisch, 18. Dezember . 2m Schloß Kranz¬
bach bei Klais in der Nähe von Earmisch-Par-
tenkirchen war in der Nacht zum Sonntag ei«
Brand ausgebrochen. Die Tätigkeit der Feuer¬
wehren war durch den starken Frost und durch
Wassermangel sehr behindert,  so daß
das Hauptgebäude völlig niederbrannte.

-
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Schweres Verkehrsuuglück

Ein Toter , dreizehn Verletzte

Freibnrg Ü B ., 18. Dezember. Ein Lastkraft¬
wagen mit Teilnehmern einer Versammlung der
nationalsozialistischen Bauernschaft in Betten bei
Metzkirch verunglückte am Sonntagabend auf
der Heimfahrt . Ein Landwirt erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch, dem er kurze Zeit spä¬
ter erlag.  Drei Landwirte wurden schwer
verletzt, 10 erlitten leichtere Verletzungen.

Die größte Maffenhinrlchtung
Neun Todesurteile in des Vereinigte » Staate«

Newqork, 18. Dezember. Wie aus Montgomerq
(Alabama ) gemeldet wird , bestätigte der dor¬
tige Oberste Gerichtshof die Todesstrafen gegen
neun Personen , darunter eine Frau , wegen ver¬
schiedener Verbrechen. Der gemeinsame
Hinrichtungstag  wurde auf den S. Fe¬
bruar 1934 festgesetzt. Es handelt sich hierbei um
die größte Massenhinrichtung durch den elektri¬
schen Stuhl in der amerikanischen Geschichte.

Dee ».eckcütqt" cüe Ico/iLAitüm

Als die langerwartete Nachricht vom Sieg der „Nasse  n " im Mormonenstaat Mäh

in USA . auf dem Newyorker Broadway begannt wurde , und damit durch die Abstim¬

mung des 36 . uiü >letzten Staates das Schicksal der Prohibition besiegelt war , hängte

man eine Puppe ,Md man Prohibition " zum großen Jubel der Passanten öffentlich
an einer Riesenfahnenstange auf
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AD » » willkommen . Unsere Oarantisauslübruiig,

Oröüe 36 X 40 cm, kostet nur MUl. 6 .73 , mit automaiiscb wirkender Regulierung 831 . S .- -
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gren  und Victor Evrard  schwungvoll ge¬
tanzt« Walzer des 2. Aktes, die von den Wäscher-
mad'li, getanzte Pizzikato -Polla und besonders
der Radetzky-Marsch, von Greti Naue  mit
virtuoser Meisterschaft tänzerisch übersetzt, gaben
dem Gesamtbild. Farbe lind Vew „llchkeit.

Wenn man noch den lebhaften Beifall des lei¬
der nicht ganz vollbesetzten Hauses und die vielen
Blumenspenden als Gradmesser heranzieht , so
wär damit der Neueinstudierung ein schöner Er¬
folg beschießen. —eks.

Weihnachtsliederabend des
Bremer Oomchors

Der Jahreszeit entsprechend stand der „Bremer
Musikabend" im Zeichen der Weihnacht . Die Auf¬
gabe des Domchores, der zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft eine Stunde der Weihe und inner¬
lichen Erhebung zu geben, fand ihr« restlose Er¬
füllung durch die über aller Kritik erhabene, un¬
übertreffliche Wiedergabe unserer ältesten Weih¬
nachtslieder Die Mystik alter Volksweisen ver¬
gangener Jahrhunderte umfängt uns in aller
Schlichtheit und kindlichen Unberührtheit , und
Melodien , wie die herrlichen Tonsätz« eines Jo¬
hannes Eccard („Es ist gewißlich an der Zeit ",
„Von, Himmel hoch") und Michaol Praelorius'
(„Es ist ein Ros ' entsprungen") . Jedes einzelne
ist ein Kleinod klanglich subtilster Ausarbeitung
und zeugt von durchdrungenster künstlerischer
Arbeit.

In Alice Kaufmann  lernten wir eine Or-

ganistin von Geschmack und Kultur kennen. Klang - ^
icho» und mit oerhaüener Mystik brachte sie einige j
Ehorvorspiele von Anton Kniller („Nun komm. s
der Heiden Heiland"). Johann Pachelüel l Vo.m
Himmel hoch"). Dietrich Buxiebudc (. Lob, Gott
ihr Christen allzuglcich") und Johann Seb Bach
„Jndulci subito" aus dem Orgclbnchlein. Niko¬

laus Bruns Präludium nnd Fuge O- Vur gab der
Organistin Gelegenheit , erweitert« Beweist ihres
technischenKönnens zu geben.

Der . Abend war für Musikdirektor Richard
Liesche  und sein« Schar eine Höchstleistung
dynamisch abgestuften a coppells -Chorgesauges
und ein erneuter Beweis seines großen Könnens.

-iäeo-

pwfeffor Gaede-Darlsruhe erhält
den Siemens-Ding

Der Stiftungsrat der Siemens -Ring -Stistung.
die im Jahre 1916 von führenden technisch-wissen¬
schaftlichen Organisationen Deutschlands ge¬
gründet wurde, um hervorragende Verdienste nm
Wissenschaft und Technik zu ehren, hat in seiner
Sitzung vom 13. Dezember d. I . beschlossen, seine
höchste Auszeichnung , den Siemens -Ring, Pro¬
fessor Dr. Wolfgang E a e d e - Karlsruhe in
Baden zu verleihen.

Gaeds hat sich um die Entwicklung der Lust¬
kunde zur Erzeugung luftleerer Räume große
Verdienste erworben.

Em wendischer Sehrstuhl in Prag

Eine seltsam anmuteirde Ikachrichtkommtaus
Prag : die Präger tschechische Universität hat einen
Wendischen Lehr stuhl  errichtet , auf den
der Slawist Pros . Dr. I . Pata  berufen worden
ist. Die Begründung lautet : „Der LehrstuhlM
eine besondere Bedeutung für unsere Tagung, da
die wendischen Studenten in Deutickland niw
aenug Gelegenbell haben, die wendischeSoracke,
Literatur und Volk-kunde fackaemöß zu pflegen.

Unsere .Lausitzer Wenden" sind — das bsbe»
ste oft genug vor ..Her Welt dokumentiert "
guteDe » tsche , und sie baden für offene oder

! versteckte vanslowistische Propaganda k'
^I'ein Interesse.
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Reichsbankausweis
Berlin; IS. Dezember . Auch in ' der zweiten

Dezemberwoche waren die Rückflüsse bei der
Reichsbank mit /,1 Milionen RM recht gering
Man darf hierfür wohl da? gute Weihnachts¬
geschäft und die Rückwirkungen der Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
verantwortlich machen . Von der Gesamtbeau-
spruchung von 339,1 Millionen RM am 30. No¬
vember sind insgesamt 107,6 Millionen RM wie-
der zurückgeflossen . Im einzelnen haben Ach
die Bestände an Wechseln und Schecks um 16.7
auf 2911 Millionen RM, die Lombardbestände
um 4,5 auf 71,3 Millionen RM, die Bestände an
sonstigen Wertpapieren um 0,6 auf 319,8 Mil¬
lionen RM und die Bestände an Reichsschatz¬
wechseln um 5,2 Millionen auf 40,6 Millionen
RM vermindert , während die deckungsfähigen
Wertpapiere eine weitere Erhöhung um 19,9
auf 228,6 Millionen RM zeigten . Der Bestaud
an Deckungsmitteln hat sich wieder vermin¬
dert, da neben den laufenden Abgaben Zinsen
für die Younganleihe bereitzustellen waren.
Der Goldbestand ist um 6,69 auf 391,07 Millio¬
nen RM zurückgegangen , während der Bestand
an deckungsfähigen Devisen um 3,67 auf 9,5
Millionen RM gestiegen ist . Der Notenumlauf
ist um 11,23 Millionen auf 3 444 Millionen RM
zurückgegangen . .An Scheidemünzen flössen
19,88 Millionen RM in die Kassen der Reichs¬
bank zurück . Der gesamte Zahlungsmittelum¬

lauf hat sich von 5 472 Millionen auf 5 451 Mil¬
lionen RM ermäßigt . Die Deckung der Noten
betrug am 15. Dezember 11,6 gegen 11,7 v. H,
am 7. Dezember.

Aalutaatteste für die dänische Getreideeinfuhr
im Dezember

Kopenhagen , 18. Dezember . Der Valutaaus¬
schuß des Reichstages befaßte sieh in seiner
ersten Sitzung nach der Annahme der
Valutaordnung  für die Getreideeinfuhr
im Dezember . Während der vor kurzem abge¬
schlossenen Verhandlungen Uber die neue
Krisengesetzgebung , in deren Rahmen auch dio
künftige Einfuhr geregelt wurde , waren Ein¬
fuhrgenehmigungen für den Dezember nicht
ausgestellt worden , so daß diese Frage Jetzt
nach Annahme der Krisengesetze besonders
dringlich war. Der Ausschuß beschloß für den
Dezember für die Getreideeinfuhr die Zutei¬
lung von 75 Prozent Devisen,  berechnet
auf Grundlage des Durchschnitts des Jahres
1932. Im Vergleich zum November dieses
Jahres bedeutet dies eine Erhöhung von 60 Pro¬
zent auf 75 Prozent . Nach Annahme der neuen
Getreideordnung rechnet man im übrigen nicht
mehr mit einer größeren Einfuhr von Getreide
im Laufe des Dezember.

Um die Verlängerung der Avi -Rückvergütuugs-
sätzc

Düsseldorf , 18. Dezember . Die Roh.'tahlge-
meinsehaft hat Jetzt der Avi das Angebot ge¬
macht, die Avi -Rückvergütungssätze , die Ende
ds. -Js. ablaufen , in der bisherigen Höbe auch
für das erste Halbjahr 1934 bestehen zu lassen.
Die Verhandlungen darüber sind noch im
Gange . Ebenso beabsichtigt der Roheisenver¬
band dio Rabatfe für die Ausfuhr von Eison-
und Temperguß in der alten Höhe für das
ganze Jahr 1934 aufrechtzuerhalten . allerdings
mit der Einschränkung , daß die in Frage kom
menden Gießereien nicht nur 85 Prozent , son¬
dern mindestens 95 Prozent ihres Roheisenbe¬
darfs , vom Roheisenverband beziehen.

Ostdeutsche Textilindustrie AG.

Zu Zeitungsnachrichten , daß die Weberei
Boikeahain ihren Betrieb auf genossenschaft¬
licher Basis wieder aufnimmt , teilt uns die
Ostdeutsche Textilindustrie AG.
i. L. (vorm . Kramsta - Methner &
Frahne ) Landeshut i. Sohles.  mit,
daß diese ' verfrüht waren . Nach dem letzten
Stand der Verhandlungen kommt eine Wieder¬
inbetriebsetzung in dieser Form nicht in Frage.
Dagegen bestehen Aussichten , das die' Weberei
Bolkenhain von der Kramsta -Methner & Frahne
GmbH. Landeshut/Schles . wieder in Betrieb ge¬
setzt wird.

Devisen - und Effektenbörsen

Schiffahrtsnachrichten
Auf Grund geraten

Infolge des starken Nebels gerieten am Sonntag¬morgen bei Vegesack die Hapag-liotorsehiffe.loi Angeles  und „B i 11  e r f e 1d" auf
Grand. Wahrend die »Los Angeles" mit auülau-
fendem Wasser sohneil wieder flott wurde, mußte
die „Bitterfeld zwei Schlepper zur Hilfeleistung
heranziehenund konnte erst gegen Mittag wiederflott gemacht werden.

Im ganzen lagen vor Vegesack neun große Dampfervor Anker. Als der Nebel gewichen war. konnten
die Schiffe immer noch nicht ihre Fahrt fortsetzen,
da die Bitterfeld das ganze Fahrwasser versperrte.

Frachtenmarkt
London, 15. Dezember . Besonders auffallend

im Heimfrachtenmarkt war heute die Tätigkeit
am La Plata , und obgleich die Raten nicht an
gezogen haben , ist der Ton doch vollkommen
stetig. Das Geschäft in den übrigen heimkeh¬
renden Fahrten war gering , und in einigen
Richtungen wurden dio Raten nicht ernsthaft
erprobt. In der ausgehenden Kohlenfahrt sind
die Raten für händige Schiffe vollkommen ste¬
tig, doch sind große Schiffe schwer unterzu¬
bringen.

Nach der kürzlichen Ruhe am La Plata setzte
heute plötzlich lebhafte Chartertätigkeit für
praktisch alle Positionen bis Mitte Februar ein.
Es wurde eine ganze Reihe von Abschlüssen
getätigt von den verschiedensten Ladeplätzen
nach englischen und Kontinenthäfen za Raten
vpn 16/— bie 17/6,- Je nach - Größe , Position,
Lade- und Löschhafen.

Die nordamerikänischen Atlantik - Fahrten
blieben ruhig , da noch immer großer Mangel
an prompter Tonnage besteht . In bezug auf
Chilesalpeter ist nichts Neues zu berichten , und
die Nordpazifik -Ablader scheinen in keiner be¬
sonderen Eile zu sein.

Die australischen Getreideversehiffer zeigten
ruhiges Interesse , doch beschränkte sich das
Geschäft auf den Abschluß eines Segelschiffes
für 15. Februar Cancelling von ein oder zwei
Häfen Südaustraliens nach Engl .-Kont . zu 25/—.
Es soll für Sojabohnen geschlossen sein , doch
war keine Bestätigung erhältlich . Ein 6700-
Tonner wurde für Mitte nächsten Monats für
Kerne von der Madrasküste nach dem Mittel-
meer zu 24/6, mit Optionen , aufgenommen . Die
übrigen Ostmärkte waren ruhig.

Die Schwarzes -Meer-Verschiffer haben einen
kleinen englischen Dampfer für Januar -Februar
auf der Basis von 14/6 fio nach Bandar Sba-
pur geschlossen , doch wurden keine weiteren
Abschlüsse für Getreide für europäische Rech¬
nung getätigt . Ein kleines Januarschiff wurde
für Phosphat von Sfax nach Sete zu 26 frs . ge¬
schlossen.

Abschlüsse
Santa Fe-Antwerpen D. „Minnewater “ 5500

Tonnen 10 Prozent , 17/3 Schwergetreide , Option
Rotterdam 17/6, Amsterdam 18/—, 27. Jan . Can¬
celling.

Rosario-best . eng . Häfen D . „Luciston “ 7000
Tonnen 10 Prozent , 17/—, Schwergetreide,
4/12. Januar.

San Lorenzo -best . engl . Häfen -Antwerpen -Rot-
terdam D. „Andrea “ 6800 Tonnen 10 Prozent,
16/—, Schwergetreide , 20. Jan ./15 . Febr.

Südaustralien -Engl .-Kont . Segler „Padua“
4200 Tonnen, 25/—, Schwergetreide , 8. Jan .-
15. Februar.

Nächster Postschluß für Brlefpost nach Newyork
„.Am 20. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)rar Dampfer Albert Ballin über Bremerhaven, nm
l9 am  Tage über Cherbourg um

Postschlußanderung nach Uebersee
Der Dampfer Kamerun der Dt. Afrika-Linie fährt

anstatt am 29. 12. erst am 5. 1. 19.14 von Hamburgnaoh den Kanarischen Inseln und Kamerun. Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) daher erstam 5. 1. um 4 Uhr.

500 000 RM. für die Weaerregullerung
Bremen, 18, Dezember. Die schon seit vielen

Jahren geplante Kanalisierung der Mitteiweser
kommt letzt zur Dürchführung. Eine weitere Hin-
anszögemng erwies sich als unmöglich, schon des¬halb, weil bei Fertigstellung des Mittellandkanals
das nötige Wasser aus der Weser zur Verfügungstehen muß. Der Reiebsverkehrsminister hat dem
Weserbund denn auch mitgeteiit , daß die Weser-
kanalisierung im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs-Programms ermöglicht werde. Inzwischen sind auch
schon 500 000 RM. für die Anfangsarbeiten zur Ver¬fügung gestellt worden.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommeno Seeschiffe am 17. Dezember
Phoenix äfßch. (v. Düssein) von Hall, Herrn. Dau-

elsberg, Hafen I, Sch. 6, Stückgut. Finland engl.
(Robberts) von Glasgow, Carl Scholle, Hafen 1»
Sch. 7, Stückgut. Helios dtsch. (Ulpts) von Valencia,
D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 1, Früchte, Wein. Ire-
land engl. (Visbeth) von Hamburg, Carl Scholle,Hafen 1, Sch 7, Stückgut. Specia dtsch. von Ham¬
burg, Gottfr. Steinmeyer & Co» Hafen II , Sch. 17,
Stückgut. MS Los Angeles dtsch von Hamburg, CarlJ . Klingenberg, Hafen II , Sch. 13. Aachen dtsch.
(Weiße) von Neworleans, Rab. & Stadtl» Hafen II,
Sch. 14, Baumwolle. Bitterfeld dtsch. von Hamburg,Carl J. Klingenberg, Hafen II, Sch. 18. Attika dtsch.
(Sehumitz) von »Hamburg, Nordd. Lloyd, Becker &Otten. Astarte dtsch. (Löffler) * von Amsterdam,
Gottfr. Steinmeyer & Co » Bremeir-Besigheimer Oelf»
Stückgut. The Viceroy engl.' von 'Bremerhaven, Fis-ser & v. Doornum; Paul Elembt.' Aenne dtsch. (Ro¬
senberger) von Stettin, Heinr. Gerhd. Fisser, Weser¬
bahnhof, Stückgut: • 1 * * ..

Angekommene Seeschiffe am 18. Dezember
Ludwigshafen dtsch. (Speckmann) von Antwerpen,Gebr. Specht, Hafen II, Sch. 15. Teelin Head engl.

(Tepleton) yoj  Dublin , Nie. Haye & Co» Schiacht¬
hof, Vieh. Schwan dtsch. (Oelrich) von London,Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Sch. 6, Stückgut. De¬
laware finnl. von Sunderland, Herrn. Dauelsberg»
Hafen II , Sch. 12. Tannenfels dtsch. (de Walle) von
Galveston, Rab. & Stadtl» Hafen II, Sch. 17, Baum¬
wolle. Eider engl. (Sinclair) von Southampton, CarlScholle, Hafen I, Sch. 5, Stückgut. Heinr. Podeus
dtsch. von Oonstanza, Rab. & Stadtl» Hafen II, Sch.
15, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 18. Dezember
Klio dtsch (Ulpts) nach Lissabon, Rab. & Stadtl»

Stückgut. Arian dtsch. (Berg) nach Marokko, Rab.& Stadtl» Stückgut. Latona dtsch. (Voordhoff) nach
Bilbao. Rab. & Stadtl» Stückgut. Adler dtsch. (Ger-
ken) nach London. Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Carl
dän. (Petersen) nach Aarhus, Nie. Haye & Co»
Stückgut. Pylotis engl, (Brins) nach Brisiol , Nie.
Haye & Co. Stückgut.

Abgegaugene Seeschiffe am 17. Dezember
Wachtel dtsch. (Morisse) nach Finnland, Rab. &

Stadtl» Stückgut. Force norw. nach England, Anold,
Tyselius, Mehl. Pax dtsch. (Diekmann) nach Kopen¬hagen, Heinr. Gerhd. Fisser . Stückgut. Belheimdtsch uach Stockholm, John Bode, Koks.

Abgegangene Seeschiffe am 18. Dezember
Bitterfeld dtsch. nach Australien, Karl J. Klingen¬

berg, Stückgut. Arta dtsch. (Segelken) nach Levante,
Böning & Co » Stückgut. Electra dtsch (Schlatow)
nach Gotenburg, Herrn. Dauelsberg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stsdtbremlscben Häfen

am Dienstag, dem 19. Dezember
Hafen I : Helms, Nixe 1, Venns, Astarte 3, Nereus,

Eider, Oliva. Teelin Head 5, Phoenix, Mercur,Schwan 6, Ioelanü Finnland 7, Priamus nnters. Dock.
Hafen II : Atto, Augsburg, Frankfurt, Porta 11,

Olga Topic. Los Angeles 18, Trier 15, Tannenfels,
Specia, Koura 17, Delaware, Goldenfels 12, Aachen14, Lndwlgshafen, Star 13, Weser, MS Rio Bravo,
Rio Panuco (Erzplatz). „ ,Holzhafen: Sten Sture (Logemann & Wardenburg),
Attika (Beekei & Otten ), Sperber (Steinbr. & Ber-
Binghausen)Getreide-Anlage: Heinr. Podeus (Pier II , Ost),
Hagen (Pier ifi , West),Indastriehafen: Lena Petersen, Soandia (Louis
Krages, Serafin, Topic (Gebr. Roechling), The Vice¬roy (Paul Klembt).

Werft: Holstein (Doek V) , Eifel (Dock IV), Fran¬
ken, Rheinfels, Aller, MS Beseel, MS Rotenfels
(Werfthafen).

Norddeutscher Lloyd* Bremen
Aachen heimk. 17. 12. an Bremen. Agira, Westk.

Mittelamerika/Mexiko, 17. 12. Ushant pass. n. Colon..Alaya heimk. 15. 12. ab Rodosto nach Cavalla. Aida
heimk 18. 12. an Antwerpen. Angora, Levante, 15. 12.an Bari. Arta, Levante, 17. 12. an Bremen. Arucas,
Fruchtf» Can Ins» 18. 12. an Antwerpen. Askania,Mexiko, 18. 12. an Antwerpen. Attika heimk. 17. 12.
an Bremen. Berengar, Ostasien, 17. 12. Ush int pass,
nach Port Said. Bremen, Newyork, 18 12. BishopRock pass. Coblenz, Ostasieu, IS. 12. ab Manila nach
Hongkong. Donau heimk. 17. 12. an Genua. Verkehrt
ab 18. 12. mittags. Eisenach heimk. 16. 12. ab Pensa¬
cola nach Bremen. Erpel heimk. 15. 12. Gibraltar
pass, nach Rotterdam. Europa heimk. 16. 12. ab New¬york; Fulda heimk. 16. 12. ab Port Said nach Genua.
Goslar, Ostasien, 18. 12. an Tsingtau. Havel heimk.
17. 12. Landserd pass, nach Antwerpen. Ingramheimk. 16. 12. ab Galveston nach Bremen. Los An¬
geles (HAL), Westb. Nordamer» 17. 12. an Bremen.
Ludwigshafep, La Plata, 18. 12. an Bremen. Madrid,Buenos Aires, 17. 13. ab Santos nach Sao Francisco
do Sul. Orotava heimk. 17. 12. ab Las Palmas nach
Hamburg. Roland, Westk. Südamer. (PK), 17. 12, ab
Guayaquil nach Paita. Saale, Ostasien, 18. 12. abBelawan nach Penang. S. Nevada heimk. 16. 12. ab
Bahia nach Madeira. S. Salvada, Buenos Aires, 17.
12. ab Bremerhaven nach Bonlogne. Schwaben, West¬küste Nordamer» 17. 12. ab Colon nach Puntarenas(CR). Tra\ e, Ostasien, 17. 12. ab Rotterdam nach
Genua. Vancouver (HAL), Westk. Nordamer» 15. 12.an Vancouver.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen: Aachen, Aller, Arta, Attika» Atto, Augs- *bürg, Franken, Frankfurt, Holstein, Los Angeles

(HAL), Lndwigshafen, Porta, Rio Bravo, Rio Pa¬nuco, Trier.
Bremerhaven: Crefeld, Dessau, Gen. v. Steuben,

Köln, S. Cordoba, S. Morena, S. Ventana, Stuttgart,Werra.
Hamburg: msel, Münster, Riol.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 18. Dezember:

Seeleiohter 171 (Laaken) von Hamburg, Holzhafen.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft »Neptun"

(Vormittagsmeldung)
Achilles 17. 12 morgens In Danzig. Apollo 16. 12.Qnessant pass nach London. Astarte 17. 12. inBremen. Atlas ltk 12. von Valencia nach Castellon.

Bellona .16. 12 vor Vlissingen nach cAIicante. Delia17. 12; in Antwerpen. Diana 16. 121 in Drontheim.
Feronia 16. 12 von Gotbenburg nach Bremen. Flora17. 12. in Rotterdam. Fortuna 17. 12. in Stettin. MS
Ganss 16. 12. in Faro. Heotor 17. 12. von Königsbergnaoh Rotterdam. Helios 17. 12. in Bremen. Hestia 16.
12. von Antwerpen nach Barcelona. Juno 16. 12. in
Rotterdam. Leander 16. 12. in Antwerpen Minos 16.
12. Brunsbüttel pass, nach Riga. Neptun 16. 12. vonStockholm nach Bremen. Nereus 16. 12. in Bremen.
H. A. Nolze 17. 12. Brunsbüttel pass, nach Königs¬
berg. Orest 16. 12. von Danzig nach Bremen. Pallas
17. 12. iD Antwerpen. Pboebus 17. 12. von Oporto
nach Antwerpen Pollux 17. 12. in Rotterdam, Py-lades 17. 12. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Sirius17. 12. von Bilbao nach Bremen. Stella 17 12. -in
Odense. Triton 16 12. von Lissabon nach Motril.
Uranus 16. 12. vod Hamburg nach Riga. Vesta 16. 12.
von Königsberg nach Bremen. Vulcan 17. 12. Bruns¬
büttel pass, nach Riga. Venus 16. 12. in Bremen.

(Nachmittagsmeldung)
Ajax 18. 12. io Barcelona. Ceres 18. 12. Brunsbüttel

pass, nach Königsberg. Jupiter 18. 12. Holtenau pass,nach Rotterdam. Klio 18. 12. in Antwerpen. Niobe
18. 12. in Rendsburg. Pax 18. 12. Brunsbüttel pass,
uach Kopenhagen. Phaedra 17. 12. Holtenau pass,nach Amsterdam. Pluto 17. 12. in Bilbao. Stella 18. 12.
von Odense nacb Rostock. Theseus 18. 12. Holtenau
pass, nach Bremen. Victoria 18. 12. von Drontheim
naoh Bergen. Latona 18. 12. in Antwerpen. Osc.Friedr. 18. 12. Holtenau pass, nach Rotterdam.

Argo-Reederci, Aktiengesellschaft, Bremen
Adler 16. 12. von Bremen nach London. Albatroß

18. 12. an Hüll. Amisia 16. 12. an Hamburg. Bussard
17. 12. von Danzig naoh Antwerpen. Butt 17. 13. anGdingen. Drossel 18. 12. an Antweroen. Falke 18. 12.
an Libau. Ganter 17. 12. pass. Brunsbüttel naoh
Helsingfors Geier 18. 12. an Reval. Oliva 16. 12. von
Le Havre nach Bremen. Optima 17. 12. pass. Bruns¬büttel nach Abo. Orlanda 16. 12. von Baumo nach
Bremen. Phoenix 17. 12. an Bremen. Rabe 16. 12.
von Reval nach Memel. Reiher 16. 12. an London.
Sohwalbe 17. 12. pass. Holtenau nach Rotterdam.
Schwan 18. 12. an Bremen. Star 17. 12. pass. Holtenaunach Bremen. Strauß 18. 12. an Helsingfors. Wachtel18. 12. pass. Brunsbüttel nach Karlshamn.

Deutsche Dampfseblffahrts -Gesellschaft „Hansa"Bremen
Altenfels 16. 12. in Hamburg. Brannfels 17. 12.

Ush&nt pass. ausg. Drachenfels 17. 12. von Phila-
delphia/Kapstadt. Frauenfels 16. 12. in Antwerpen.Geierfels 16. 12. in Suez. Lahneck 16. 12. von Lxssa-
hon/Sevilla. Marienfels 16. 12. von Port Sudan ausg.Ockenfels 17. 12. von Port Said heimk. Rauenfels
17. 12. Ushant pass, heimk. Schwarzenfels 17. 13. in
Hamburg. Sonnenfels 17. 12. Gibraltar pass. ausg.Stahleck 18. 12. in Hamburg. Uhenfels 16. 12. von
Genua ausg Wartenfels 16, 12. von Suez ausg. Wolfs¬burg 17. 12. in Hamburg.

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkursein RM., ohne Gewähr.

Berlin, 18. Dezember1933
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Berlin , 18. Dezember . Im internationalen
Devisenverkehr vermochten sowohl das eng¬
lische Pfund, als auch der Dollar eine leioiite
Befestigung aufzuweisen , die wohl mit dor

^Steigerung des kommerziellen Bedarfs zum
Jahresende Zusammenhängen dürfte . Das ex-g-
lische Pfund wurde in Amsterdam nach anfangs
S,12l/s,  später sogar mit 8,11, in Zürich mit
16,88 notiert . Der Dollar kam aus London mit
5,12'/3 bis 18%, aus Amsterdam mit l .ÖÖVs und
aus Zürich mit 3,29. Der "französische Frank
liegt stetig und kaum verändert , das gleiche
gilt auch vom holländischen Gulden und vom
Schweizerfranken . Die Reichsmark wies eine
erneute Befestigung auf.

Am internationalen Devisenmarkt setzte sich
die Besserung des Dollars und auch des eng¬
lischen Pfundes leicht fort.

An der Londoner Effektenbörse zeigte das
Kursniveau eine stetige Veranlagung , während
in Amsterdam infolge des schwächeren "Ver¬
kaufs in Newyork allgemein gedrückte Stim¬
mung herrschte.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 18. Dezember.

Die Gcschäftsstille an der Börse hielt auch
zu Beginn der neuen Woche an. Am Markt
der Dividenwerte  waren lediglich Eois-
uud Handels -Aktien im Handel , zum Kurse von
84% Prozent wurde in einigen Schlüssen die

•zur Verfügung gestellte Ware aufgenommen.
Im Angebot lagen Atlas -Werke -Aktien , auch zu
263/. Prozent war kein Material anbringHch.
Bremer ehern. Fabrik Hude wurden 1 Prozent
niedriger offeriert (125 Prozent Brief ) . Ro-
landmiihle -Aktien waren hei 117V2 Prozent zu
haben, während Bremer Silberwarenfabrik zum
Vortagskurse gesucht blieben . Hansawerke
standen hei 115 Prozent zur Verfügung , wäh¬
rend Jute -Spinnerei Bremen wie zuletzt 79 Pro¬
zent Brief und 77 Prozent Geld notierten.
Bank - und Schiffahrts -Aktien kamen mit fast
unveränderten nominellen Kursen zur Notiz.
Auch am Anleihemarkt  herrschte Ge-
sehäftsruhe . Umgesetzt wurden lediglich Bre¬
mer Altbesitz zu 87 Prozent und Steuergut-
scheine in allen Fälligkeiten zu unveränderten
Berliner Kursen . Niedriger notierten ohne
Umsatz einige Emissionen der Staatlichen Kre¬
ditanstalt Oldenburg . Industrieanleihen wurden
zu letzten Kursen verlangt.

Hamburg , 18. Dezember.
An den Börsen wirkt sich die Vorfeiertags¬

stimmung offenbar bereits in einer stärkeren
Zurückhaltung der Bankenkundschaft und der
berufsmäßigen Börsenkreise aus. Die Umsatz¬
tätigkeit war zum heutigen Wochenbeginn ge
ringfügig . Hier und da kam etwas Angebot
an den Markt, wodurch die Kurse verschiedent¬
lich um Bruchteile eines Prozentes gedrückt
wurden. Bei I. G. Farben und der Siemens
Aktien gingen die Einbußen mit l 1/* bzw. I3/«
Prozent etwas über den Durchschnitt hinaus.
Etwas widerstandsfähiger lag der Montanmarkt
hier waren bei einigen Papieren auch kleine
bruchteilige Besserungen zu verzeichnen . Von
Reedereiaktien gaben Paketfahrt erneut % Pro¬
zent her. Lloyd erschienen noch zur alten No
tiz . Um Vs Prozent lagen auch die beiden loka
len Tarifwerte , HEW . und Hamburger " Hoch¬
bahn in Verlust , auf dem Markt der festver¬
zinslichen Papiere war die Kursgestaltung bei
ebenfalls kleinen Umsätzen etwas unregelmäßig.
Die Altbesitzanleihen und die Pfandbriefe der
Hamburger Hypothekenbank gaben Va bis

’/< Prozent nach, die übrigen Werte konnten
ihren Kursstand ziemlich gut behaupten . Um
lVs Prozent gebessert erschienen Stahlvereins-
obligationen . Hamburger Pfundanleihe 61%
nominell.

Hannover , 18. Dezember.
Zum Wochenbeginn eröffnete die Börse in

behaupteter Haltung . Auch im weiteren Ver¬
laufe traten nur geringe Kursabschwäcbungeu
ein , wobei das Geschäft allgemein sehr still
blieb . Am Aktienmarkt gaben Eisenwerk Wül¬
fel um 2 Prozent , Ilseder Hütte V. Prozent und
Norddeutsche Gement % Prozent nacb, wäh¬
rend Döhrener Wolle — 3 Prozent angeboten
wurden. Fester lagen lediglich Conti -Gummi
plus 1 Prozent . Am Rentenmarkt zogen Pro-
vinz -Anelihen V« Prozent an. Goldpfandbriefe,
und Industrie -Obligationen wurden zu unver¬
ändert festen Kursen gehandelt , dagegen gaben
Liquid.-Pfandbriefe eine Kleinigkeit nach . Kali-
Aktien imverändert.

Schluß : leicht naehgebend.

Frankfurt , 18. Dezember.
Im Hinblick auf die Zentralausschußsitzung

der Reichsbank herrschte an der heutigen
Abendbörse weitgehendste Geschäftsstille und
Zurückhaltung , zumal Orders der Kundschaft
vollkommen fehlten . Die festere Eröffnung
Wallstreets konnte keinen Eindruck hinter¬
lassen . Soweit Kurse genannt wurden, lagen
sie auf Basis des Berliner Schlusses behauptet.
I. G. Farben neigten allerdings eher zur,
Schwäche . Auch die festverzinslichen Märkte!
lagen sehr still . Deutsche Anleihen , späte
Reichsschuldbuchforderungen und Stahlvereins¬
bonds blieben behauptet . Im Verlaufe blieb cs
sehr ruhig . Farben konnten sich bis auf 120%
erholen . Im übrigen traten keine Veränderun¬
gen ein . Aku kamen allerdings auf hollän¬
dische Meldungen niedriger zur Notiz . Von
fremden Werten lagen Schweizer Bundesbahn-
Anleihe etwa 1 Prozent unter den Mittagskur¬
sen . Nachbörslich gingen I. G. Farben mit
120% und Noubesitz mit 16 um.

Berlin , 18. Dezember.
Geschäftslos und eher abbröckelnd

Obwohl man schon vorbörslich mit keinen
wesentlichen Belebung des Geschäftes gerech¬
net hatte , überraschte die Umsatzlosigkeit zu:
Beginn des heutigen Verkehrs doch. Gewiß hat
das Publikum in der Weihnaehtwoebe anders
Sorgen als dio Börse , aber nicht einmal mehü
für Spezialgebiete bestand heute Interesse,
wenngleich Sonderanregungen Vorlagen . Den
sehr befriedigende Verlauf des Silbernen Sonn¬
tags wurde ebenso wie der verhältnismäßig
günstige Reichsbankausweis für die zweite Ds-
zemberwoche lediglich zur Kenntnis genommen.
Trotz der anhaltenden Kälte waren Kohlen-
und Textilwerte nicht mehr so gefragt . Ge¬
schäftshemmend wirkte wohl vor allem die Un¬
sicherheit hinsichtlich der für heute nachmittag
zu erwartenden Beschlüsse des Zentralaus-

Cftäftfte 2Bo$e
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sohusses in der Transferfrage . So war de*
Ordereingang bei den Banken minimal . Ob¬
wohl nur in ganz kleinem Umfange Ware an
die Märkte kam, überwogen Kursverluste bis
zu 1 Prozent . Am Montanmarkt verloren dar¬
über hinaus Buderus 2‘/s Prozent , von den Kali¬
werten Salzdetfurth ebenfalls 2Vs Prozent , voü
Chemieaktien Chem. Heyden sogar 2*/« Pro¬
zent . Papiere wie BMW., Siemens und I. G.
Farben waren bis zu lVs Prozent gedrückt . An¬
dererseits konnten Engelhardt -Brauerei und
Conti -Gummi lVs resp . l 3/s Prozent gewinnen.
Im Verlaufe neigten die Kurse bei anhalten¬
der Geschäftsstille aber einheitlich zur,
Schwäche . Festverzinsliche Werte waren
etwas besser behauptet . Die Altbesitzanleihe
ging zwar um % Prozent zurück , dagegen
konnte Nenbesitz 10 Pfg . gewinnen . Auch
Stahlbonds blieben gefragt und waren bei
größeren Umsätzen nm Vk  Prozent gebessert.
Reichsbahnvorzugsaktien büßten V« Prozent
ein , Reichsschuldbuchforderungen zeigten eben¬
falls eher abbröckelnde Tendenz . Für die:
Kassarenten bot der heranrückende Couponter¬
min eine gewisse Anregung . Gesucht blieben
auch Dollarbonds , die ab heute ohne Anrech¬
nung von Sttickzinsen gehandelt werden , so
daß sich also der Kurs inkl . Zinsen versteht.
Auslandsrenten lagen völlig vernachlässigt.

Am Berliner Geldmarkt trat heute in den
Tagesgeldsätzen eine ' Veränderung nicht ein,
sie wurden nach wie vor mit 43/s bzw. 4>/< Pro¬
zent genannt . Das Wechselgesehäft hält sich
weiter in engen Grenzen , für Reiehswechsel
und Reichsschatzanweisungen besteht normale.
Nachfrage.

Jeder Deutsche
wünscht steh
die neuen prächtigen Sammelwerke, die
so wertvoll und doch so beispiellos billig
sind.Alle Zigaretten-Händler führen sie.Und
natürlich auch die hübschen Weihnachts-Packun
gen mit 60 der beliebten CLUB -Zigaretten fü
2 RM mit 10 echten Groß-Fotos für die Sammelwerke
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Patentbericht
Patentanmeldungen : Gegen die Erteilung kann
noch innerhalb zweier Monate Einspruch er¬
hoben werden . — F . 74 812/53d. Christoph
Friese , Bremen . Verfahren zur Herstellung
einer Mischung aus coffeinfreiem Kaffee und
einem Kaffeesatzmittel . 7. 1. 33. —- P. 64 988/68a.
Tonius E . Pollmann , Wilhelmshaven . Schloß
für Korridor -Haustüren u. dgl . 16. 3. 32.

Patenterteilungen : 590 625/74d. Atlas -Werke
AG., Bremen , Stephanikirchenweide 16-19. Ein¬
richtung zur Abstandmessung nach der Echo¬
methode . 19. 3. 33. A. 69 015. —- 590334/65a.
Fr . Lürssen Yacht - und Bootswerft m. b. H.,
Vegesack b. Bremen . Vorrichtung zur Regelung
des Trimmwickels und Erhöhung der Geschwin¬
digkeit von Schnellbooten . 30. 8. 32. L . 81891.

Gebrauchsmuster : Löschungsklage zulässig.
1284 076/34b. Otto Schumann , Bremerhaven.
Kartoffelschälgerät . 17. 10. 33. Sch. 17154 . —
1283 672/68e. Minna Francksen , Bremen . Ver¬
deckblech für Schiebetürlaufwerke . 15. 11. 33.
F . 9849. — 1283 902/77f. August Wehle , Ahr¬
bergen b. Sarstedt . Kinderspielzeug . 7. 10. 33.
W . 13 719. — 1283 550/'63b. Marie Ernesti,
Bassum . Schutzvorrichtung zur Aufstellung
von Kinderwagen im Freien . 18. 11. 33. E . 7300.

Fischmärkte
Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven, 18. Dezember. Nordseeware : Sohellfisch
XV 13«/*—9, V 8‘/i—i'U, Wittling 7—3, Kabeljau I 14*/*
bis 11, II 12—8, III 6Vi—ä, Blanker Kabeljau I 20
bis 16, II 16, Seelachs I 7—5«/«, II 5*/*—4>/*, Lengfisoh
6—3, Domhai IV/s—ö’/i.  Kiistenhering 4Vi—2, aus¬
gesuchte Sprotten 15, gern. Ware I 10«/;—6, II 5—2«/*,
Heilbutt II 85, III 63- 47, IV 46—42, Schollen III 58,
IV 40, Botzungen I 65, II 50—41«/*, III 4«/*—3. Island-
ware: Sohellfisch I 23«/*—23, II 25«/*—21, III 12*/*—10«/*,
IV ,WU—VU, Kabeljau I 8«/*- 6’/i, II Vlt- 5'h,  III 5,
Seelachs I 5*/*—5, II 5«/s—4, Lengfisch 6*/*—4, Kat-
fisch I 9«/=—8«/*, II 5«/s—4. Rotbarsch 6—4, Heilbutt I
53—34*/,, IV 53r- 34*/,, echte Eotzungen 45«/*, II SO«/*
bis 30. Barentseeware : Schellfisch I ll «/i—7, II 16«/*
bis 14«/*, III 11’/*—10«/*, Kabeljau I 6—5, II 5«/*—5, V
5«/*—,5, Katflsch I lS’/*- 10«/<, Rotbarsch 6«/t—4«/i, Heil¬
butt II 71, III 62 Zufuhren : 4 Nordseedampfer
147 000 Pfund , 2 Islanddampfer 281 500 Pfund, 2 Ba-
reritseedampfer 268 500 Pfund , 18 Fahrzeuge 178 000
Pfund . Morgen zn erwarten : 3 Nordsee- und 1 Is¬
landdampfer.

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen, den 18. 12. 1933
Notierung auf V* kg Lebendgewicht

Auftrieb 1990 Stck. Schweine
Lebend Ausgeführt 97
Unverkauft —

aj Fettschweineübe» 300 Pfd Lebendgewicht

Rpf. Stckz.

b) vollfl. Schweineca*240—300 Pfd. Leugw. 47—48 333
c) M „ 200 —240 „ . 47—48 747
d) 160—290 „ . 42—46 581
e) fleischigeI „ 120—160 „ „ 37—12 90
ft _ _ unter 120 „ 25 —35 65
g) Sauen 36—44 36

Marktverlauf : Hege. Der nächste Markt ist für
alle Gattungen am 27. Dezember 1933.

beste Qual, mittlere Qual, gering . Qual.
Rindfleisch 53—68
Kalbfleisch —
Schaftieischs —
Schweinefleich 61—65
Geschlachteteingeführt:

Geschäftsverlauf:

48- 52
55—62
51—58
55—60

Rinder 13
Kälber 50

Langsam.

31- 47
40—54
41—50
41- 54

Schafe
Schweine

Vorsicht bei der Beschickung der Viehmärkte
Es ist eine alte Erfahrung , daß Viehmärkte vor

Festtagen als besonders aufnahmefähig gehalten
werden. Diese Aufnahmefähigkeit wird in der Regel
überschätzt . Die Folge ist eine Ueberschickung der
Märkte nnd ein mehr oder weniger einschneidender
Preissturz . Vor derartigen Verlusten kann jeder sich
selbst schützen, indem er gleichzeitig Schlachtvieh
zum Markt liefert . Die Preise -lassen sich nur dann
halten , wenn die Märkte gleichmäßig beschickt
werden. Darum äußerste Vorsicht bei der Markt-
besehickung.

Veehtaer Schweinemarkt
Vechta» 18. Dezember. Auftrieb : 496 Schweine. Es

kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 6—8 EM., 6 bis 8
Wochen 8—10 RM., 8 bis 10 Wochen 10—12 EM-, Läu¬
ferechweine 30—33 Pfg. das Pfund . Marktverlauf
mittelmäßig . Ueberstand.

Niedrige Schlachtviehaultriebe im November
II000 Schweine weniger » Binderanftriebe um 23 0M

verringert
Hannover » 18 Dezember.

Die Schlachtviehauftriebe auf den bedeutendsten
deutschen Schlachtviehmärkten , die im Oktober eine
bemerkenswerte Steigerung erfahren hatte , sind im
November insgesamt zurückgegangen . Vor allem
haben sich die Auftriebe von Scbwdlnen um 60 000
Stück verringert , sie sind also im gleichen Umfang
zurückgegangen , in dem sie im Oktober zugenommen
hatten . Die Rinder auf triebe haben sich um rund
23 ODOStück ermäßigt , so daß die Novemoerauftnebe
noch unter die Sepiemberauftriebe gesunken sind.
Ebenso haben die Auftriebe von Schafen erheblich
abgenommen Auf den von der Monatsstatistik er¬
faßten bedeutendsten deutschen Schlachtviehmärkten,
zu denen auch das Vieh Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen Schlachtvieh auftreibt , beliefen sich die Zu¬
fuhren:

Novbr. Oktober Septbr . Nov. 1932
Rinder 112 604 136 131 116 919 122 554
Kälber 103 934 112 434 99 918 111 430
Schweine 392 685 452 746 393 714 428 147
Schafe 65 36» 77 121 85 853 68 98p

Die unmittelbaren Zufuhren zu den Schlachthöfen
sind im November bei allen Viehgattungen , mit Aus¬
nahme von Schafen , zurückgegangen . Von den
Märkten, die aus dem Viehwirtscbaftsgebiet Nieder¬
sachsen belieieit werden, weist der Husumer Markt
einen um 2000 niedrigeren Rindviehauftrieb auf ; der
Auftrieb von Ocheen ging hier um mehr als 1000
auf 3200 Im Gegensatz zur AUgemeintendenz haben
im November die Auftriebe zum Hannover¬
schen  Schlachtviehmarkt zugenommen, die Rinder¬
auftriebe stiegen auf 3203(3013)» die Kälberauftriebe

auf 2854 (2405), die Sehweineauftriebe auf 12 768
(13 387) die Schafauftriebe hielten sich mit 1063 auf
Vormonatshöhe

Am Han burger  Markt stiegen die Rieder-
zufuhren auf 9564 ^ 506), die Schafzufuhren auf 5637
(4805), die Kälberauftriebe nahmen auf 4545(5333), die
Schweineauftriebe auf 33 657 (37 968) ab. Zum Dort¬
munder Markt wurden im November 2838(4173) Rin¬
der, 1771 (1902) Kälber und 8383 (11 441) Schweine
aufgetrieben In Frankfurt a. M., beliefen sich die
Rinderauftriebe auf 5509 (7034), die Kälberauftriebe
auf 6149 (5&7 die Auftriebe von Schweinen auf
17 501 (21 735) und die . Schafauf triebe auf 2797 (2175).
Am Oldenburger  Markt gingen die Rinder¬
auftriebe aul 912 (1519) zurück , die Auftriebe von
Schweinen stiegen auf 7826 (6632). Der Braun-
sebweiger Markt wurde mit 838 (933) Rindern , 694
(872) Kälbern , 8775 (4761) Schweinen und 238 (821)
Schafen der Bremer Markt  mit 1832 (274o)
Rindern , 1366 1507) Kalbern , 7569 (9618) Schweinen
und 383 (373) Schaden beschickt.

Cloppenburger Rind- nnd Schweinemarkt
Cloppenburg , 18. Dezember. ^ Auftrieb 35 Stück

Großvieh . Es kosteten Milchkühe 280—350R5L, tra¬
gende Rinder 200—300, Weide-Rinder 100—150. Handel
langsam . — Auftrieb 456 Schweine. Es kosteten:
4 bis 6 Wochen alte Ferkel 6—8 RM., 6 bis 8 Wochen
8—10, 8 bis 12 Wochen 10—12 RM. Aeltere pro Pfund
28—32 Pfg . Handel langsam . Nächster Markt am
Mittwoch, 27. Dezember.

Dortmunder Schlachtviehmarkt
Dortmund , 18. Dezember. Auftrieb : 1072 Rinder,

darunter 72 Ochsen, 172 Bullen , 730 Kühe , 83 Färsen,
15 Fresser , 748 Kälber , 8 Schafe , 2900 Schweine, 2
Ziegen. Marktverlauf :- Rinder schleppend , mit Ueber¬
stand . Kälber gut geräumt . Sohweine mittel geräumt.
Preise : Ochsen al ) 35—37, a2) —, b) 80—33, c) 26—29,
d) —, Bullen a) 31- 33, b) 26—29, c) 22—25, d) 18- 21,
Kühe a) 30—33, b) 26—29, c) 20—25, d) 12—19, Färsen a)
33—34, b) 28—32, c) 25—27, d) 22—24, Fresser —, Kälber
a) 48—50, b) 42—46, c) 34—40, d) 24—31, Schweine a)
46—50, b) 47—50, c) 45—49, d) 43- 47, e) 39- 43, f) —,
g), 32—46.

Kölner Schlachtviehmarkt
Köln, 18. Dezember. Auftrieb : 1500 Rinder , darunter

473 Ochsen, 206 Bullen , 737 Kühe , 63 Färsen , 31
Fresser , 1776 Kälber , 130 .Schafe , 6266 Schweine.
Marktverlauf : Rinder ziemlich . belebt . Kälber leb¬
haft . Schafe ruhig . Schweine ruhig . Preise:
Ochsen al ) 33—37, a2) 30—34, b) 25—29, c) 20—24, d) —,
Bullen a) 27—31, b) 22—26, Kube a) 27—32, b) 22-r-26,
c) 17—21, d) 11—16, Färsen a) 30—33, Fresser 20—26,
Kälber a) 44—48, b) 38—42, c) 81r-36i d) 24—30, Schafe
al ) 30—32, a2) —, bl) 25—29, b2) , Schweine a) 47
bis 52, b) 48—52, c) 46—51, d) 44—50, e) —, f) —> g)
40—46.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

18. Dezember 193S
Loko: 11.46 (Vor. Nofi-g. 1163 Cents)

Brem«" Dez. Jan. März Mai lull 1 Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut, Sch!..

10175/66
10.77/70
—.—/— ooooofese'ss

11.18/15
11*10/09
11.12/10
11.13/10
11.12/10

1138/37
11.30/29
11.31/29
11.84/31
11.32/30

11.54/53
11.46/44
11.46/45
11.50/46
11.48/46

11.71/69
1163/61
11.62/61
11 67/62
11.66/62

mmictsc. .
Loko: 5.25

10.73/—
(Vor. N

10.83/-

otrg. 5.2

Lt.il/ -i-

6 pencel

11.30/— 11 46/- 111.61/—

Liverpool Dez. Jan. März Mai lull Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut Schl. .

Loko: 10.05

5.071—
Im 'i-

(Vor. N

5.07/-
6.02/-
6.04/—

otrs. 10

5.Ö9/—
■6.04/05
-8.06/-

10.cents

5.12/-
6.07/—
6.08/—

)

5.14/-
5.09/—
5.11/—

5.17/—
6.11/12
5.14/-

Ne* YorK Dez. ian. März Mai Juli Okt

Vor. Schluß
Eröffnung .
11,00 Uhr . .
Heut.Schl. .

9.90/91

9*86/—

9.90/91
9.94/96
9.95/—
9.86/87

10.09/11
10.13/14
10.14/—
1005/—

10.22/23
10 28/-
W>.uhl9

10.86/—
10.42/—.
10.41/—
1032/33

10.53/—
10.60/61
10̂ 9/—
■10.48/—

Aegyptische Baumwolle

Loko: 7.29

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

Loko: 6.91

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß
Alexandrien in

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Bremer 3etftmg

Warenmärkte
Bremer GetreideberlcUt

Bremen, 18. Dezember. Weizen . Manitoba . I 4,65,
Russen-Gerste 8,90, Deutsche Gerste 8,90, Mecklenb.
Hafer Ernte 1933 8,30, Mais La Plata ab Bremen und
ab Brake 9.90 (verkehrsfrei ). Tendenz' stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen, 18. Dezember. Weizen Manitoba I De¬

zember 4,60, Januar 4,62Vs, II Dezember 4,45, Januar
4,47V*. Barusso 79 kg Dezember 3,62V», Januar 8,57V*;
Bahia Bianca Dezember 3,65, Jannar 3,60, Rosafe
79 kg Dezember 3,62V* Jannar 5,57V*. Gerste Donau
60/1 Eg loco 2,72V*, schw. 2,72Vs, Dezember 2,70, Januar
2,75. Russen. 63/4 kg loco 2,92V», Dezember 2,971/*>-Plata
64/5 kg Januar 2,77V*, Mais La Plata 332V* loco, schw.
3,50, Dezernber 3,07V», Januar 3,00, Donau -Galfox 330,
Roggen Plata 72/3 kg. Dezember 2,65, Januar 2,65,
Ausfuhrscheine zur .Einfuhr von Gerste , Mais, Dari:
per Dezember 124 bis V«, per Januar 124*/*.bis 125»per
Februar '125V* bis V«.

Bericht vom amtlichen Berliner -Großmarkt
für Getreide und Futtermittel

Trotz der ausgesprochen vorsichtigen Kauf .weise
der Mühlen ist die Hältung für Brotgetreide nicht
nachgiebig Die Zufuhren aus dem Binnenlande
kommen wenig heran , einmal wegen der. hohen
Kosteu , für Waggontransporte , dann aber auch als
Folge verhörter Verkaufsdisziplin der Landwirte,
die ab Januar bekanntlich bedeutende Aufschläge
zu den .augenblicklichen Festpreisen erzielen können.
Was aus den näheTliegenden Gebieten ‘noch nach
Berlin offeriert wird , ist unterzubringen . .Preise
haben sich nicht geändert . Der Brotgetreideexport
beschränkt sieb auf allerkleiuste Abschlüsse. Aus-
fcauschschetne lagen ruhig . Der Wert der Roggen-
scheine steigerte sich um durchschnittlich . 25 Pfg„
Weizenscheine gaben neuerlich um V* RM. nach.
Futtergetreide tendierte recht still, . Hafer war aus¬
reichend zu Hand, -desgleichen Gerste. In der Situ¬
ation für ' Kleie änderte sich nichts . Die Umsätze
sind bei gleichbleibenden Kursen verhältnismäßig
gering.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 18. Dezember 1933

Südfrüchte ( Wochenbericlit)
Das tägliche Bedarfsgeschäft ist weiter , recht leb-

Schmalz Tendenz stetig
15»/*

16V*—16*/«
146,00

haft . Preisverändenmgen
treten ..

sind jedoch nicht einge-

Reis:
Der Markt bleibt saisongemäß ruhig¬

kauft nur den notwendigsten Bedarf,
liegen neue Anregungen nicht vor.

Das Inland
Vom Osten

l .Burmah R.O
2 Bassein.0/00
3 Moulmeinooo
4 Arracan 00/000
6 Siam 00p
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis U

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

1per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per löcö
per loco
per loco
loco ab Lager verz.
loco ab Lager verz.

RM 10,13
RM 10,05
RM 18,20
RM 11,50
RM 1S.20
RM 15,20
RM- ,-
RM 8,55
RM 8,20
RM 10,90
RM 19,25

Sakellariais
Dez. Jan. März' Ma« ,|üli Okt Nov.

6 91
6.96

6.95
7.00c

6.98
7.02

7.01
7.06.

7.03
7.08

7.10
.7.12

7 10
7.12•

Astimouni
Dez. I lan.: März Mai 1MuH1Okt. Nov.
5.75 15.75
6.77 ]-5.77
iällarts per

5.79
5.80
Canti

.5.83 I &.8S I 5.92
5.83 | 5.87 15.90

it  von 99.05 ibs.

5.97
5.9o

Die Preise verstehen sich in RM per B0 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 60 kg hinzu.

Wolle (Wochenbericht ) ,
Die sehr lebhafte Umsatztätigkeit in der letzten

Woche hat etwas nachgelassen , je.doch Ist die, Ten¬
denz nach wie vor fest . Äüf die -in Deutschland
gewaschenen groben Wollen .wirken die billigen
Offerten in TJeberseewäsche störend . .

Baumwolle:
(Lokopreise per lb), Tendenz ruhig
American MiddiUnivers Stand, 28 mm st no 11,55 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer KL1 «>,wj a
Fine1 Oömra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Gewürze :.
Kleinstes Geschäft ist das . Kennzeichen des Ge¬

würzmarktes Besondere Anregungen liegen - nicht
vor . Preise auf der ganzen Linie unverändert.

AmericanSteamlard. transito ab Kai D
American Purelard, raffin-ert, per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardraarken
transito ab Kai D

Harn urger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz1', verzollt ab Zollstadt RM.

Rohkakao:
Der Markt liegt weiter stetig . Die zweite Hand ist

fast vollständig von der Bildfläche verschwunden.
Auch die meisten Verschiffer halten mit Verkäufen
zurück . Vo- der Küste trafen wieder , Berichte ein.
daß die Ernte in diesem Jahr tatsächlich wesentlich
kleiner ansfälit . Ebenso, wie die Bahia -Erpte um
200 000 Sack kleiner sein soll, . wird aus Port of
Spain (Trinidad ) gemeldet , daß man keine Offerten
unterbreiten könne, -da die Ernte infolge des schlech¬
ten Wetters um 50 Prozent geringer als im Vorjahre
ausfällt . Preisveränderungen sind gegen den Wo-
chensohluß nicht eingetreten.

Kakaohalbfabrikaie:
Markt : und Preislage unverändert . ,

Zucker:
Termin - und Effektivmarkt weiter sehr ruhig.

Preise für Effektivzucker unverändert.
TschechischeKristalle Teinkora per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh —
TschechischeKristalle Feinkorn per Dez. sh 7,9*/*

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörsc
Hamburg , 18. Dezember (10 Uhr ) 3. März B 24

G 22«/*, 5, Mai B 24 G.22«/:, 7., Juli .B 24.G 22«/*, 9. Sep¬
tember B' 24 G 22'/*,-12. Dezember B 23'/* G 22. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt . -

Hamburg . 18. Dezember- (10 Uhr). 3. März B 27«/*
G 26, 5. Mai B 28 G‘26«/*, 7. Juli B 28 G 26*/*, 9. Sep¬
tember B 28 G -26«/*, 12.. Dezember B 27 G 25. T e u -
d e.n z : Neuer Kontrakt.

Hamburg , 18. Dezember (12.30 Uhr). 3. März B
27«/* G 26, 5. Mal B 28 G 26'/:, 7. Juli B 28 G 26«/.,
9. September B 28 G 26'/*, 12. Dezember B 27 G 2j.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 18. Dezember (12.30 Uhr). 3. März B 24
G 22*/*, 5. Mal B 24 G 22«/*, 7. Juli B 24 G' 22'/*, 9. Sep¬
tember B 24 G 22'/*, 12. Dezember B 23'/* G 22. Ten¬
denz:  Alter Kontrakt . .
Superior Santos in Pfennigen für '/* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ).

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

' Hamburg, 18. Dezember
Weizen:

Die Preise für-Weizen sind alle nominell.
ManitobaI . per Dezember . . . . . .
ManitobaI . **er Januar . . .
Manitoba II . per Dezember . .
ManitobaU . per Januar . . . . . . . .
Rosafd . . . 79kg per Januar . . . .
Barusso . . . 79 kg per Januar . .
Bahia . . . 79 kg per Januar.
Hardwlnter1 Gült. '■•' • • • •
CanadaWesternAmber Durum II per uez.
Roggen:
La.Plata 72/73 kg per Dezember . .
Canada Western II per Dezember .
Südrussischer kg per Dezember . .
Gersie:
Donau . 60/61 kg per Dezember .
Russen . 64/65 kg per Dezember .
La Plata . 64/65 kg per Dezember . .
Mais:
La Plata . . . . . . . . . per Dezember . .
La Plata . . . . . . . . . . per Januar . . .
Donau-Galfox . V per Dezember . ..
Hafer:

bakellaridis
Jan. März Mali lull
12.76 12.89 13.09 13.26
12.92 12.08 , 13.16 13.33

Ashmouni
Dez. Febr. Aorii Juni Okt.

10.06 10.06 10.13 10.24 10.42
10.08 10.07 10.13 10,26 10.41

1 Welsser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz. Singapore
5 Tellicherry
6 Pimeut
7 10000- 0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabar

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

in RM in 100 kgloco 10 H:

12 Cassia vera ■ 63
78 13 Cassia vera II 44
54 14 fapan Inewer 38
54 15 Cochln Ingwer 56—84
68 16 Macisbl. Banda 286
39 17-Macisnüsse 83-126
94—76 18 NelkenSansib. 68
72—68 19 Lorbeerlaub 22

282 20 HoIIän. Kümmel59
23 21 Gelbe Senfsaat 32- 34
66 22 Vanille Bourb. 7—15

. unverzollt, Vanille für 1 kg
iamburg Kai oder Lager

VorigerSchtuls.
HeutigerSchluß

Bremer Prtvatberleht
Vormittag : Der Markt •eröffnet*) beute unter dem

zeitweisen Einfluß von mehr Abgabeneigung ste¬
tig 6 bis 9 Punkte niedriger . Auch im Verlauf
fanden starke Glattstellungen statt , doch vermoch¬
ten sich die Kurse infolge der meistens angeregten
Nachfrage gut zu behaupten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig unverändert bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittags verkehr er-
öffnete mit vereinzelt guter Nachfrage ruhig ,1- bis
4 Punkte höher . Auch im Verlauf blieb die Stim¬
mung vorwiegend ruhig da Angebot und. Nachfrage
sich ungefähr die Waage -hielten .. Gegen Sohluß
bröckelten einzelne Positionen langsam ab. Der
Markt schloß ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt anf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Wallstreet -Verkäufe.
Der Markt schloß kaum stetig 4 .bis 5 Punkte nie¬
driger

Umsätze 150 000 Ballen . 1
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Wallstreet -Käufe ver¬
anlaßt durch höhere Preise ' füi Gold und ’ Silber.
Besseie Aussichten am Webwarenmarkt . Gerüchte
über russische Unterhandlungen wegen bedeutender
Quantitäten . Lokomärkte fest , trotz geringer Platz¬
nachfrage . Später rückgängig infolge Verkäufe sei¬
tens enttäuschter Haussiers . Weitere Glattstellun¬
gen Januar Willigkeit ' der Wertpapiere.

Nachmittags abgeschwfioht auf erneute Januär-
und Mai-Verkäufe seitens der Wallstreet.

.35«/* 10 gelbe trbsenges . ■28
33*/* 11 gelb.Splitt-Erbsen 24
19 12 kleine-Russen
20 Linsen 15
20 13 mltti.Rus.Lins. 17

20-23*!* 14 gr.Rus.Lins. 18—21
22-24«/* 15 ChileLinsen laq.

31 16 Chile Linsen extra
27 lange 21

Kauischuk - Effektiv - Marki : ■ Tendehz ruhig
Sheets loco 4»/i,
Sheets per lan./Febr. ,4»/w
Sheets per Fehr./März 4«'*

nelse in Prence per Ib

Hülsenfriidile:
Der Markt liegt weiter sehr ruhig . Preisverän-

derungen für Lokoware sind nicht eingetreten.
1 ochmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile-Bohnen
6 gr.Erbsenm.Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs. gesch
9 gr. Splitt-Erbsen

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM
waggonfrerHamburg verzollt

Brasil - Kaffee : . .
Die bräsllianiscnen Ablader liegen mit unverän¬

derten Offerte « im Markt . Die Schweiz und die skan¬
dinavischen Länder sind laufend als Käufer im
Markt . Inlandsgeschäft ' zu letzten Preisen, ruhig.
1 Santos extra special 32—34 . 4 santos superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 .5 Santos good 25—27
3 Santos prime: 28—30 6 Rio und Minas 24—30

Minas 24—30
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Unveränderte Markt -, und Preislage.

1 Salvador 40—60 3 Losta Rica 40—100
2 Guatemala: ■ • 36—70- 4 Maragogype. • ,43—86

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzwäre ab Lager

1. Januar . .
2. Februar * , , * , • • • • • • • •
3. März * • » • • • « ♦ • • • • • • • •
5 Mai * * • * » * * * • * » • » •

. 6. Juni . * » • • • • • • • • ■ • • « •
7 Juli
8. August . . 4,70 4,o0
9 September. .

10 Oktober . . . • •
11 November . .
12. Dezember . . 4,00
Tendenz ruhig
Notierungen ln RM. für 50 kg WeiSzucker netto, einschließlich

Sack, frei SeeschlflseKe Hamburg.
Gemahl Melis

pt per 10 Tage . . . . . . . . . I 31-2531.40

•I-

31.50

Kupier
(Tend. : fest)

Blei
(Tend. : ruhig)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
Januar 42 41»/* _ 16«/< 15»/* 20V» 19'/,
rebr. 43>/* 41'/, '16*/, 16 . — 20V*19*/,
März 42«/, 42 — 16»/, 16 — 20»/« 19»/.
Apri. 42»/* 42*/, 42V*16»/* 16 ■— 21 20«/,
Mai 43. . 42»/* - 17 16 — 21V« 20«/,
Juni 43'/. 43 — 17 16*/* 21V*20*/,
Juli 43»/, 43«/, ‘— 17*/, 16*/, ' — 21*/« 21
Augusi 44 43«/, — 1.71/* 16*/, — 23 21'/*
Sept 44'/, 44 — tfy« 16«/, — 23 31' /=
Oktob. 44=/* 44*/. — 17*/, 16*/, — •22V« 21»/.
Nov. 45 44*/, 17*/, 16«/, _ 22V* 21»/*
Dez. ,43*/* 41*/, 16 15*/, — 20 19*/,
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Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 18. Dezember1914

cM fürm
Elektrolytkupter, (wirebars) prompt, cit kg
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . . 48
OrigInal-Hütten-Aluminium98-99°/o, in Blöck.

i Walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 . .
Antimon-Regulus.
Silber m Barren, ca. 1000 fein per kg . .
Hamburger Alimeialle unverändert.

ICC
104
305

39- 41
38—11

Londoner Metallbörse
London, 18. Dezember 1933. (Amtl. Schluß)I Aluminium (p. To.) £.Inland* 100

Standardper Kasse 32«»/«- ' /s | Auslantl* —
do. 3 Monate 317/8—*ä/i*1Antimon Regulus
do. Seftl. Freis__ 32’/,, || _ (per Tonne)

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz siramm

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

36«/*—36«/31 Erzeuger-Preis*
34«/*—3660

36«/*

39- 40

Ilnn (per Tonne)
lendenz stetig

Standardper Kasse 228«/*—*>/»
do. 3 Monate 228«/*—s/8
do. Settl. Preis 228«/*

Banka* 233
Straits* 233«/*

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr ofiiz. Preis ■11*/*
do. pr. inoffiz. Preis 11«/*—9/is
do. entf.Sicht.oft.Pr. 11“/» .

chines. per* 2lv*—2i*/.
Quecksilber*

(per Flasche) 9*/*—»>/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*,*
Wolframerzc. i. f.*

(sh per Einheit)26«/—-27«/,
Nickel, Inland.*

(per Tonne) 225—230
do. Ausland* (p. To.) 225—230
WeiSbl. I C. Cokes16*/:-16*/t20x241.o.b.Swansea*
(sh.p.boz of lOSlbs)
Kuplersulphat 15«;*—16*/*
f o. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr.3, f.o.b.Middles-

do. entf. S. inoft. pr.ll ’/i-tl 1*/« I boroügh*'(sh. p. To.)
do. Settl. Preis 11*/= ‘

Zink(per Tonne)
Tendenz stetig •

gewöhnt pt.otfiz.P.
do. pr inoffiz. Preis
do entf.Sicbt.otf.Pr.
do. entf St.inoff.Pr. los/i6—'/*
do. gew. Settl. Preis 1»

14*5/16
14*5/16G

155/16

Silber (Pence per
Ounce)

do. LieferungOunce
Gold(sh und pence

per Ounce)
Amtl.Berlin. Mittel¬

kurs f d.engl. Pfd.
,* inaktiveNotierung

18«/,
18“/«

126/9
13,69

■1933

4,55
4,60
4,40
4.45
3,50
3.45
3,47i/s
4,32«/*

2,57«/*

2,97*/*
2,70

3,02«/.
2,97*/=
2,95

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 18. Dezember. . Der Goldaukaufspreis der

Begierung der Vereinigten Staaten wurde am Mon¬
tag auf 34,06Dollar festgesetzt , entsprechend 90,5996
BM. je Unze Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 126 Sohilling 9 Pence, in deutsche
Währung umgerechnet 86,7604 BM„ für ein Gramm
2,78941 EM. „ ,Londoner Goldpreis

London, 18. Dezember. Am freien Markte wurden
640 090 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 126/9sh pro Unze fein.

Col. Goldpeso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antiogueno,

Medellin, vom 16. 12. 1933 notierten am genannten
Tage wie folgt : 100 USA-Dollar briefl . Auszahlung
Newyork = 160 ool. Gold-Pesos.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Newyork, 18. Dez. (Schlußkurse

heute Vor.Not.

La Plata Unclippedfaq. 46/47 kg per Dezember . - 2,70
La Plata Clipped 51/53 kg per Dezember . 2,82«/=
Weizenkleie:
Pollards . per Dezember .■ 2, 95
Brau . per Dezember . . 2, 95

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg, den 18. Dezember 1933

Brief Geld
4,00 3,80
4,10 3,90
4,20 4,00
1,40 4,20

per Dezember. .
per Ja uar . .
welßzucker- bzw. Raffinerie-Melasse
Melasse-Rohzucker. . . • •
Tendenz: ruhig.
Notierungen(n RM für 50 kg Weißzucker(einschließ!. M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbraudissteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

ton mindestens200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 18. Dezember (Amüich)
Zink

Oend. : still)
Bez

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
h5chst. Satz
Wecks, aul

Lond. CM.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de lan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td
do. Dez.
do. Jan.
da. März
do. Mai
do. juU
do.' Sept.
Kattee, Td
do Saut. 4
do. Dez.
do Jan.
do März
do Mai
do. lull
do Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do Dez
do Jan.
do März
do Mai
do Juli
do Sept
Tagesums.
B’wolle. Td
do N'orl 1
do loco
do Dez
do Jan.
do März
do Mai
do Juli
do Aug
do Sept
do Okt
do Nov
Zuluhren
i Atl u.Gol
Kupt., ei I.
do. 30-90 T
Zinn, ioco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis N 2
Röbels N2p
Schmalz

'/8
5/4
IV*
IV«
5.14
5,125/8
6,18

21,90
8,31

12,93
.30,57
63,40
26,50
25,55
22,95
4.72

18,00
28,00

2,22
.0,895/*
32,12
33.61
8.73

37,70
43.62
stetig

4.14
4.15
4,28
4,42
4,57
4.73
fest
9«/i

8,65/70*
8,81/82*

8,94n
9,03n
9,4115000
8«Ja
6,07n

6,25/28*
6,40
6,50n
6,60n
6000

stetig
9,93

10,05
9,86
9,86/87
10,05
10,18/1
10,32/33

10,48

29000
8«/*B
8'/*B
53,35
, 4,15
4,50
5,25

20,77
18,50
5,25

'/a
5/4

l >/4
1‘/.

5,12
5,11

JTalg, eztr.8Bw'saatöl 1.
| do Dez.
9do. Jan
I do. Marz
] do. Mai
JPetr. Stwc
Ido. St. W.T.
Ido Mid. Co.
i do. P. Rohöl

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not.

3«/* 31/*

6,14«/*| Rohzuck. T.
21,80
8,26

12,82
30,&
63,05
26.45
25,16
22,90
4,66

17.85
27.85
2,19
0,89«/

31,00
33.45
8,00

37,,t-
4-,25
stetig

4,H
4,16
4,28
4,43
4.57
4,7.*

ruhig
91/*
8.581
8.70n

do. Dez.
do. Jan,,do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann.
Welzen. Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’me&I, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

ChicagoGerste
Weizen, Td.
do Dez.
do Mai
do. Juli
do Sept.
Mais. Td.
do Dez.
do Mai
do Juli
do. Sept.
Haler, Td.
do Dez.

4,20
4.25
4,48
4,67

16.25
12.25
1,05

2,00/2,21
g.behpt.

1.13n
1,13/14«
1,19/20*

1,26
1,80/31*
1,35/36»

46Va
41ib

95
95
581/*
6,40
6,60

1/6- 2
6—S

8.83n do Mai 36V»
8.90n do Juli 34V»
9.25n do Sept —
2000 Roggen, T. k. stetit
8Vie do Dez. 53
5.98n do Mai 67»/«— do Juli 69Vs

6,17/19" do. Sept —
6.31/33* Schmalz, T träge

6.41 r, do Dez. 4,30n
6.51n do Jan. 4,60b
1000 do. März —

k. sttgr do Mai 4,97V:
9,9U Speck —

10,10 Schweine
9,90/91 leichte, ndr 2,85
9,90/91 do höchste 3,25

10,09/11 schwer nd. 3,00
10,22/2 do. höchste 3,30
10,36 zuf In Chic. 35000

— do. i. West 117000

10,53— Winnipeg k*sttg.
Weiz., Dez. 587/s

33000 do Mal 62Vs
do. Juki 63»/«

8 B Hafer, Dez. —
8 B do. Mal S25/«

53,00 do. |uli •33»/«
4,15 Ros?., Dez. —
4,50 do. Mai 437/*
6,25 do »uh —

20,77 Ger*te,Dez. 33s*
19,00 do Mal Sff/s
5,55 do. Juli —

43—70
k. sttg

825/4
84V-3/«
833/8- 1/4
stetig

43i/t
ß0i|8
o2i|8

k. sttg
336/8

*> Geld und Briefnotierungen.

BREMER BÖRSE
Hamburger
Abi. mit . .

18. 12. 16. 12.
Anleihe — —

vom 18. Dezember

Bank -Aktien
18. 12. 16. 12.

49 Ci 49ü
56G 560
30U SOG
43B —

D.-D. Bank 0
Dresdner Bank 6
GeestmBank 0
Old Landesbank3
Old. Spar- u. L. 3

Schiffahrts-
und Fischerei - Aktien

18. 12. 16. 12.
AH & Mag. — —
D Anl Abi. m. 5000 — -
Br. Wollk. (2000) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Veges. F.
Br Smlepp.
Dampl Hansa
Hamb Am P.
Hochsee wieting
Nordd Lloyd 0
„Nordsee" D H. 0
„Neptun"Dt.D.G
Uoterw Reed. 0

18. 12.
0 67
0 16«/, G0

16. 12.
67»/*

16«/*L

Br Tauwerktahrlk
Delm Lfnolfabtik

Lin W Berlin
Lin W Hansa

No:dd SteingutBr.
Roggw.-A.Oldbg

0 — —

42 42b
32B 32B

Indusfrie- Aktien

AUg Gas Et.
Atlas Werke
Bremen Beslgh.
Br Chem Hud
Br Zigarren.
Br. Pap u. W.
Br Rolandm
Brem Sllberw
Br StraBenb
Bi Tauwerk.
Brem Vulkan
Brem Wollk.
Dtsch linol.
Hansawerke
Hans Stuhlr.
Hotfm Stärke
Jute Bremen
Nordd Steing.
Reis 0 H A.-G
Schiltb Utw
StraBenbBrhv.
Ver Werkst
Vendt's CIg.

18. 12. 16. 12.
20»/*B 27B

12 125B
u 33B
0 ,52 '/*G

19 117«/*)
143u13
79B

126B
33B
52ü

117' /*,
143b
78 ii

0 43ü
8 115B
0 —
4 900
9 78
0 650
0 84«/, b
6
0 8 LS
0 34G
0 —

1120

9Öo
79B
65L

84«/*b
8B

18. 12. 16. 12.
93O 9SG
93*/* 930
93G 930
93»/* 93*/, L

BERLINERBÖRSE
vom 18. Dezember

Staats - Papiere
18. 12. 16. 12.

Bremer Anl. Ausl.-
Sch < 1. 11 26 m.
««» Abl Sch kleine _
Stücke S7I> 88 B

Bremer Anl Ausl.-
Sch v 1. 11 26 m.
«<* Abi Sch groBe
Stücke 87'/, 38B

Bremer Anl AbL-
Sch ohne Ausl.-
Sch v 1 11 26 160

Brem Ooll Anl kl OOO SOG
do große 50G 50L

Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine
Nr 1 90000. ein-
schlleBl '«■ AblSe.-
Sdiuld —

Goldmark Anl der
Staati Kreditanstalt
Oldenburg —
* 1927 Ser 1u Hl JOV/fj 91 u
V 1927 Ser n 91 Li
V 1928 Ser IV “1 Lr 01 u
v 1928 Ser V 91 O 9i Li
v 1928 Set VI 90«/, G 91 Li
Komm» 1926 88 G 88«/, u

do Set II 88 ü 88«/,
do Ser ni 88 G 88«/, G

D Wertb kl. «35 —
do. gl. «32 — —
do. gr. /33 ~ —

Steuergutscheine

fällig . 18/12. 16. 12.
1934 . . . .101«/,L.101«/,Li
1935 . 1 . 98«/,G 98«/,G
1936 . . . . . . . . 95V*G 95VtO
1937 . . . . . . . . 92 G 92G
1938 . 89 (j 89b

7”/, Dtsch. Reichab.Vorz. —
7°/o do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 16. uezemöet
>lichtami. Kurse von 121/« Uhr

18. 12. 16. 12.
Cotnm. u. Privatbank 42>/a 42*/*
Vereinsbank 87 87
Hypothekenbank 79 79
Westhoist Bank 124 124
Bugsier Reederei 130 —
Ftensb D. 69 — —
Hansa 14 14
Nordd Lloyd 9 9
Pakettabrt 25V* 26
Hamb Südamet. 23 —
Woermano-Unie 14Q 14
Hamb Hochbahn "lVa 72
l G Farben 120V* 1228/4
Guano 55 —
Hamb Elektr. 102V4 103V«
AlsenCement — —
Breitenb Cemeot 50 50
Hemmoor U3V* 114o
Schwärt Honig 48 60ö
Atlas Werke 28 28ü
Karstadt l1/« 1il*
Stadei Leder 100
Wiemann 140B
Bremen Bes-011 84
TbÖrl —
Harb Gummi 22
Bavana 11»
Bill Brauerei —
Ostwerke
Reis und Handel? 82
Neu Guinea 102
!Otavl 10V*
Salitrera -'/iü

Ablösg1-—90000
do ohne Ausl.

6*/* Reichs Al 27
6*4 ReiCbs-Al. 29

Young Anl.
6% Dt Wtb 35 er.
6% Dt Wtb 35 kl.
6% Pr St. Anl 28
6°/« Prß Schätze 30
0*'* Bayernv 1927
6*'o Brschwg 1928
4®'* Schutzgebiete
6*'* Dt RelchspI
6*'« Dt Relchsp fl
6% Relchsb SchäL
6*'» Pr. Ldrbk 1—2
6*/* „ 3—4
6*4 „ 5—6

82
10»/«

2I/*ß

FesJverzinsL Werie
18. 12.

89
16«/*93

101«/,
89>/,
73«/.

103»/»
103»/,

100.10
92»/.91
8.75

09.80
92
92
91«/.

16. 12.
8J«/,16.20
92V,

101«/,
90
73

103»/,
100 .10

92*/,91
8.70

lÖj»/,09*/,

Stadianleihen
83«/*
77«/.
75»/*
75«/*!«5

6’«. Bin Gpldsrh20
6*** do Vkr Anl 28
6*'. Frklt Schätze
6»/. KölnerSchätze
7>V'. Bin Pldbr.-A.

83»/.
77»/,76
76«/,

Oeffenll . Kreditanstalten

Dt Komm. Auslos-
ScheineI

Dt Komm. Auslos-
Scheine II

6*«* Dt Komm.Sch.31
6*'* Hann Landes-

kredit v 1926-27
6*«* Old Staati 25
6*«. do Serie t-3
6»«. do Serie 2
6*«. do Serie 4
6«'* do Serie 5
6* do Komm1
6*«. do Komm2
6»<* dd Komm3
5«'*»'* do Liquid.
5"'* Pr Ldpfbr. S. *
6•/. do S 11
«•/• do S 17-18
6«/* do. S.  21

87»/, 67«/,
KW/i
95»/*

104*/,
95»/,

- 91
90 90«/,
- 01«/,
91 —-
—. 01

Oeffentl . Kreditanstalten
18. 12. 16. 12.

R. 23
R. 24
25*27
R. 28
Zebtr.

6«'* Pr ztrst
6»/* do
6*1* do R
6 do.
6"'. LdschfU

Goldpfdbr
6*'* Ostpi ldschltl.

Goldpfdbr.
65«. Scblesw Holst.

IdsCb Goldplbr 24
6% Westl ldschltl.

Goldpfdbr

95
90«/* 90
89 89
89«/, 89«/.
b5

85=/.
84Va
89

85«/,

89«/*

Hypotheken - ßanken
a) Pfandbriete

6' '* Braunschwelg.
Hann v 1929 90«/, V0

6*'* Goth Grund¬
kredit 4 5, 5a SS«/» 88»/*

6*'* Bann Boden¬
kredit 13. 14 89*/, . 89«/,

61', Meininger
Hvnoth BankR 5 90«/» 90

6*'» Pi Ptandbr.-
Bank Em 50 91

6»>. Rhein Westfäl.
«idkl 4, 6, 10. 12 01*/,

6»'* Pr Centralb 28 89«/,
6°'» Pr Hvpoth13 —
bJ Kommunal - Obligationcn
6»-* Mein Hyp. Bk.

Komm14 16. 21 86 86
6*«. Pr Ctr Bod.

Komm S 26«28 85'/, 85»/*
6»«* Rh Wstt Bdkr

Gold -Kom S 4-6 88*/, 86

91
91*/,
89' /,
89

Sachwerte
5*«* Roggenreuten-

Bank Serie1 - 11
5*'» Roggenrenten-

Bank Serie 12-18
6°'< Zuckerkredit

6 .45

6.30
97

Industrie -Obligationen
6*« Dt Ltnolwerke :i5 !.'J
6*'*Klöcknerwerkc 86*«'*
6°/. Thür Eleb.Liet. 89 - —
6*/« Verein. Stahl 66*̂ 65

esichsscftuldhudiforderungeR
(mit Zinsberechnune)

Fällig Alte t'Olenschä.
l . März ueld iBriet Geld Brief

1931 0l)»'ii _ _
' 1935 99 99=/, •— * •- *

■1936' 97»/. 98»/, — -4-
1937 96*/s ,95»/* 96»/,
1938 94«/. 95«/, 92»/, 93»/,
1939 92 93*/, — 92
1940 öl»/« 92»/* — •-
1941 91»/. 92*/• — —
1942 91 9.1»/* — —
1943 905/* 91*/= 90*/* 91»/.
1944 90»/. 91*/* 90«/, 91»/,
1945 9«»/. 91*/. —
1946 90»/, 91*/« 90*/, 91»/,
1947 90»/, 91*/. BO*/* 91»/,
1948 90*/* 91«/= HO*/, «1»/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944'45 — —
1946/48 64’/. B

Sieuergufscheine
fällig . . . . . 18. Vd. 16. 12
1934 . . . . 102 102
1935 . . . . . 98*/, 68*/.
1936 . . 95*/* 95*/*
1937 . . 02*/* 92*/*
1938 . 89 • 89
Steuerscb -K. . . . . 95-40 95.4P

Ausland Staatsanleihen
4Oest St 14 12*/* 12V«
4«'**'. Ung S» 13 4.62 4.75
41'«*'* Ung St. 14 4.70 4.75
4*'« Merik abg — —
5«/» Mezik abg — —

Aktien
Verkehrswesen 18. 12. 16.12.
A G I. Verk. 0 56*/* 67
AllgemLok-Kr. ° 87«/. 87=/,
Reichsbahn <■ 106»/* 106=|,
HambAm.-p, 0 25V« 25»/«
Hamb Hochb. b 71V« 72V»
Hamb SQd D 1 •>#jt 23
Rann Uebert L — 80
Hansa Dmpf. U u»i» 14
Lübeck Büch. U 41 —
Nordd Lloyd Ü 27 27*'b
Schles Dopt. 0 —

Banken
Alle D Cr-Anst. ö 36 36

Bank füi Brau. 13 — —
Bayr Hyp Wb. 5 84*/. „TT
Bayr ver. Bk. 6 100 100
Berl. Handlsg. 84V* 84*/.

18. 12.
42

48*/*
26
54*/,
74»/.

Coram. u. Priv. 0
Dt Asiat. Bk. 0
D-D Bank 0
D üebers.-Bk. 0.
DresdnerBank 0
Mein Hyp-B. 6
Oldbg Landb. 3
Old. Spar u. L. 0
Oesterr Ced sh. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F. 12
Adlet P -Zern. 0
ARD 0
Allg Elektr.-G. 7
AlsenP Zem. 3
AmmendP. 6
Ankerwerke- 8
Ascblf Zellst 0
Atlas-Werke 0
BalckeM. 4
Banning, M. 0
Barop Walzw. 0
Bayr Motor. 0
Bemberg| P. 0
Berger Tiefb. 12
ßergm Elekt. 0
Berl Gub. Hut 8
Berl Karlsr. 0
Berl Masch. 0
Beton Mon. 0
Braunk., Brl. 10
Brem Beslgh. §
ß» Gas u. El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10 U

161»/s

177»/*
39
23 '
99«/,
ßT’/s
34«/*

130»/*43
142«/,
104
86*/,
02«/,81 '

158
93 —

Buder Elsen
Capltos Kleis
Chat! Wasser
Co Hispano
Conc Spinn.
Cont Gummi
CröllwltzPap.
Daiml Benz
Dt Atl Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw
Dt Conti Gas
Dtsch Erdöl
Dt KaBelWk
Dt Linoleum

Nobel 13
Eintr. Kohle 10

68

141*/, 140»/»

109«/,99
56»/*
44

32«/,105

16. 12.
42>A Elekt. Lief.-G. •5

18. 12.
88

16. 13.
87

49*/*26
El UCbtu. Kr. 6 100 100»/a
Falkst Gaid. 5 54

1 55 I G Farben 7 ISO»/* 122
75»/* FeldmQhle' 0 68V* 70
4D/, Felten & GuilL 0 48 4S
_ Gelsenk., Bw. 0 54'/»

44»/«
64=/s

161«/, Germ Porti. 0 Wi
G. f elek. Unt. 4 82V* 83»/*

176«/!
Gebr Goedh. 8 Ö8V* 57
Goldschmidt 0 46*/8 46£/a

38»/, Habermann 0 59 —
23»/, Hackethal 0 53V* —
— Hageda 4 6SV« 6$
57*/= Hamb EI W. 8» 103Va —

35 Harbg Eisen 0 — —
Harbg Gummi 0 22V* ,223/4— Harp Bergbau 0 87V* 87

25«/,
Hemmoor P. 4 114V* 1133/4
HirschKupfer 0 — —

— HoeschK-N. O 62V*
90

635/8
— Hoffm Stärke 4 —

132«/, Holzmano Ph. 0 64*/» 6oi/*
44 Hotelbetrieb 0 42Va 411/3

141»/*
12«/, Ilse Bergbau 6 131Vs 1321/a

108 Jeserich Asphalt 0 — •—
87 Jungbaos 0 26l/a ■—
631/*81 Kahla Porz. 0 ‘ 123/i . IS»/*— Kali Äscherst. 6 112 112*— ' Klöcknerwerk* 0 53V*. 651/s— KölnerGas 8 — —
— ' Kötitz Led. 4 —

Kromschröd. 5 69 —
69 Küppersbuscb 4 — 72Va
— LahmeyerCo. 10 109Va —

.79»/* laurahiitte 0 16'/* —
Lind Eismasch.4 72 72

18. 12.
Nords.-Hochs. °- ■1°V‘
Nordw Kraft 6 90

Oberbedart JJ
Orenst & Kopp. 0

7*/a
27*/=

Ph8n Bergb.
Phon Braunk.
PlntscbA.-G.
PlauenGard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

u 1,-:

43»,'*
io
15

Ratg Wagg.Rheinl Kraft
Rh Braunk
Rh Cb&motte
Rh Elek-Ges.
Rheinstahl
Rh W Elekt.
Rh W Kalk
Rieb Mont W 4-
Rosenth Porz. JjRutgerswerke 0

0

« l/s
59*/#

iß1/»
6lT/a

160

iLindström
Mannesm. R. 0
Mansf'Bergbau 0
Masdib Unt 0
Masch Buütau 5
Maximilhütte 6
Metallges o
Mever Kffm 0
Miag Mühlen 0
Mitteid Stahl ^
Mix& Genest 0
Montecatini H
Mü̂ le Rüningen 10'
Mülle» Gummi 0
Nordd Eisw. 0
Ndd Steingut 0
Nordd, Trikot 0

59
dlSs/a
365/8U5

341/4

56

Salzdetfurth
SangerhMa 0
Saröttf Sch. I
SauerbreyM. J-SaxoniaZem. ß
Schl El L B. »»
Schl Porti Ze JSchubu Salz
Schuckert El ß
Schulth Patz. *
SiemensGlas J
Slem & Halske [
Stöhr Kammg »•
StolbergZink 0
ThBrrs Oelt' 6
ThüringerGas 6
Leonb Tietz 0

VarzinerPap. J
Ver Dt Nickel *
Ver Glanzst 9
Ver Stahlw JJ
Vogel Tel Dr 0
WandererW 9
WasserwGels <
Westeregeln b
Zellst Waldb °

Kolonlalwerle
Dt Ostafrika JJ
Neuguinea JJ
Otavi Minen JJSchantung u

85 S-,193*/« 194*«
85 ^ !«— 68 *i*
86V* 061/1
91’;* » ;*_ 58/*

■ Ton49».'« -491*
14&/-J
6S 691'*-

105
ea»/*

184
06
90*;».
40V5'

139
102»/*

lOftt
54

185
95*;*
91
m

139*1*
102«.*

1«*

36*1» . *’■*
63«/» »
82«/* 82

114«/*

44’/*

114

4,25
4#
4,51
4,70

16.25
12.25
1,05

2,00/2,20
stetig
1,1bn.
1,16
1,20

1,26/27*
1,31/32*
1,36/37*

461/»
. 41V*

flo1/»'
58V»
6.45
6.65
1)6- 2
6- 8

43- 70
k. sttg* -

S3V*
851)8—80
835/g- V»

willig
431/8öO1-*
oVj,

k. sttg.
34»/i
36»/«
35

k. sttg.
o? )Bn
5^

träge
4.80n
4.656

5.05

3.10
3.40
3.00
3.30
12000
41000

k. sttg'
Ö01/S
62»;»
63»/*
29»,«
32V«
40*';,
43V«

16. 12.
m
95

TV*
2SV*
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